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Unſere neulichen Mittheilungen, wonach es in der Abſicht liege, das 
Eiſsenbabn⸗Bataillon durch Neubildung zweier weiteren Bataillone zu einen 
Eiſenbabn⸗Regiment zu geftalten, werden jetzt auch don der „Köln. Z.“ be⸗ 
ſtätigt. Die bezüglichen, ſeit längerer Zeit ſchwebenden Projects ſind in 
voller Ausführung begriffen, fo daß die neue Einrichtung in jedem Angen- 
blicke in das Leben gerufen werden kann, ſobald die erforderlichen Mittel 
etatsmäßig bewilligt find. Die bezüglichen Poſinonen des Militäretats wer⸗ 
den von einer beſonderen Denkſchrift begleitet fein. Das Eiſenbahnbataillon 
in ſeinem jetzigen Beſtande iſt bekanntlich eine Organiſation des General⸗ 
Feldmarſchalls Grafen v. Moltke und ſtützt ſich auf Bedürfniſſe und Erfah: 
rungen, wie ſie der letzte Krieg im Gefolge hatte. Der Angabe von einer 
abermaligen Erhöhung der Unteroſſiziergehälter — fügt die „K. 3.“ hinzu — 
wird von gut unterrichteter Seite widerſprochen. Es iſt nach dieſer Richtung 
hin weder eine beſondere Vorlage, noch eine Mehrforderung im Etat beab⸗ 
ſichtigt. Freilich ſollen die Ergebniſſe, welche man ſich durch die bereits er⸗ 
folgte Erhöhung der Unteroffizier⸗Gehälter verſprochen hat, hinter den ur: 
ſprünglichen Erwartungen zurückgeblieben ſein; doch hofft man von der Zeit 
eine beſſere Geſtaltung dieſer Dinge. Es iſt nicht unmoglich, daß dieſe An⸗ 
gelegenheit im Reichstage zu Erörterungen führt, dann aber nur zu dem 
Zwecke, um auf frühere Anträge behufs Verbeſſerung der Civilverſorgung 
der Unteroffiziere und auf andere Mittel zurückzukommen, die man früher 
bereits als nothwendig bezeichnete, um eine größere Anzahl tüchtiger und 
brauchbarer junger Leute für die Unteroffiziers⸗Laufbahn heranzuziehen. Mit 
ziemlicher Gewißheit darf angenommen werden, daß das Penſionsweſen Hin⸗ 
terbliebener von Reichsbeamten in der nächſten Seſſion des Reichstages ſeine 
geſetzliche Regulirung finden wird, wie dies in der vorigen Seſſion durch 
den Präſideuten Delbrück bereits in Ausſicht geſtellt worden iſt. 

Der „Magd. Ztg.“ wird über einen amerikaniſchen Schwindel, der ſich 
nach Deutſchland herüber geſpielt hat, folgendes aus Berl in geſchrieben: 
„Die Affaire Meyer (New⸗Yorh macht viel Aufſehen. Meyer, Redacteur 
der „New⸗Morker Handelszeitung“, hat ſich, wie es heißt, von dortigen Job⸗ 
bern, die mit hieſigen Bankfirmen das Deutſche Publikum beſchwindelten, 
durch Annahme von 16,000 Dollars beſtechen laſſen, und ſo wurde, weil 
das genannte amerikaniſche Handelsblatt für einige Eiſenbahnpapiere Re⸗ 
clame gemacht hatte, die Unterbringung derſelben an bieſigen, der Frank: 
urter, der Hamburger und der Breslauer (2) Börfe ermöglicht. Eine Clique 
von Schwindlern ließ Obligationen über Eiſenbahnen drucken, obwobl die 
auf den Actien dermerkten Bahnen theils gar nicht exiſtirten, theils ernstlich 
nie projectirt waren. Meyer ſtrich die nicht exiſtirenden Strecken als Meiſter⸗ 
werke der amerikaniſche Architectur wie der New Porker Handelsſpeculation 
heraus, und denjenigen Linien, die als mögliche Projecte ins Auge gefaßt 
waren, rühmte er Erträgniſſe von 20, 30, 40 pCt. nach. So kamen die 
Obligationen über nicht gebaute, ungebaut gebliebene und erſchredllich ſchlecht 
renlirende Bahnen auf den deutſchen Markt, dem man 6 pCt. in Gold vers 
ſprach und anfänglich auch zahlte. Zu jener Zeit als dieſer Schwindel bes 
trieben wurde, war es die „Magd. Z1g.“, welche die Frage aufwarf: weshalb 
nehmen nicht die reichen Amerikaner die Gproz.- Prioritäten, zumal dieſelben 
zum Courſe von 70 untergebracht werden ſollen? Steckt nicht hinter dem 
Mandver ein arger Schwindel? Einige boshafte Menſchen behaupten, ein 
Theil der Bahnen, über welche die Obligationen lauten, exiſtire gar nicht. 
Das deutſche Publikum hat allen Anlaß, auf feiner Hut zu ſein.“ Unſere 
Warnung wurde von Börſenblättern damals verhöhnt; heute find es die 


Börſenblätter, die den Scandal als geſchehen zugeben müſſen. Wir fragen 


nun weiter: wie hießen die Berliner und Frankfurter Bankiers, die vor Jahren, 
Mit den amerikaniſchen Jobbers unter Einer Decke ſteckend, die grandioſe 
Aa dbüberci und den coloſſalen Betrug verübten? Es wird wohl nicht allzu 
wer ſein, die betreffenden Firmen ausfindig zu machen und ſie zur Ver⸗ 
Mortung zu ziehen. Sie nahmen dem Publikum ſiebenzig Dollars für 
nen Bogen Papier ab, von dem fie wußten, daß er nichts werth 
2 ar, weil er eine Actie über eine Bahnſtrecke darſtellte, die gar nicht 
dente. Die hieſigen (Berlinet) Bankfirmen, welche mit der Unterbringung 
er betreffenden Papiere ſich befaßten, haben genau fo betrügerisch gehandelt, 
wie die amerilaniſchen Jobber und wie angeblich der eben genannte Herr 
9 eher. Es iſt ein Verbrechen ans Tageslicht gekommen, das an Nieder⸗ 
rächtigleit die Wegelagerei und den Straßenraub weit Hinter ſich läßt. 
Garz foftematifch iſt von Betrügern hüben und drüben das Publikum aus⸗ 
geplündert worden und in den Raub haben ſich Jobber, Makler, Bankiers 

und Reclamemacher getbeilt. 
Von der Inſurrection in der Herzegowina 
ſelbe erfreulichen Nachrichten vor. Die von Klek abmarſchirten türkiſchen 
ruppen find in die Herzegowina eingerückt, haben dort Verſtärkungen an 
ch gezogen und marſchiren Derwiſch Paſcha entgegen, der von ſeiner Regie⸗ 
dung den Befehl zur Ergreifung der Offenſive erhielt. Das nächte. Ziel 
N ſte der Angriff auf die Trebinje umlagernden Inſurgenten fein. Davon, 
aß die von Klek abmarſchirten türliſchen Truppen von Inſurgenten irgend: 
Be moleſtirt wurden, verlautet nichts; im Gegentheil melden ſlaviſche Tele⸗ 
Well me daß die Inſurgenten den türkiſchen Truppen aus dem Wege gingen, 
ſie ſich zu ſchwach fühlten. : 
Inzwiſchen — ſchreibt die „N. Fr. Pr.“ — iſt die ganze Angelegen⸗ 
Bern das diplomatiſche Stadium getreten. Da die Operationen be⸗ 
ift. a, Paben, fo wird ſich bald zeigen, wie es mit dem Aufftande beſtellt 
berathen drei Mächte haben inzwiſchen ein diplomatiſches Actionsprogramm 
laufig Ne gemeinſchaftliche Schritte in Konstantinopel gethan, welche vor⸗ 
wird wahl der Pforte abgelehnt wurden. Ueber die Natur dieſer Schritte 
bald Licht verbreitet werden. Wir werden erfahren, was die 


Mächte der m... f 
Das, was —— vorgeſchlagen haben und was dieſelbe abgelehnt hat. 


liegen beute keine fur die! 


heit 


glaubwurdi Telegramm des Correſpondenz Bureaus gemeldet, ift fo wenig 
Verſion daß Fer die vom Correſpondenz⸗Bureau gemeldete, offtciell türkiiche 
wünſchen die Mächte Erleichterungen im Verkehre mit den Inſurgenten 
hoffen haben undieſelben zu berfihern, daß fie von den Mächten nichts u 
ſo hätte — und ſich unterwerfen ſollen. Wäre dieſe türkiſche Verſion richtig, 
— b RR den Anſchein, als ſollte die Action der Türkei, deren bisheri⸗ 
ges Unterbleiben ihr zum Vorwurf gemacht wurde, in dem Momente lahm⸗ 
Wann n beginnt. Doch warten wir Näheres ab. 

„Dagegen meldet das „W. T. B.“ nach einem Telegramm der „Times“ 
aus Konstantinopel von vorgeſtern, daß die Pforte die Vorſchläge der drei 
ächte annahm, wonach den Inſurgenten angezeigt werden ſolle, daß fie 
ne Unterſtüzung von den Mächten zu erwarten hätten; fie ſollten desbalb 
Waffen niederlegen und ihre Beſchwerden der 
iſſars unterſtellen. 


Vermittelung eines Special⸗ 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — 


—— — — 


eder „A. Z.“ verſicher 


In Italien find, wie eine römiſche Correſp onde, es 
die fleißigen Zuſammenkünfte der ſverſchiedenen Jarben der Oppeziion bald 
in Rom, bald in Neapel, dann wieder in Turin, in Flore nz, in dieſer heißen 
Zeit noch das einzige Zeichen eines ſich ſelbſt bewußten politiichen Lebens 
und feiner Tendenz. Nicotera und de Pretis wilſen von einem 3.9 zum 
andern beſtimmter, was fie wollen oder wollen müſſon, jo lande die con.“ 


tiſche Preſſe ſich mehr mit den Ereigniſſen der Herzegowins als mit den näher Mit Bezug auf das Colportageverbot gegen die Gladſtone'ſche Scriſt 
liegenden Intereſſen der innern Verwaltung abgiedt. Wer Zeil bat, ſollte äuß. “rt ſich unter den liberalen franzöſiſchen Blättern namentlich der „Temps“ 
keine Zeit erwarten, doch aus Minghetti's und feiner Freunde guten Worſätzen | über die ultramontane Richtung der franzöfiihen Regierung dahin: = 


vor der neuen Parlamentsſeſſion die wichtigſten und unter keiner Bedingung 
weiter hinauszuſchiebenden Fragen und Vorlagen zu rechter Stunde vorzu⸗ 
bereiten, iſt nun doch nichts geworden; denn die fatale Herzegowina raubt 
den Leuten den Schlaf, obgleich die Aufrichtigen und Nüchternen ſich ſagen: 
Italien werde, wenn es zum Aeußerſten kommt, doch nur, wie bei allen Ber 
handlungen über den Weltfrieden, das fünfte Rad am Wagen ſein. Deſto 
ruhiger und lebendiger wird es in den Gliederungen der Oppoſition; bier wacht 
man, während die andern ſchlafen. Es iſt ſchwer begreiflich, ſagt die gedachte Corre⸗ 
ſpondenz, wie die praktiſche Ausführung des — unter dem heftigſten Hadern und 
Streiten endlich durchgebrachten — Geſetzvorſchlags betreffs der öffentlichen 
Sicherheit nun plötzlich in der Verfaſſung liegen blieb, die er ſeit Wochen er⸗ 
hielt. Dies iſt freilich zunächſt eine Folge des bisherigen Mißlingens der 
Unterſuchungscommiſſion für Sicilien, deren Operationen in einem organiſchen 
Zuſammenhang eben mit dieſem Sicherbeitsgeſetze ſtehen ſollen; allein auf⸗ 
richtige und wohlmeinende Liberale ſind doch überzeugt, daß die Unterſuchungs⸗ 
commiſſion längſt hätte ernannt werden, längſt hätte fungiren konnen, wenn 
es dem Miniſterium oder anderen Einflüſſen ernſt damit geweſen wäre. So 
werden die Ereigniſſe vor der Thür ſtehen, wenn das Miniſterinm noch nicht 
einmal an die Vorbereitungen der wichtigſten Berathungen der bevorſtehen⸗ 
den Seſſion die erſte Hand angelegt hat. Es ſcheint, für eine Verbindung 
Minghetti's mit Sella iſt die Vigilie der Wiedereröffnung des Parlaments 
auserſehen, d. h. der Augenblick, wo die Conſorterie hofft, daß ohne eine ſolche 
Vereinigung die 
auch noch ein ſchlimmeres Octroi hinnehmen würde. 


Zeitungsartikel und Correſpondenzen die parlamentariſche Bewegung zu 
kreuzen, welche durch die Rede des Abgeordneten Nicotera in Salerno eröffnet 
worden iſt und ſich allmälig immer weiter entwickelt, bis ſie im Sitzungs⸗ 
ſaale von Montecitorio als vollendete Thatſache auftreten wird. Wir be⸗ 
greifen vollſtändig die Urſachen des von unſeren Gegnern erhobenen Krieges, 
und lönnen denſelben als einen Beweis dafür auffallen, daß unſere Freunde 
das Richtige getroffen haben und daß ihr Werk ein im böchſten Grade 
patriotiſches iſt. Wir müſſen indeſſen einige Blätter der Oppoſition vor den 
hinterliftigen Mandvern warnen, welche dazu dienen ſollen, Mißtrauen und 
Zwietracht da zu ſäen, wo zwiſchen den Führern und den Anhängern der 
Partei in Wirklichleit Solidarität der Abſichten und Uebereinſtimmung über 
die zu wählenden Mittel herrſcht. Die Unterſcheidung zwiſchen der äußerſten 
Linken und der gemäßigten Linken iſt eine von der ganzen Oppoſitionspartei 
anerkannte logiſche Nothwendigkeit; die DOppofilion wird die wohlthätigen 
Erfolge, welche man erhofft, nicht ohne die volle und freudige Mitwirkung 
der einflußreichſten Männer beider Fractionen erreichen können, mögen 
dieſelben Depretis, Nicotera, Corte, Crispi heißen, oder Bertani, Coinoli 
und Muſſi.“ 
In Frankreich iſt die Polemik gegen Deutſchland wieder an der Tages⸗ 
ordnung; vor Allem aber werden die Unruhen in der Türkei ausgebeutet 
und benutzt, um Oeſterreich mit Rußland und Deutſchland zu verhetzen. Ein 
Muſter dieſer echt jeſuitiſchen Perfidie iſt eine Correſpondenz des „Univers“ 
aus Krakau. Auch in den legitimiſtiſchen und in den mit denſelben in kirch⸗ 
lichen Dingen ſympathiſirenden officiöfen Kreiſen, in denen man gern glaubt, 
was die Ultramontanen, die geſchworenen Feinde des jetzigen Rechts⸗ und 
Machtſtandes in Europa, wünſchen, ſcheint man der orientaliſchen Frage als 
mögliche Fackel für europäifhe Verwickelungen eine übertriebene Tragweite 
zuzuſchreiben. So ſucht namentlich die „Union“ darzuthun, daß es Bis: 
marck geweſen, der den Auſſtand angezettelt. Auffallend iſt dabei nur, daß 
fie noch fo lange gewartet hat, um dieſen Knecht Ruprecht heraufzubeſchwören. 
„Alles, was Unruhe verurſacht“, — ſo zetert das Mundſtück des 
Froſchdorfer Hofes — „begünstigt die preußiſche Politik, und wenn irgend: 
wo eine Verwickelung eintritt, jo macht ſich die Hand des Herrn v. Bis⸗ 
marck ſofort fühlbar. Welcher Staat hat in der That Intereſſe, den 
rieden zu ſtören? Preußen allein, Rußland und Oeſterreich haben Bürg⸗ 
haft für ihre Friedensliebe gegeben. Die gute Eintracht ihrer Souveraine 
bat ſich als eine frieofertige Macht in dem Drei⸗Raiſet⸗Bündniſſe kunv⸗ 
egeben; dieſe Eintracht zu untergraben, iſt die Abſicht der deuiſchen 
anzlei. Welchen Schauplatz ſich auch Herr von Bismarck für die Aus⸗ 
führung feiner Abſichten ausſucht, wir müfjen nicht vergeſſen, daß Frank⸗ 
reich ſtets der Feind, oder vielmehr das Opfer iſt, gegen welches der große 
Kanzler die Schläge ſeiner Politik führen will. 5 
Dieſe naiven Auslaſſungen finden ihre Krone in dem Wunſche, daß unter 
dieſen ernſten Umſtänden der Herzog von Decazes die heute ſo ſehr ver⸗ 
geſſenen Spuren der franzöſiſchen Diplomatie aus der Zeit der Reſtauration 
wiederfinde. — Eine recht ausgiebige Quelle für die Conjecturalpolitik bot 
auch die Einweihung des Hermann⸗Denkmals den Franzoſen, welche, wie der 
„Temps“, die Erſchlaffung der Einheits⸗Idee darin erblicken, daß die deut⸗ 
ſchen Fürſten ſich nicht persönlich eingeſtellt, ſondern ſich nur durch Adju⸗ 
tanten hätten vertreten laſſen, und daß der Fürſt von Lippe nicht einmal 
den Reichstag zur Vertretung eingeladen babe. N . 
Der katholiſche Congreß, der in Poitiers am vorigen Mittwoch Abends 
eröffnet wurde, wäre, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. 3.“ meint, 
ganz geeignet, den Franzoſen und den Bürgern der Vereinigten Staaten die 
Augen zu öffnen, wohin die ſchwarze Internationale ſteuert; aber die Fran⸗ 
zoſen ſind gegen dieſe Agitation ſo blind, wie ſie es gegen die Vorzeichen 
der Commune waren, und die meiſten Nordamerikaner ſind, ſobald es ſich 
um religiöſe Fragen handelt, naiv bis zur Bornirtheit oder querköpfig bis 
zur Unverbeſſerlichkeit. Die Ultramontanen benutzen indeß die günſtige 
Zeit mit einer Kühnheit und Sicherheit, als ob ihnen gar kein Strich mehr 
durch die Rechnung gemacht werden könnte. Der vorherrſchende Ton in den 
in Poiliers gehaltenen Reden iſt der, daß die Geſchicke Frankreichs mit dom 
des Vaticans verbunden ſeien und daß letzterer augenblicklich nur deshalb 
leide, weil Frankreich nicht die ihm von Gottes und Rechts wegen gebührende 
Stellung einnehme. Indeß find die Redner klug genung, um ihren letzten 
Gedan len nicht an die große Glocke zu ſchlagen. Einem Privatſchreiben aus 
Poitiers entnimmt die „K. 8.“ in dieſer Beziehung folgende Stelle: 
„Nicht aus den Reden, ſondern aus den Unterredun gen der anweſen⸗ 
itglieder läßt ſich der eilt ertennen, der dieſen Congreß beherrſcht. 
er Fanatismus ift bedeutend geſtiegen, und wenn man ſieht, wie ſie auf⸗ 


Werlag von Eduard Trewendt. 


Barke nicht weiterſteuern kaun, und wo das liebe Publikum liſchen Unions⸗Conferenz in Bonn beſonders die conſerbaive „Hour“ der 
8 Aeußerungen Döllinger's über die politiſche Bedeutung des Ultramontanis⸗ 
Der „Diritto“ ſchreibt: „Man läßt kein Mittel unbenutzt, um durch] mus und läßt ſich unter Anderem folgendermaßen darüber vernehmen: 
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treten, ſollte man mei nen, fie hätten bereits di i in 
Händen und berfügten über Länder und es Des Nee 
bei iſt jedoch, daß nicht die Gemäßigten die Löwen des Congreſſes Rad, 
ſondern die betiaſten Ciferer und die Leute von den maßloſeſten Worten 
und Vorſchlägen. Dieſe Fanatifer wären in der That fähig, wenn ſie 

ſpaniſchen Inquiſilion wieder 7 
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die Macht dazu erlangten, die Orgien der 
einzuführen.“ 


„Wolche Figur muß unſere Regierung in den Augen Curopa's machen. 
wenn mars ſieht, wie fie ſchon im Voraus ein Interdict auf das Werk 
eines Schriſtſtellers legt, der erſter Miniſter einer benachbarten und be⸗ 
freundeten Nation geweſen? Die Ideen von Herrn Gladſtone durch 
die Herren Veo und Buffet in die Kategorie der focialen Gefahren 
zu ſetzen, das i ſicherlich eine ziemlich unerwartete Folge der Regierung 
des Kampfes. Herr Buffet macht, das iſt wahr, keinen Unterſchied in 
der Art und Weiſe der vom Autor ausgeſprochenen Meinungen. Ye 
Debatte über eine religiöſe Frage, welche auch die Schlußfolgerungen feien, 
bildet eine ſociale Gefahr! Wir wollen von dieſen Prämiſſen keinen Mike 
brauch machen, da ſie ſich gegen die Fremide von Herrn Buffet wenden 
könnten: es iſt ſchon genug, daß fie ung den Spoötteleien eines der hervor⸗ 
ragendften Vertreter des engliſchen Geiſtes und dem Gelächter der euro⸗ 
paiſchen an ausſetzen. Herr Buffet . nicht irren: die dem 
ehemaligen Führer der Whigs gemachte Beleidigung kann eben fo gut 
von der jetzt an der Gewalt ſtehenden conferdativen Partei gefühlt wer⸗ 
den; es ſind eben die innigſten, die tieſſten Gefühle der liberalſten Nation 
durch dieſe Practiken einer blinden Reaction beleidigt worden. Herr Glad⸗ 
ftone war nach der Königin die erſte Perſönlichzent einer Monarchie, deren 
mächtiges Einſchreiten uns unlängſt noch vor unangenehmen Ver wicke⸗ 
lungen bewahrte: welch ein Regime, das uns ſolchen Zwiſchenſällen wie 
dieſe Angelegenheit Gladſtore's ausſetzt? Und während die Agenten 
des Herrn Buffet damit beſchäftigt ſind, die Bahnhöfe von jeder britiſchen 
nvaſion frei zu halten, verfolgt die bonapartiſtiſche Propaganda in voller 
Freiheit und unter dem Schutze der offtciellen Gleichgültigkeit die Bahn 
ihrer nur zu leichten Heldenthaten“ 


Unter den engliſchen Blättern bzmächtigt ſich am Schluſſe der altkatho⸗ 
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„Das Zeugniß Doöͤllinger's liefert eine entſchiedene Bethati 1 
Anſichten, Se 1 Gladstone dad gegeben 1 Der . Hs 
einen unſtaatsmänniſchen Schritt gethan haben oder nicht, als er die nano⸗ 
nalen Folgerungen des Ultramontanismus hervor hob, aber unparteiiſche 
Beobachter können keinen Augenblick darüber in Ziveifel ſein, daß die Be⸗ 
merkungen, welche er über den Gegenſtand gemacht, richtig ſind, und ihre 

Moral ſtimmt durchaus mit der Lehre, welche Dollinger zieht, überein 

Die Religion der katholiſchen Kirche ift nichts andere als die Religion des 
Vaticanismus, und als ſolche iſt fie eine Form des Glaubens, weiche das 
Gewiſſen des Individuums lähmt, den nationalen Willen ſchwöcht, welche 
ſelbſt die Quelle der nationalen Sittlichkeit trübt und nur in beſchrönfter 
Form die Treue gegen die Nationalregierung duldet. die Autorität 
des Staates werden die inſpirirten Aeußerungen einer Srckeria unier⸗ 
geſchoben, für den Gehorſam gegen die ewigen Geſetze der Sitilichkenn wird 
Unterwerfung unter die beſonderen Geſetze einer gebeimen Hierarchie ein⸗ 
geführt. Wie die „Pall Mall Gazette“ richtig bemerkte, lieg: die größte 
Kraſt moderner Tage nicht in der Theologie, noch in der Freiheit oder der 
Democratie, ſondern in der Nationalität, und gegen dieſe Kraft hat ſich 
der Vaticanismus zum Kampfe erhoben. Es muß ſich ausweiſen, ob er 
einen ſolchen Kampf aushalten kann.“ 

Von der Thätigkeit der Ultramontanen in Belgien giebt eine Brüſſeler 
Correſpondenz der „Magdeb. Ztg.“ ein neues Zeugniß. Man ſchreibt dem 
genannten Blatte nämlich von dort unter dem 18. d. Mts.: 1 

Wie die „Independence belge“ mittheilt, iſt gegenwärtig i Er 
eine Gef Alfcaft in der Bildung Wen dil 0 55 „ 
liche“ nennt, und der ſich bereits eine große Anzahl belgiſcher und aus⸗ 
wärtiger Gelehrten angeſchloſſen haben ſoll. An der Spitze des proviſo⸗ 
riſchen Comite fteht Fr. v. Cannart d Hamale, Senator don Mecheln, in 
der wiſſenſchaftlichen Welt nicht unbekannt. Nach Art. 1, der den wet 
der Geſellſchaft erkennen läßt. lautet die Deviſe: „Es kann kein Zwieſpalt 
ſtatifinden zwiſchen Glauben und Vernunft.“ Nach Art. 2 will der Verein, 
gconform dem Geiſte ſeiner Deviſe“, für Fortſchrut und Ausbreitung der 

Wiſſenſchaften ſtreben. Art. 11 endlich, der erſt ein Urtheil über die Ten⸗ 

denz des Vereins geſtattet, verbietet jeden Angriff, ſelbſt den leiſeſten, auf 
„die katholiſche Religion oder auch die „ſpiritualiſtiſche und Religionsphilo⸗ 
ſophie“. Die ganze „gelehrte“ Geſellſchaft trägt alſo den Stempel eines 
ultramontanen Vereins an der Stirn, und die „Independence belge“ iſt 
denn auch der Anſicht, daß die Herren bei etwa ausbrechendem Zwieſpalte 
zwiſchen Glauben und Vernunft letztere ſofort „an die Luft“ ſetzen würden. 
Die Wiſſenſchaft iſt alſo nur ein Aushängeſchild, um die ausſchließlich 
clericalen Beſtrebungen des Vereins zu verdecken; man würde demnach 
3 5 ar be Br: al der Clericali⸗ 
trung“, oder wi oche in Pre a 
der „Unalebr⸗“ der Wiſſenſchaften betteln önnen. 2 7 Er 

Allen dieſen Beſtrebungen der Ultramontanen gegenüber berührt uns die 
Nachricht von dem Gerüchte, welches die Deutſchen in Amerika auf eine 
tüchtige Volkslehrerbildung legen, in der That tröſtlich. Wie eine New⸗Norker 
Correſpondenz vom 4. d. M. meldet, beſchäftigt ſich nämlich die ſechste Jahres⸗ 
Verſammlung des deutſch⸗amerikaniſchen Lehrerbundes, welche in jenen Tagen 
in Toledo (Ohio) abgehalten wurde, hauptſächlich mit dem von Profeſſor 
Carl Roſe, Prof. Telllampf, Oswald Ottendorfer, H. Weſendonck und anderen 
angeſebenen Deutſchen angeregten Project, das Jubiläum der Unabhängigkeits⸗ 
erklärung mit der Gründung eines, des erſten, amerikaniſchen Lehrerſeminars, zu 
feiern. Das Project fand die entſchiedenſte Zuſtimmung; Meinungsverſchieden⸗ 
heiten erhoben ih nur wegen des Geldpunktes, da Viele meinten, man lönne ſich 
an jenen Termin nicht binden, ſondern müſſe erſt abwarten, bis ein ausreichender 
Betrag — 200,000 Dollars — zu jenem Zweck aufgebracht ſei. Es iſt zun 
hoffen und zu erwarten, daß ſich die Deutſchen die Sache nunmehr angelegen 
ſein laſſen werden, damit dieſes Denkmal ihres Wirkens in den Vereinigten 
Staaten zur Wirklichkeit werde. 4 

Sehr erfreulich find die Fortſchritte, welche in neuerer Zeit das Schul⸗ 
weſen in Aegypten macht. Dem öffentlichen Unterrichtsweſen, ſchreib 
man unter dem 7. d. Mts. aus Alexandria, wird ſeit der neuen Organiſation 
des Unterrichtsminiſteriums und der Berufung mehrerer tüchtiger europäiſcher 
Kräfte in daſſelbe fortdauernd eine erfreuliche und fruchtbringende Aufmerk⸗ 
ſamkeit zugewandt. Die Volksſchulen werden vermehrt und beſſer beaufſich · 
tigt; höhere Schulen ſind mehrere ins Leben gerufen und zum Theil mit 
europäiſchen Lehrkräften beſetzt. Sehr weſentlich iſt es, daß man mehr und 
mehr auch zur Errichtung von Mädchenſchulen, die es bis dahin bekanntlich 
weder in Aegypten noch im übrigen Orient gegeben hat, ſchreitet und deren 
mehrere in Kairo, Alexandrien und in einigen andern Hauptorten bereits 
wirklich eröffnet bat. In dieſem Jahre wünſcht das Unterrichtsminiſterium 
auch eine moͤglichſt genaue Statiſtik derjenigen Schulen aufzuſtellen und zu 
veröffentlichen, welche von den europäiſchen Colonien und fremden religiöſen 
Körperſchaften, reſp. Religionsgemeinden unterhalten werden, und bat 
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55 daher kürzlich durch Gireularfäräiben wie auch durch öffentliche Betanntmacung 


an ſämmtliche Anſtalten dieſer Art im ganzen Lande die Bitte um genaue 


Angaben über die dafür in Betracht kommenden Punkte ergehen laſſen. 
7 Sr —— 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Auguſt. [Einführung ländlicher Fort: 
bildungsſchulen. — Das Gerichtsvollzieher⸗Inſtitut.] 
Eine hieſige offictöfe Correſpondenz polemifirt gegen unſere neullchen 
Bemerkungen in Betreff der ländlichen Fortbildungsſchulen, geht aber 
dabei von einer mißverſtändlichen Auffaſſung derſelben aus. Was die 
Regierung gegenwärtig auf dieſem Gebiet anſtrebt, ſagt ſie, iſt von 
den deutſchen Bildungsvereinen ſchon längſt als nothwendig anerkannt 
worden, und bereits in mehreren Generalverſammlungen dieſes Ver⸗ 
eins iſt der Wunſch nach einem obligatoriſchen ländlichen Fortbildungs⸗ 


unterricht laut geworden. In demſelben Sinne hat ſich für dieſe 


Einführung der deutſche Landwirthſchaftsrath, dem faſt alle land⸗ 


wirthſchaftlichen Vereine in Deutſchland und die angeſehenſten Groß⸗ 


grundbeſitzer angehören, im Frühjahr d. J. in einer Petition an das 
Reichskanzleramt ausgeſprochen. 


zuzweifeln. Aber gerade in den Kreiſen, die dieſe 
Nachricht, die Regierung beabſichtige es dem Gutdünken der einzelnen 
Gemeinden zu überlaſſen, ob ſie durch Ortsſtatut dieſe Schule ins 
Leben rufen wollten oder nicht, entſchiedenem Widerſpruch begegnen. 
Gerade weil man die Errichtung derſelben als ganz allgemeines Be⸗ 
dürfniß anerkennt, weil man aber weiter ſich der Ueberzeugung nicht 
verſchließen kann, daß demſelben nur dann in entſprechender Weiſe 
Rechnung getragen werden wird, wenn der Staat die Sache in die 
Hand nimmt, gerade darum jener Widerſpruch und die Forderung, 
daß man die Löſung dieſer Frage nicht den Einzelgemeinden, denen 
es dazu theils an den nöthigen Mitteln, theils auch an Einſicht und 
gutem Willen fehlen mag, überlaſſe, ſondern fie ganz allgemein, und 
zwar am beſten im Rahmen des Unterrichtsgeſetzes, regele. Daß dieſe 
Auffaſſung den Anſchauungen der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes ent⸗ 
ſpricht, glauben wir beſtimmt verſichern zu können; die officiöſe Polemik 
war ſomit jedenfalls völlig müſſig. — Der der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion vor⸗ 
liegende Entwurf der Cioilproceß⸗Ordnung hat bekanntlich auch das 
Inſtitut der Gerichtsvollzieher adoptirt, die Stellung derſelben jedoch 
in Verbindung mit dem Entwurf eines Gerichts verfaſſungs⸗Geſetzes 
ſehr erheblich modiſielrt. Es erklärt ſich das freilich zum Theil daraus, 
daß der Entwurf ſich nicht für den beiſpielsweiſe im rheiniſch⸗ 
franzöfiihen und im baierlſchen Recht conſequent durchgeführten un⸗ 
mittelbaren Proceßbetrieb durch die Parteien entſchied, der durchaus 
ſelbſtſtändige, verantwortliche, juriſtiſch qualifictte Beamte verlangt, 
ſondern einen modificirten. Parteibetrieb zur Grundlage nahm. Wäh⸗ 


rend alſo nach rheiniſchem Recht die einzelnen nothwendigen Proceß⸗ 


handlungen, Zuſtellungen, Ladungen, Zwangsvollſtreckungsacte u. ſ. w. 
lediglich den Parteien überlaſſen bleiben und von dieſen durch den 
Gerichtsvollzieher vollzogen werden, weiſt der erwähnte Entwurf jene 
Handlungen, ſowohl was das eigentliche Proceß⸗, als was das Exe⸗ 
eutiondverfahren betrifft, theils den Parteien, theils dem Gericht zu, 
und zwar alle irgend erheblicheren dem letzteren. Dabei genügt nun, 
allerdings im Weſentlichen zum Dienſte der Parteien, ein Beamter, 
wie ihn der Entwurf ins Auge faſt. Von competenter juriſtiſcher 
Seite wird indeß ſehr entſchieden bezweifelt, ob — wollte man ſelbſt 


princlpiell dem gemiſchten Proceßverfahren den Vorzug einräumen,] blieben. So blieb es unter Raumer und Mühler. Aber jetzt wirft 


„Zu Päſtum war's am Strande“ 
Ein Skizzenblatt von Ernst Eckstein“). 


Wer Unteritallen verläßt, ohne der uralten Griechenſtadt Päſtum 
und ihren ſtillen, ernſten Tempeln einen andächtigen Beſuch abgeſtattet 
zu haben, der hat Anſpruch auf die Mitleidsthränen aller Grazien 
und Huldgöttinnen: denn entweder fehlt ihm der Sinn für die ſtumm⸗ 
beredte Größe helleniſcher Architektur, oder Zeit und Geldverhältniſſe 
vereitelten den ſehnſuchtsvollen Wunſch ſeines Herzens durch ihr ge⸗ 
bieteriſches Veto ... . In beiden Fällen iſt er beweinenswürdig. 

Ich denke, dieſe Vorrede ſoll genügen, um den freundlichen Leſer 
zur Betheiligung an unſerem heutigen Ausfluge zu verlocken 
Wir wohnen ſeit drei, vier Tagen in dem ehrwürdigen Salerno, der 


alteſten Hochſchule Italiens ... Zu unſerer Rechten ſtreckt ſich die 


rieſige Landzunge ins Meer vor, die uns vom neapolitaniſchen Golfe 
ſcheidet. Jenſeits ihres langgedehnten Bergrückens liegt Caſtellamare 
und das orangeduftige, feigenerzeugende, weingeſegnete Sorrent; auf 
der Dieſſeite grüßt das hochgethürmte Kloſter von Amalſi und die 
halbzerfallene Saracenenſtadt Ravello . . 

Ihr ſeid hinlänglich orientirt, meine Freunde? Schön. So ergeht 
Bewundert den 
ſinnigen Liebreiz dieſer Bucht, die ſich zwar nicht mit den großartigen 


Geſtaden Parthenope's meſſen kann, aber doch immerhin zu hold, zu 


entzückend iſt, um vom ſchoͤnheitsverſtändigen Wanderer verſäumt zu 
werden. Vergeßt beim Anblick der ſchaumgekrönten Fluthen alle Um⸗ 
bilden, die ihr von Salerno's unclviliſirten Einwohnern erlitten habt, 


die vorſündfluthliche Zudringlichkeit der Wagenlenker und Gepäckträger, 


die ſchwindelerregende Unverſchämtheit des Wirths im Albergo Vittoria, 
oder wie euere Herberge ſich ſonſt betiteln mag, die Legionen von 
Bettlern, die euch in hundertfach wiederholten Winſel⸗Arien um 
„piccola moneta“ anflehen, — kurz, das ganze unerquickliche, wider⸗ 
liche Conglomorat von Mißeigenſchaften, das ſich ſüd⸗italieniſcher Volks⸗ 
charakter nennt. Ihr braucht euch um Nichts zu kümmern, als um 
Alles andere beſorgt euer ergebener Diener, 
der beſcheidene Schreiber dieſer Zeilen! Nur um Eins bitte ich: be⸗ 
gebt euch zeitig zur Ruhe! Die Wagen ſind bereits auf fünf Uhr 
beſtellt, und wir müſſen vor der Abfahrt ein nachhaltiges Frühſtück 
einnehmen, da unſere Proviantkörbe klein und das Weichbild von 
Päſtum eine Wüſte iſt! 

. . Es ſchlägt vier Uhr Morgens. Schon ſtampfen die Pferde 
den Hofgrund unſeres Albergo. Die Furcht, ein Rivale möge ihm 
die vielbegehrte Beute noch im letzten Augenblicke wegſchnappen, lehrt 
den Süd⸗Italiener in ſolchen Fällen eine ängſtliche Pünktlichkeit 
beobachten. Ihr erhebt euch vom harten Lager, und eilt nach 
vollendeter Toilette in den Speiſeſaal. Man ſetzt uns Thee, Eier, 
Butter und Schinken vor. Die Reiſe⸗Vorräthe ſind bereits verpackt. 
Die niedliche Joſephine übernimmt ihre Verwaltung, nicht wahr, 
doleissima, Sie haben die Güte? Wir frühſtücken, und vertheilen 
uns in die Fuhrwerke. 

Noch Etwas, meine Freunde! Man muß in Italien an Alles 
denken, ſogar an die Aufgaben der Sanitätspolizei. Der Tag wird 
heiß werden: Es wage mir um Himmelswillen keiner zu ſchlafen. 
Wir kommen durch öde, ſumpfige Diſtricte, in denen ein entſetzliches, 
hohläugiges Geſpenſt, die Malaria, hauſt. Dieſe geheimnißvolle Un⸗ 
holdin, die ihre vernichtenden Kräfte aus den modernden Lachen des 


) Nachdruck verboten. 


Dieſe Thatſachen irgendwie zu be⸗ 
ſtreiten, wird Niemandem einfallen, ſo wenig, wie es wem in den 
Sinn kommen wird, die Nothwendigkeit der obligatoriſchen Fortbil⸗ 
dungsſchule ſowohl für die Städte, als auch für das platte Land an⸗ 
Noth⸗ 
wendigkeit immer und aufs entſchiedenſte betont haben, mußte die 


Entwurf vorgeſehene Inſtitut ſich bewähren werde, oder ob man nicht 
vielmehr von vornherein die Stellung des Gerichtsvollziehers im neuen 
Proceßverfahren derart verkümmert habe, daß ſie ſich als lebensfähig 
nicht erweiſen koͤnne. Neuerdings iſt denn auch von den baieriſchen 
Gerichtsvollziehern eine Denkſchrift an die Reichsjuſtizcommiſſton ge⸗ 
richtet worden, welche dieſe Frage eingehend erörtert und ſich für Bei⸗ 
behaltung reſp. Einführung des Gerichtsvollzieher⸗Inſtituts nach baie⸗ 
riſchem reſp. rheiniſchem Recht entſcheidet, zum mindeſten aber an der 
Forderung feſthält, daß einzelne der Handlungen, welche die neue 
Civilproceßordnung demſelben entziehen will, ihm überlaſſen werden, 
und zwar im Intereſſe des Publikums, wie dem des Standes. Jeden 
falls wird die Frage noch zu weiteren Erörterungen innnerhalb der 
Reichsjuſtizcommiſſton Anlaß geben. 

Berlin, 22. Auguſt. [Ein alter Brief Bismarck's. — 
Die Generalſynode.] Ein Brief Blismarck's an feinen ſtreng⸗ 
gläubigen Freund Andrö von Roman, der ihn wegen des Lucca: 
Bildes, der Duellforderung an Virchow und wegen mangelnden Kirchen: 
beſuchs getadelt hatte, durchläuft jetzt in einer Rücküberſetzung aus dem 
Franzoͤſiſchen die deutſchen Zeltungen. Wer die Schweerigkeit der 
Ueberſetzung des Briefes eines ſo geiſtreichen Briefſchrelbers in das 
Franzöſiſche und das Bedenkliche der Rücküberſetzung prüfen will, der 
findet den Bismarckſchen Originalbrief, datirt Berlin, den 26. De⸗ 
cember 1865 in Heſekiels Buch vom Grafen Bismarck, Seite 290. — 
Die Wahl des Welfen Bruel in den Reichstag fällt recht paſſend mitten 
in die Beſorgniſſe der freiſinnigen Proteſtanten vor der Generalſynode 
hinein. Mit der außerordentlichen Generalſynode für die alten Pro⸗ 
vinzen Preußens wird es nun Ernſt; ein augenſcheinlich von einem 
gut unterrichteten Proteſtanten⸗Vereinsmann geſchriebener Leitartikel der 
heutigen „Voſſiſchen Zeitung“ beſpricht die Gefahr, daß die Anſichten 
des Oberkirchenraths⸗Präſidenten durchgehen könnten, regiſtrirt aber 
mit „Genugthuung“, daß man auch im Cultus miniſterium der Anſicht 
ſei, daß „die Generalſynode aus Vertretern der Kirchengemeinde be⸗ 
ſtehen und dieſe die wirkliche Baſis der erſteren ſein müſſe“. Damit 
iſt noch ſehr wenig genützt; überdies hängt die Geſtaltung der künfti⸗ 
gen Spitze der proteſtantiſchen Kirche weſentlich von der Mehrheit der 
nun zuſammentretenden „außerordentlichen General⸗Synode ab und 
wenn die „kirchliche Mittelpartei“, die Halborthodoren, d. f. der 
Oberkirchenrathspräſident Herrmann, der Profeſſor Beyſchlag u. ſ. w. 
ſich über die Zuſammenſetzung einigen, dann werden die paar Pro: 
teftantenvereind: Männer in der Synode kläglich abfallen, das Cultus⸗ 
miniſterium wird ſich beruhigen und abwarten, ob die Hannoveraner 
und Kurheſſen im Abgeordnetenhauſe die Beglückung der alten Provinzen 
mit einem orthodoxen Kirchenregiment durchſetzen werden. Die Zeichen 
der Zeit find ſehr bedenklich. Der alte Sydow hat an dem Guſtav⸗ 
Adolph⸗Verein, bei dem es ſich, wie ſelbſt das ihn zur Amtöentfegung 
verurtheilende Conſiſtorialerkenntniß vom 2. December 1871 
anerkannt, „in der Hauptſache weniger um ein poſitives⸗ Bekenntniß, 
als um den Schutz der in katholiſchen Ländern zerſtreuten und be⸗ 
drängten evangellſchen Glaubensgenoſſen handelt, von ſeiner Grün⸗ 
dung an fortdauernd einen warmen und lebendig thätigen Antheil 
genommen.“ Er war ſchon 1846, als man Rupp von Königsberg 
von der Verſammlung ausſchloß, als Gegner der Ausſchließung da 
und wirkte für eine friedliche Verſtändigung. Der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Verein gerieth bisher niemals in die Hände der Orthodoxie, dieſe 
hatte die Heidenbekehrung zu betreiben und kümmerte ſich um 
die proteſtantiſche Diospora fo wenig, daß alte Schleiermacher'ſche 
Schüler, wie Sydow oder wohl gar alte Rationaliften in der Leitung 


Moorgrundes ſaugt, wiegt den Menſchen mit magiſchem Zauber in 
Schlummer, um dann den Weg zu ſeinem Blute zu finden. Wehe 
dem Schwachen, der ihren beſtrickenden Lockungen nicht Widerſtand 
leiſtet: das Fieber ergreift ihn mit unabwendbar Allgewalt! Wenn 
wir aber, wie ein kluger Seemann, die Ohren mit Wachs verkleben, 
um gegen die Wiegengeſänge der Sirene taub zu bleiben, dann bat 
ſie keine Macht über uns: geſund und heil rollen wir durch das Ge⸗ 
biet ihres duͤſtern Reiches, und ſpotten ihrer vergeblichen Anſtren⸗ 
gungen wie der Ithakerfürſt der Circe ſpottete. Alſo wacht und 
plaudert, damit ihr nicht in Anfechtung fallt! 

. . Und ſo ſauſen wir denn dahin, gefolgt von einer ſchreienden, 
affenähnlichen Scha ar bettelnder Kinder, deren Lungen ſich jedenfalls 
beſſerer Verhältniſſe erfreuen, als ihre geiſtige und fittlihe Erziehung. 

Was haben Sie noch auf dem Herzen, Fräulein Joſephine? Ihr 
ſchönes, blaues Auge verräth eine ſtille Beſorgniß. ... Reden Sie 
frei: was trübt das ſchöne Gleichgewicht Ihrer Seele? 

Ah, die Briganten! Faſſen Sie Muth mein Fräulein! Die 
Straße nach Paͤſtum gilt allerdings noch heutigen Tages für unflcher, 
und der Carabinieri⸗Offizier, der mir in Sorrent dieſe betrübende 
Thatſache bereitwilligſt zugeſtand, erröthete nicht einmal über dieſen 
Schandfleck am Wappen ſeines Vaterlandes! Aber gleichviel: Ihr 
ergebener Diener hat auch hierfür Sorge getragen. In zwei Stunden 
erreichen wir Battipaglia. Dort harren unſrer ſechs berittene Gen⸗ 
darmen mit ſcharfgeladenen Musketen. Wir werden unter Escorte 
reiſen. 5 

. . . Aber follten ſechs Mann hinreichen, uns wirkſam zu ſchützen 

Ohne Zweifel, mein Fräulein. Sie machen ſich von der Unſicher⸗ 
heit dieſer Route eine irrige Vorſtellung. Cs find nicht ſowohl regel⸗ 
mäßig organifirte Brigantenbanden, nach Art der Rinaldo⸗Rinaldini⸗ 
ſchen, ſondern vereinzelte Privat⸗Speeulanten, die in dieſen Gegenden 
von Zeit zu Zeit den Touriſten läſtig fallen, — bewaffnetes Geſindel, 
das nur bei Gelegenheit eine ernſtliche Attake wagt. Die echten Voll⸗ 
blut⸗Briganten kundſchaften aus, bereiten vor. operiren mit taktiſchem 
und ſtrategiſchem Genie und haben Courage im Leib! Jene Alltags⸗ 
lungerer pfuſchen den Räubern nur ſo nebenbei ins Handwerk, ſind 
bei den Carabinieri nicht als notoriſche Verbrecher, ſondern höoͤchſtens 
als verdächtige Taugenichtſe angeſchrieben und ſtarren vor ſchmutziger 
Feigheit. In dieſe Kategorie gehort eigentlich mit wenigen Ausnahmen 
die ganze Bevölkerung. Daß Raub und Diebſtahl verabſcheuungswür⸗ 
dige Verbrechen ſind, dieſe Erkenntniß iſt dem gemeinen Manne bis 
zur Stunde noch nicht aufgegangen. Wenn er ſich dieſer Miſſethaten 
enthält, ſo geſchieht es lediglich in dem Bewußtſein, daß die Freiheit 
wünſchenswerther iſt, als der Bagno. Von ſittlicher Verachtung des 
Brigantaggio kann bei dieſer entarteten Race nicht die Rede ſein. Die 
Folgen werden Sie ſich an den Fingern abzählen. Tritt einmal ver⸗ 
möge einer beſonders günſtigen Conſtellation der Fall ein, ohne Be⸗ 
ſorgniß vor Entdeckung ein paar gut geſpickte Börſen erbeuten zu kön: 
nen, ſo ſind neun Zehntel dieſer ſonſt „ehrlichen“ Landleute Banditen. 
. . . Um nun eine iolche günſtige Conſtellation zu hintertreiben, habe 
ich auf den Rath des Officiers die entſprechende Escorte beſtellt. — 

.. Die Straße läuft etwa eine Stunde lang am Meere ber; 
dann wendet fie ſich in einer gelinden Curve landeinwärts, doch ſo, 
daß man ſich nie mehr, als ein Paar tauſend Schritte vom Strande 
entfernt. . 

Die Vegetation wird von Minute zu Minute ſpärlicher. Niedriges 
Geſtrüpp, Schilfbüſchel von Lenau'ſcher Traurigkeit, gelbliches Gras, 


wüs jä zum miideſlen ae ſehr beſtriten it — das in dem f die Oberkirchenraths⸗Mittelpaktel den alten Sodow, der! 


in Gnaden ſteht, ohne Weiteres aus dem Vorſtande; fo geschehe, 
Anno 1872 — als die Kirchenverfaſſung für den Oſten Preußen 
begründet werden ſollte. Aber was hat Bruel damit zu ſchaffen? — 
Der Zuſammenhang liegt auf der Hand. Als Hannoverland noch 
ein ſelbſtſtändiges Königreich war, führten die Liberalen einen 
langen erbitterten Kampf gegen das Pfaffenthum; der Katechismu⸗ 
ſtreit von 1862, tumuluariſche Auftritte in Hannover, Maſſen Petl⸗ 
tionen und Deputationen um die Glaubensfreihelt ſtürzten den Grafen 
Borries. Rudolf von Bennigſen und feine Freunde ſetzten gegen 
die Pfaffen mit ungeheuren Anſtrengungen die „Kirchenvorrſtandk 
und Synodal⸗Ordnung für dle evangeliſch⸗lutheriſche Kirche des König 
reichs Hannover“ vom 20. October 1864 durch. Und was war DIE 
Wirkung? — Die Kirche gerieth ganz und gar in die Hände det 
äußerſten Orthodoxie, ein Unterſtaatsſecretär im Cultus miniſterium 
a. D., Dr. jur. Ludwig Bruel, Hoſpitant des ultramontanen 
Centrums, iſt Vorſitzender des hanno verſchen Landes⸗Synſ 
dal⸗Ausſchuſſes. — Möge dieſer hannoverſche Liberalis mu! 
nicht ein Gleiches für uns erkämpfen! 

Thorn, 19. Auguſt. [Geiſtliche Despotie.] Während bit 
Staatsregierung dahin ſtrebt, die Kenntniß der deutſchen Sprache be 
uns zu verallgemeinern, iſt dies ein Grund für gewiſſe Perſonen b 
uns, gegen fie aufzutreten. „Ein geiſtlicher Hirte, der in Schleſien 
geboren und der das Polniſche fpät erlernt hat, zeichnet ſich bei und 
ganz beſonders durch feinen Kreuzzug gegen die deutſche Sprache auf 
Zu Weihnachten v. J. verkündete er von der Kanzel berab, es würde 
deutſcher Gottesdienſt in ſeiner Kirche nicht mehr stattfinden.“ — Ber’ 
gangenen Sonntag hat er einen Knaben von der Conſirmation auf 
geſchloſſen, weil dieſer noch nicht gut genug polniſch beten kam 
— Der Knabe hat aber bei dem geiſtlichen Hirten den Confirmandel 
unterricht beſucht. Vor etwa 14 Tagen war der Vater des Knaben 
zu jenem geiſtlichen Herrn gegangen und hat dieſer ihm verſprochen, 
den Sohn zur Confirmation zuzulaſſen. Am letzten Donnerstag Ar’ 
derte er jedoch wieder feine Abſicht. — In Folge deſſen begab ſich am 
Sonnabend die Mutter zu dem „Pfarrherrn“ und bat ihn flehentlich, 
den Knaben, der bei einem Schloſſermeiſter in die Lehre treten ſolle, 
zu confirmiren. Der Pfarrherr wies jetzt die Frau um deshalb ab, 
well der Sohn nicht „gut polniſch ſpreche.“ — Die Mutter, zur 
Verzweiflung getrieben, machte die Bemerkung, ſie würde zum Herrn 
Oberbürgermeiſter gehen. Darauf faßte der Pfarrer die Frau am Arm, 
ſchob fie zur Thür hinaus und fagte in ſehr gereiztem Tone: „Gebt 
nur zum Oberbürgermeiſter, der hat mir gar nichts zu ſagen.“ Am 
Sonnabend Nachmittag machte die arme Frau nochmals einen Ver 
ſuch, den geſtrengen Herrn Pfarrer milder zu ſtimmen. Sie traf ihn 
auf dem Wege zur Kirche. Als er die Frau erblickte, rief er iht 
ſchon von Weitem entgegen, indem er mit den Händen abwehrende 
Bemerkungen machte: „Macht, daß Ihr fortkommt, macht, daß 94 
fortkommt, Ihr waret beim Oberbürgermeiſter; mag der dem Jungen 
die Beichte abnehmen! Wenn Ihr nicht dort geweſen wäret, dan! 
hätte ich den Jungen vielleicht confirmirt.“ — Es mag hier nur noh 
erwähnt werden, daß das bei einem Fuhrherrn in der Bäckerſtraße 
dienende Mädchen, die überhaupt nicht leſen kann, confirmirt won 
den iſt. (K. H. 3) 

Königsberg, 21. Auguſt. [Altkatholiſches.] Das K. Con 
ſiſtorium hat dem Beſchluſſe des Gemeindekirchenraths der polniſchen 
Kirche zugeſtimmt, wonach den bieſigen Altkatholiken letztere zur mit 
benutzung freiſtehen ſoll, bis ihnen die katholiſche Pfarrkirche je na 
ihrer Majorität oder erheblichen Mindrität gemäß dem Geſetze über 
wieſen ſein wird. Beſonders iſt hierbei das toloränte Entgegenkom⸗ 


ſchwarzgrüne Moorkräuter, bekleiden den feuchten, dampfenden Boden, 
der mit Hunderten von kleineren und großeren Teichen, Pfützen und 
Tümpeln überfät iſt: Gewaltige Büffelheerden weiden zwiſchen den 
einförmigen Geſträuchgruppen, oder liegen ſchläfrig im Sumpfe. Ihre 
finſtern ſtruppigen Geſichter mit den roͤthlich blitzenden Augen und den 
ſtumpfen, klebrig ſchillernden Mäulern haben etwas Unheimliche 
Fremdartiges. .. Sie verleihen der ganzen Landſchaft einen überſeel 
ſchen Zug, man glaubt ſich in die Prärlen des Weſtens verſetzt u 
hat das dunkle Gefühl. als müſſe jeden Augenblick die Botaniſirbũ 
Gerſtäckers am Horizont auftauchen. Die breitgeſtirnten glatten Schal 
ren der Schweizer Alpen muthen uns traulich und idylliſch an; iht 
behagliches Geläute, ihr wohlgefälliges Gebrüll gemahnt an friedliche 
Milchſcenen und romantiſchen Novellen⸗Sennerinnen mit kaſtanienbraunen 
Zöpfen und himmelblauen Liebesblicken. .. Diele ſchwarzen, ſüdita⸗ 
lieniſchen Ungeheuet fiimmen uns dagegen ſo ungermaniſch als mög⸗ 
lich; wir erkennen in ihnen die äußerſten Markſteine der Civillſation. 

In Battivaglia ſtößt die telegraphlſch beſtellte Escorte zu uns. 
Immer weiter geht die Fahrt durch die verödeten Gefilde. Die Ein⸗ 
gebornen, die uns begegnen, tragen die verheerenden Spuren der Ma⸗ 
laria in den gelben, fleiſchloſen Geſichtern. Ihren Muskeln fehlt die 
Spannkraft, ihrem Knochenbau die Solidität, ihrer Stimme das volle, 
friſche Metall. Ihre ganze Erſcheinung wirkt wie ein Gemiſch von 
trankhafter Gallenfarbe und ſchmußigem Staubgrau. 

Erinnert uns dieſe troſtloſe Landschaft nicht auffallend an die rd 
miſche Campagna? Ja, wie ein Peſtkranker an einen Todten! Die 
römiſche Campagna iſt nackt und kahl, wie eine „leere Bettlerfauſt“; 
alles organiſche Leben ſcheint in dem einen, endloſen, aſchfarbnen Leichen: 
tuche dieſer rieſigen Wüste für ewig eingeſchlafen ... Die Fluren bei 
Pältum dagegen athmen noch ... Der grünliche Schlamm, wie er 
ſich auf ſtehenden Gewäſſern bildet, überſpinnt bier auch den feſten 
Grund der Erde, und verleiht dem Gemälde den Charakter des Gif⸗ 
tigen. .. Die Pflanzenwelt dieſes fluchbeladenen Landſtriches roͤchelt, 
wie ein Sterbender 

Wir find zur Stelle. In ſchlichter, ergreifender Majeſtät ragen 
die drei helleniſchen Tempel aus dem Moraſt empor... Im Hinter: 
grunde zeichnet ſich das tiefblaue Meer wle ein leuchtender Streifen 
am hellen Himmel ab ... Rings herrſchte ein arkadiſcher Friede, eine 
ächt griechiſche Ruhe, die faſt an die beſchauliche Dämmerexiſtenz det 
Indier gemahnt. 

Es iſt vornehmlich der mittlere Tempel, — das Heiligthum Po⸗ 
ſeidons — dem wir wie verzaubert die trunkenen Blicke zuwenden, 
nur die höͤchſte, zarteſte Poeſie, nur die tieſſinnigſte Muſik vermochte 
den überwaͤltigenden Eindruck dieſes wunderbaren Bauwerks wieder 
zufpiegeln. So klar und einfach reiht ſich Säule an Säule, jo natur 
gemaß fügt ſich Quader an Quader, daß man das ſchöne griechiſche 
Märchen von dem Sänger, der die Steine mit den Klängen ſein 
Leier bewegte, und zu architectoniſchen Kunſtwerken zuſammen bart 
mit einem Male begreifen lernt. Das iſt Nichts Ueberlegtes, Ni 45 
Gemachtes: wie die homeriſchen Gedichte, ſcheint dieſer Tempel len 
dem ſchöpſeriſchen Genius der Menſchheit ohne einen indivldue n 
Willensact frei hervorgefloſſen zu ſein. Der milde gelbliche Ton, von 
das Material im Laufe der Jahrhunderte angenommen hat, en 
vorzüglicher Wirkung: er fteigert die Empfindung des Alten, Eren, 
und Ehrwürdigen, ohne die Idee der ewigen Frische und Rein) 7 
die in jeder Colonne athmet, zu beeinträchtigen. piefelbe 

Wit treten durch die Frontreihe in das Innere. Ueberall bs 
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wird daher ſchon am Sonntag ſeinen Gottesd 
Kirche eröffnen und nach Schluß der Univerfitätsferien mit 


per turnum abwechſeln. 

Aus Mecklenburg, 20. Auguſt. [Herr Profeffor Baum- 
garten] hat auf das Rechtsmittel der Reviſton in Sachen wider 
Kliefolh verzichtet und dem akademiſchen Gerichte angezeigt, daß er 
bereit ſei, feine achttägige Gefängnißſtrafe anzutreten. 

temen, 20. Auguſt. [Der deutſche Journaliſtentag! 

findet hier eine gute Aufnahme. Sogar der Senat will ſich nicht an 
en AbſtinenzVorgang ſeines Hamburger Collegen von 1873 kehren, 

ondern am Sonntag Abend im Rathskeller einen Ehrentrunk ſpenden. 

Der „Norddeutſche Lloyd“ ſtellt am Dinstag trotz des tiefen Standes 
feiner Actien ein Dampfſchiff zur Verfügung, welches die Feſtgenoſſen 
von Wilhelmshaven durch die See nach Bremerhaven fahren wird, 
und fein Verwaltungsrath giebt ihnen an Bord ein Gabelfrühſtück. 
An den Zeichnungen für die aufzubringenden Localkoſten hat die Kauf⸗ 
mannſchaft einen für ihre ſchlechte Lage und Stimmung reichlich zu 
nennenden Antheil genommen. Kurz, Bremen fühlt, daß es der hier 
ſich verſammelnden Preſſe eine Huldigung darzubringen hat und ſetzt 


ſich dazu in Bereitſchaft. 
Düſſeldorf, 19. Auguſt. [Zur Gewerbebank.] Seit dem 


Fall des Inſtituts hat man viel darüber hin und her geſprochen, auf 
welche Gründe hin das Handelsgericht wohl die Siegel habe anlegen 
laſſen, und es dürfte deshalb nicht unintereſſant ſein, dieſe Gründe 
hier mitzutheilen. Sie lauten: 

„In Erwägung, daß die hieſige Gewerbebank, eingetragene Genoſſenſchaft, 
notoriſch ihre Zahlungen eingeſtellt hat, daß dies aus den öffentlichen Blät⸗ 
tern und Verhandlungen hervorgeht, daß ſelbſt der Director der Gewerbe⸗ 
bant, Odlé, den vorſizenden Richter des löniglichen Handelsgerichts, Herrn 
Martin, am 6. d. Mis. in der Rathskammer des Gerichts aufgeſucht und 
demſelben mitgetheilt hat, daß die Gewerbebank ein Moratorium nachgeſucht 
babe und daß die letzte veröffentlichte Bilanz (auf welche Herr Spiethoff die 
Unterbilanz in ſeiner Schrift zurückführt) in ſo weit falſch ſei, als man 
Immobilien weit über den wirklichen Werth geſetzt und ausſtehende Forde⸗ 
rungen, welche uneinziebbar ſeien, noch als gute Activa aufgeführt habe, daß 
wenn die Bilanz nach ſoliden kaufmänniſchen Grundsätzen ſolide aufgeſtellt 
worden, ſich ein erhebliches Deftit berausgeſtellt hätte; daß er dies auch den 
betreffenden Organen erklärt und ſich ſeinerſeits geweigert, auch dieſe Bilanz 
zu unterzeichnen, auch in Wirklichkeit nicht unterſchrieben habe, daß ſodann 
nach den Genoſſenſchaftsacten das Beſtreben der Organe der Gewerbebank 
dahin gebt, die Lifte der ſolidariſch haftbaren Mitglieder zu alteriren und zu 
verdunkeln, welches nicht nur die Gläubiger derſelben, ſondern auch die übri⸗ 
ga baftbaren Mitglieder ſchädigt; daß aus den dem Gerichte vorliegenden 

en bervorgebt, daß die Gewerbebank zwei von ihr indoſſitte Wechſel zum 
Betrage von 3900 Mark per 1. Auguſt und 4500 Mark per 30. Juli nicht 
einzulöfen vermochte, daß namentlich beim erſten Wechſel fie ihre eigene Noth⸗ 
adreſſe auf den Wechſel verzeichnet, dieſe aber laut Proteſtactes vom 4. Auguſt 
nicht honorirt habe; — in Erwägung, daß das Gericht nach reiflicher Erwä⸗ 
gung zu der Ueberzeugung gekommen, daß nach den Verhandlungen bezüglich 
Bala ewerbebank nicht daran in denken, daß dieſelbe aus ihrer jetzigen Cala⸗ 
V ögerteltet werde; daß vielmehr die Gefahr nahe liegt, daß durch eine 

erzogerung der Fallit⸗Erklärung die Intereſſen der Gläubiger und der Mit⸗ 
— ſchwer geſchädigt werden, daß unter den beſtehenden bier obwaltenden 

erhältnifien das Einſchreiten des Gerichts auch im Intereſſe der Moral und 
des redlichen Handwerker⸗Verkehrs geboten erſcheint“ 

Fulda, 19. Auguſt. [Die hieſig en Ultramontanen] find 
neuerdings mit Kundgebungen nach ihrer Art ſehr bei der Hand. Am 
16. d. M. feierte die Marlaniſche Sodalität ihr Titularfeſt durch eine 
Proceſſion, an welcher ſich 350 Sodalen mit brennenden Kerzen be⸗ 
(heiligten, und geſtern wurde der 100. Geburtstag des 1847 geſtor⸗ 


benen Biſchofs Pfaff gefeiert, den freilich die Ultramontanen ſehr mit 


Unr zählen, k Unduld⸗ſei die 
E Sultans von Darfur noch lange nicht verbraucht — auch habe Is⸗ 


ſamkeit und des prieſterlichen Hochmuths. 5 (N. 3.) 


weihevolle, feierliche Stimmung. Ueppige Saftkräuter umwuchern die 

ohnſtätte des Gottes. Durch das dunkle Blattwerk des Acanthus 
ſchlüpfen geräuſchloſe Eidechſen, — die Freundinnen der Einſamkeit . 
Gewaltig zeichnen ſich die Linien der wohlerhaltenen Vorderſeite des 
Bauwerks gegen den blauen Südlandshimmel ab. Im Uebrigen 
aber macht ſich der Verfall im Innern mehr geltend, als der äußere 
Anblick vermuthen ließ 

Wir ſetzen uns ſchweigend auf die moosbewachſenen Stufen der 
Cella, und nehmen nach althergebrachter Touriſtenſitte im Heiligthume 
unſer Frühſtück ein. Der Erdumfaſſer Pofeidon wird uns nicht 
zürnen, — denn trotz aller proſaiſchen Salami und Kalbskeulen find 
wir im beſten Sinne des Wortes andächtig. Wir denken und 
üblen homeriſch. Das neunzehnte Jahrhundert mit feinen elektriſchen 

rähten und Dampfcaroffen, mit feinen Napoleon's und Gambetta's, 
i it Metz und Sedan, mit Eulenburg, Mähler, Bebel und Liebknecht 
legt weit, weit hinter dem bläulichen Horizont unſerer claſſiſchen Selbſt⸗ 
deſchränkung. Unſer ganzes Ich iſt antik geworden. Odyſſeus und 
er gewaltige Polyphem bedünken uns intereſſanter, als alle Tages⸗ 
ßen Europa'g. Wir recapitullren im Geiſte die wunderſamen Zwie⸗ 
geſpräche, in denen der ſchlaue Inſelfürſt das einäugige Ungeheuer ſo 
Uperfein an der Naſe herumführte, und erinnern uns, wie ſehr der 
laue Gott, in deſſen Tempel wir jetzt verweilen, dem Ithaker für die 
lendung des eyklopiſchen Sohnes zürnte. 

Nach eingenommenem Pranzo wandern wir weiter... Der 
Ceres⸗Tempel, eine kleine, nicht ganz fo edle Nachbildung des Neptun: 
Baues, ſchwächt unſere gehobene Stimmung ein wenig ab, ohne fie 
indeß zu zerſtören. Das Heiligthum der Ernte⸗Goͤttin iſt zwar allzu: 
ehr en miniature gearbeitet, um erhaben genannt zu werden, aber 
es iſt doch immer reine, griechiſche Architectur, was ſich uns in dieſem 
Trlüngten Maßſtabe darbietet. Wie man jedoch vor dem dritten der 
empel, der ſogenannten „Baſillka“, in Verzückung gerathen kann, 
ihre mögen uns die enthuſtaſtiſchen Reiſenden erklären, die auch hier 

de gewohnten Superlative erſchöpfen. 

Ant ie „Baſilika“ liegt der alten Stadtmauer am nächſten. Beim erſten 
* lick frappirt das Mißverhältniß zwischen der geringen Höhe und 
mit gewaltigen Ausdehnung in Breite und Länge. Die Säulen haben 
Poſeidnen plumpen Capitalen etwas Egyptiſches. Kurz, neben dem 
he Gnebau wirkt ſie, trotz ihrer nicht gerade unſchönen Gliederung, 
8 ornellin do Reni neben Rafael, wie Auſonius neben Ovid, wie 
0 diet neben Sophokles. Erſt aus der Entfernung geſehen, mildert 
blickt bin Eindruck. Sobald man die drei Tempel auf einmal über: 
mäch det der des Neptun naturgemäß, den nach rechts und links 
kränk 8 überwiegenden Mittelpunkt.. . Die Laſter der „Baſilika“ 
ränden uns nicht länger. ö 

ee den griechiſchen Ruinen iſt in Päſtum abſolut Nichts auf⸗ 
3 eu, was das Intereſſe des Beſchauers zu feſſeln vermochte. 


Charakteriſiſch für die ſüditalieniſchen Zuſtände erscheint höchflens die d 


Thatſache, daß ſich das einzi — — 

ge vorhandene Gaſthaus, eine 
Oſterla büdtigſten Schlag's — in dem Beſitze eines berüchtigten Diebs⸗ 
hehlers befindet, der bereits zwanzig Jahre auf den Galeeren verlebt 
bat. Der Fremde, der nicht die gehörigen Vorſichtsmaßregeln trifft, 
geräth alſo unwiſſentlich unter die Botmäßigkeit eines gemeinen Ver⸗ 
brechers, von deſſen Laune es abhängt, was die nächſten Stunden 
bringen werden. ... Es koſtet dem famofen Gaſtwirth nur einen 
Wink, und die Spione fliegen nach allen Seiten, und melden dle 


Ausſicht auf einen fetten Fang... . Iſt es nicht ſtark, daß die Be: 
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Ueber den Inhalt der Vor⸗ 
ſtellungen, welche die Botſchafter der drel Mächte dem Großvezier ge⸗ 
macht haben, ſo wie bezüglich der geſtrigen Conferenz der Diplomaten 
bei dem General Ignatieff fehlt noch immer jede nähere Angabe. 
Die Verſicherung des Correſpondenzbureaus, daß die Mächte verlangt 
hätten, die Pforte ſolle die Feindſeligkeiten ſiſtiren und die Rebellen 
um ihre Beſchwerden befragen — iſt immerhin noch weniger un⸗ 
glaubwürdig, als die Verfion der türkiſchen Officlöſen, wonach die 
Mächte freien Verkehr mit den Inſurgenten forderten, um fie zur 
Niederlegung der Waffen zu bewegen. Uns bleibt nur die Gewißheit, 
daß die Pforte das, was man von ihr verlangte, abſchlug, und daß 
deshalb geſtern eine weitere Conferenz der Geſandten bei Ignatieff 
ſtattfand. Man darf nun immerhin neugierig fein, was bei dieſer 
Zuſammenkunft herauskommt. Die Weſtmächte und Italien, als Mit⸗ 
unterzeichner des Pariſer Friedens zur Theilnahme an dem Schritte 
bei dem Großvezier aufgefordert, haben ſich deſſen geweigert. Frank⸗ 


Frankreich. 

O Paris, 21. Auguſt. [Der katholiſche Congreß in 
Poitiers. — Der Unterrichtsminiſter und die Staats⸗ 
Univerſität. — Zum Lyoner Proceß. — Verurtheilung 
Bouvier's. — Die Katferin von Oeſterreich. — Statue 
Chateaubriand's. — Gambetta. — Die orientaliſche An⸗ 
gelegenheit.] Jeder neue Tag liefert einen neuen Beleg für die 


Ausdehnung der ultramontanen Propaganda in Frankreich. Die re⸗ N 
ligiöfen Blätter unterhalten uns heute von dem katholiſchen Congreß, s 


der in Poitiers eröffnet worden. Er wird von zahlreichen Kirchen⸗ 
fürſten und anderen hochſtehenden Perſönlichkeiten beſucht. Der Prä⸗ 
ſident iſt natürlich Herr Pie, der Biſchof von Poitiers; er wird von 
einem „Ehren⸗Bureau“ unterſtützt, unter deſſen Beiſitzern ein über⸗ 
ſeeiſcher Gaſt, der Erzbiſchof von Neu⸗Orleans, Herr Perché, zu nennen 
iſt. Neben ihm fungiren etwa ſechszig Generalvicare, Seminar⸗Vor⸗ 
ſteher, Deputirte, hohe Gerichtsperſonen u. ſ. w. Der Congreß wurde 
mit langen Reden eingeleitet. Herr Pie hielt eine ſtattliche Predigt, 


reich hält ſich aus begreiflichen Gründen in der größten Reſerve. Herr Perch ſprach mit Enthuſtasmus von der Nothwendigkeit einer 


Visconti⸗Venoſta's Organ, die „Opinione“, giebt rund heraus die ſehr 
vernünftigen Gründe an, weshalb Italien ſich enthalten wolle; die 
Türkei, wenn man fie nur ungeſchoren läßt, ſei vollkommen fähig, die 
Rebellion zu bewältigen — eine Einmiſchung für Italien ſei daher 
um ſo weniger am Platze, als aus den Schritten der drei Kaiſer⸗ 
ſtaaten jeden Augenblick der europäiſche Krieg hervorgehen kann, da 
es mit ihrem Einverſtändniſſe, insbeſondere mit der Alltirung zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich ſofort und unmittelbar vorbei ſein müſſe, wenn 
es ſich um die Theilung der Beute handle. Die Pariſer Blätter legen ſich aus 
begreiflichen Gründen die größte Zurückhaltung auf. Dagegen ſpucken die 
Londoner Zeitungen Feuer und Flamme gegen Oeſterreich; ja Sir Harry 
Elliot hat ſogar das höͤchſte Mißfallen unſerer „Polit. Correſp.“ er⸗ 
regt, indem er den Sultan zwei Tage vorher von dem Schritte der 
Oeſterreicher benachrichtigte. Das war nun freilich „ſehr nicht hübſch“ 
von Mr. Elliot, wie der Wiener ſagt; allein die gute Lehre, die da⸗ 
raus folgt, ſich nicht wieder in Dinge einzulaſſen, die weit über ſeine 
Mittel und Kräfte hinausgehen, ſcheint Oeſterreich daraus keineswegs 
ziehen zu wollen. Anno 63 marſchirten wir bis vor Skagerak, wo 
wir doch weiß Gott nichts zu ſuchen hatten und 1866 hatten wir 
nicht übel Luſt, wie damals Preußen an der Befreiung der Herzog⸗ 
thümer von der däniſchen Herrſchaft, To jetzt Rußland an der Eman⸗ 
cipirung der Rajah vom türkiſchen Joche zu helfen. Wenn uns dies 
Intermeddling nur nicht wieder mit dem Bundesgenoſſen in Krieg bringt, 
da wir dabei in feine Machtſphäre kommen! Aber wir können nun 
einmal die ausgreifende Politik nicht laſſen und träumen immer noch 
von dem Reiche Carl's V., in deſſen Grenzen die Sonne nicht unter⸗ 
ging. Ehe wir uns aufmachen, um die Cultur nach Oſten zu tragen, 
ſollten wir doch erſt einmal daran denken, dem Treiben der magya⸗ 
riſchen und polakiſchen Barbaren ein Ziel zu ſetzen, dem wir zwei 
Drittel der Monarchie überlaſſen müſſen. Statt deſſen dirigirt die 
Regierung im Oſten ſowie in Ungarn immer mehr Truppen ſüdwärts, 
in Dalmatien werden die Garniſonen ſchon dadurch einfach verdoppelt, 
daß die ablöfenden Regimenter hinabgehen, die abzulöfenden aber 
unten bleiben. Es wird noch nicht gerade mobilifirt, aber ſelbſt Pon⸗ 
tons und Trains gehen ſüdwärts, worüber natürlich der Telegraph 
ſchweigen muß. — Wenn man fragt, woher die Aufſtändiſchen das 
Geld nehmen, fo erhält man bier und da die Antwort: in Egypten 
Baumwollenernte vortreffllich gerathen und der Schatz des 


hoͤrden einen ſolchen Banditen an einem der ſehenswürdigſten Punkte 
der ganzen Halbinſel ohne Maulkorb herumlaufen laſſen? Wahrlich, 
die romaniſche Race hat mitunter „Eigenthümlichkeiten“ von ganz 
curioſem Kaliber! Gewiß trägt die Anweſenheit einiger Carabinieri 
nicht wenig dazu bei, die Seele für den Genuß der helleniſchen Alter⸗ 
thümer frei und empfänglich zu machen! 

um 4 Uhr Nachmittags führt unſer Vetturin die Pferde aus dem 
Stalle. Die Gendarmen Victor Emanuels ſitzen auf. Wir pflücken 
zum Abſchied etn zierliches Farrenkraut und legen es in unſer Tage⸗ 
buch, Schon lagert dichte undurchdringliche Nacht über dem Golfe, 
als wir in Salerno einfahren. Nach einem flüchtigen Disput mit 
dem Wirthe des Albergo di Vittoria — ohne ſolche Intermezzi geht 
es nun einmal in Süditalien nicht ab — ſuchen wir unſer Lager 
auf. Bald wiegt uns der Traumgott mit beiden Armen, und mit 
Odyſſeus ſteuern wir durch die graulichen Wogen der mythiſchen 
Salzflurh — ſei es nun, daß uns die launiſche Phantafie in eine 
Cyklopenhöhle oder in die Grotte einer blauäugigen Kalypſo führt. 
Chriſtlich geſinnt, wie ich bin, wünſche ich meinen Leſern vorkommen⸗ 
den Falls das Letztere. 


Zum Capitel vom Scheintod. Eine verſpätete Antwort an Fr. Friederike 
Kempner. ’ 

Beſſer ſpät, als niemals! Als Entſchuldigung, daß der Schreiber dieſes 
es bis jetzt verſaͤumt hat, eine Schuld zu bezahlen, kann nur die Ueberlaſt 
der ihm eee Arbeit dienen; endlich aber muß fie getilgt werden und 
die . Quellnympbe, in deren Fluren wir die alljährlich uns gegönnte 
Muße ſuchen, wird uns darum nicht ſcheel anſehen. — Länger zu zögern, 
wäre böswillig und bos find wir nicht. Um alſo den freundlichen Leſer gleich 
in medias res einzuführen, ſo handelt es ſich um die von unſerer verehrten 
Gegnerin vor längerer Zeit zu Markt gebrachte Behauptung, daß in neuerer 
Zeit wiederum verſchiedene Fälle von Scheintod conſtatirt worden ſeien. Wir 
beftritten die Richtigkeit dieſer Angaben und erfubren von Fr. Kempner, der 
bochherzigen Kämpferin für die Errichtung von Leichenhäuſern, deren Noth⸗ 
wendigkeit und Nützlichkeit aus ganz anderen Geſichtspunkten von uns nie⸗ 

beſtritten worden ift, eine etwas de haut en bas gehaltene Abferti: 
gung. Den Ton derſelben wollen wir heut nicht mehr moniren; „man ſoll 
ja die Menſchen nicht kitzeln, wo fie ſchwach find,“ und das hatten wir leicht⸗ 
ſinniger Weiſe gethan! — Volenti non fit injuria — aber die Unrichtigkeit 
der behaupteten Thatſachen nachzuweisen, das können wir uns doch nicht ber: 
ſagen und ſo mag vas Folgende für ſich ſelbſt ſprechen. 
„BVorausgeſchickt ſei nochmals, daß wir namentlich unter der gegenwärtig 
giltigen 1 wonach Jedermann kuriren kann — folgerichtig alſo 
auch Jedermann unter den von ihm behandelten Menſchen deren wird ſterben 
laſſen müſſen (dies Capitel gehört nicht hierher ), ferner unter den beſtehen⸗ 
den Wohnungsverhaltniſſen, namentlich in großen Städten eine gejehlic re⸗ 
. Leichenſchau von einer 10 me dazu beſtellten Todtenſury (mie fie in 
gland, wenn auch ſehr unvollkommen, beſtebt) und in Conſequenz der⸗ 
ſelben auch Leichenhäuſer für abſolut nothwendig balten; aber „man ſoll das 
Kind nicht mit dem Bade ausſchütten“ und man darf nicht auf unvollkommen 
unterſuchte Mittheilungen hin der Menſchheit „graulich machen“. — Geben 
wir alſo an die Prüfung der verſchiedenen von Fr. Kempner entdeckten Falle. 
der erſte von Frau Morgenſtern in Berlin an Fr. Kempner geſchickte Fall 
eines elfjährigen Mädchens, Anna Frankenſtein, welche mehrere Tage in der 
Todtenkammer der Berliner Charite gelegen haben wollte, gehört in das 
Gebiet der allergewöhnlichſten Betrügerei zur Unterſtützung gemeinen Bettels. 
Frau Morgenſtern hatte ſich eben einfach von der Erzählung des Mädchens 
täuſchen laſſen und nach ihr auch Fr. Kempner. Die genaueſte Erkundigung 
an Ort und Stelle hat auch nicht das Geringſte für die Wahrheit der hand: 
greiflich erlogenen Geſchichte ergeben. — Der erſte Fall derſchwindet ſomit. 
ſſen Sie uns den zweiten anſehen. Dieſer foll auf einer Mittheilung 
des Herrn Dr. Caſtellieri in Franzensbad beruhen. Dieſer Arzt hat ihn, 
wie mir ein eigenhändiges Schreiben deſſelben ſagt, nicht mitgetheilt, ſondern 
et hat an Fr. Kempner nur einen Ausſchnitt aus der „Bohemia“ vom 


gemeinſamen Action aller Katholiken. „Vor 30 oder 40 Jahren, 
ſagte er, war Jeder für ſeine Perſon Katholik. 
Nothwendigkeit, ſeinen Glauben nach Kräften zu verbreiten und eine 
Art von Solidarität zwiſchen allen Gläubigen zu ſchaffen. Die Inter⸗ 
nationale hat uns gelehrt, wie groß die Kraft der Solidarität iſt. 
Unſer Jahrhundert, welches in der Geſchichte den Namen des Jahr⸗ 
hunderts Pius IX. führen wird, muß den Triumph der Kirche durch 
die Einigung aller Katholiken herbeiführen. Bisher gab es unter den 
Katholiken Einigkeit im Glauben, künftig muß es unter ihnen die 
Einheit der Handlung geben.“ Ueber das Programm und die An⸗ 
ordnung des Congreſſes giebt eine in Poitiers erſchienene Broſchüre 
Auſſchluß. Der Congreß theilt ſich in verſchiedene Sectionen und Co⸗ 
mite's, deren jedem eine beſondere Aufgabe zufällt. Das Comite der 
chriſtlichen Kunſt beſchäftigt ſich unter Anderem mit dem Peters⸗ 
Pfennig und der Anſammlung alten Papiers, 
fromme Zwecke beſtimmt iſt; eine andere Section umfaßt die Anſtalten, 
welche zur Bekämpfung der Revolution dienen und hat für die Or⸗ 
ganiſation der Bezirks⸗Comttes und Unter⸗Comites zu ſorgen; eine 
dritte beſchäftigt ſich mit der Propaganda durch mititäriſche und Arbeiter⸗ 
Vereine, eine vierte mit den Journalen. Der Congreß wird die 
Löſung mancher intereſſanten Fragen anzubahnen ſuchen; er wird die 
Mittel ſuchen, die unabhängige Preſſe zu maßregeln, die Beobachtung 
der Sonntagsruhe obligatoriſch zu machen, die bürgerliche Ehe hinter 
die kichliche zurückzudrängen u. dgl. m. Angeſichts dieſer modernen 
Liga erlaubt ſich heute die „Republique francaiſe“ noch einmal die 
unbeſcheidene Frage, welcher anderen Partei, welcher Geſellſchaft oder 
welcher Secte die Regierung geſtatten würde, ſich in dieſer Art zu 
einem Staat im Staate zu organifiren und alle bürgerlichen Ein⸗ 
richtungen der neueren Geſellſchaft zu bedrohen. Auch von den neuen 
Univerfitäten wird ohne Zweifel in Poitiers die Rede fein. Auf dieſem 
Gebiete ſcheint denn doch der Unterrichtsminiſter Wallon den Clericalen 
endlich die Spitze bieten zu wollen. Er hat nämlich die kühne Abſicht, 
für das Budget von 1877 eine kleine Erhöhung der Unioerſitäts⸗ 
ausgaben zu beantragen, damit die Staats⸗Univerſttät die Concurrenz 
der geiſtlichen Schulen beſſer aushalten könne. Es wird ſich zeigen, 


ob damit viel zu helfen iſt. — Der Polizeiagent Bouvier iſt geſtern 


von dem Lyoner Aſſiſenhofe zu dreijährigem Gefängniß verurtheilt 
worden. Es hat ſich in dem Proceſſe aufs Klarſte herausgeſtellt, daß 
die Documente, welche er dem Präfecten Ducros geliefert und auf 


3. October 1874 gelangen laſſen, welche dieſe Senſations⸗Nachricht brachte. 
Wer die „Bohemia“ kennt, mußte wiſſen, was das Ding auf ſich hat. Indeß, 
man muß zuſehen. Der Fall, um den es ſich handelt, lag in der Hand eines 
für Todtenbeſchau Weide d Bezirksarztes in Prag, Namens U. — Eine 
eigenhändige ausführliche Mittheilung ſeinerſeits für den Schreiber dieſes 
liegt vor uns. Was war es? Ein leichtſinniger Arzt hat, ohne daß er das 
angeblich todte Kind geſehen hat, auf die Mittheilung der Eltern einen 
Todtenſchein ausgeſtellt! Wer wollte das rechtfertigen? Dem Todtenbeſchauer 
gebt dieſer Zettel zu und er muß das Kind beſehen. „Ich fand“, ſagt er 
wörtlich, „ein nacktes, ſich kühl anfaſſendes Kind, bei welchem ich zu Anfang 
keine Athembewegungen wahrnahm. Es fiel mir nur das —— der Todten⸗ 
flede und der Todtenſtarre auf — und ich fand bei genauer Beobachtung ein 
unſichtbares (ſoll heißen kaum wahrnehmbares) Athemholen und einen — 
undeutlichen Herzimpuls vor, ſo daß ich Zweifel zu hegen anfing, u. ſ. w. 
Das Kind war nebenbei ein unzeitig geborenes. Wir fragen nun, welcher 
Arzt kann dieſen Fall in welchem ganz deutliche Lebenszeichen vorhanden 
waren, für einen Fall von Scheintod anſprechen? Wäre es denn dem den 
Tod beſcheinigenden Arzt eingefallen, den Todtenſchein auszuſtellen, wenn er 
den angeblichen Todten angeſehen hatte? Gewiß nicht. Hier liegt ein Fall 
von Pflichtverſaumniß vor, welche durch den officiellen Leichenbeſchauer corrie 
girt wurde, aber nicht ein Fall von Scheintod, d. h. des Zuſtandes, in 
welchem keine Lebenszeichen vorliegen, das Leben trotzdem aber noch nicht 
erloſchen und ſichere Todeszeichen noch nicht eingetreten ſein ſollen! — Daß 
Pflichtverſäumniß die Folge haben konnte, daß unter Umſtänden ein Ver⸗ 
brechen moͤglich iſt, wer wird das beſtreiten — aber für das Steckenpferd von 


Fr. Kempner iſt dieſer Fall nicht brauchbar, denn Fahrläſſigkeit iſt überall 


denkbar und nie mit Sicherheit aus der Welt zu ſchaffen. Vielleicht find die 
weiteren Angaben, geſtützt auf Erzählungen des Cardinals Donnet, Erz⸗ 
biſchofs von Bordeaux, wie er fie in einer Senatsſitzung gegeben hat, beſſer 
zu verwerthen! — Voyons! Der franzöſiſche „Moniteur“ vom 28. Februar 
1866 Nr. 59 liegt vor uns. Der Erzbiſchof Donnet, ein Mann von einigen 
70 Jahren, erzählt in einer etwas pathetiſchen Form verſchiedene Geſchichten 
bon Scheintodten. Er giebt zunächſt zu, daß die geſetzlichen Maßregeln in 
Frankreich bei Beerdigungen vollkommen ausreichend ſeien, behauptet aber, 
daß ſie auf dem Lande namentlich nicht beobachtet würden. Zugeſtanden, 
aber was beweiſt das? — Und nun erzählt er weiter, daß für die Beerdi⸗ 
gung eines Greiſes die Erlaubniß gegeben worden ſei, „welcher noch nicht 
geſtorben geweſen, — ſondern noch 12 Stunden gelebt habe“; Iſt das etwa 
ein Fall von Scheintod? Er erzählt weiter, daß er einmal ein Kind von 
12 Jahren, welches in Agonie gelegen habe und welches ein Wärter, der es 


ſchon für todt gehalten und mit einem Tuche habe bedecken wollen, wieder 4 


babe geneſen ſehen. Er habe den Tod bezweifelt, das Kind angeſprochen und 
wahrgenommen, daß es höre! Iſt das ein Fall von Scheintod? Und 
endlich führt er ſich ſelbſt mit großem Pathos als Beiſpiel eines Scheintodten 
an. Er ſei im Jahre 1826 als junger Prieſter in der Kirche einmal einer 
tiefen Ohnmacht verfallen und man habe ihn für todt gehalten und an ſeinem 
Bett ein „de prolundis“ gelungen — feinen Sarg abgemeſſen, ja der Arzt 
babe erklärt, daß er todt ſei. Das Alles geſchah „quelques heures apres, 
alſo wenige Stunden nach dem Zufall. Wenige Stunden nach dieſen weni⸗ 


gen Stunden erwachte der verehrte Erzähler und wurde nicht begraben. War 


das ein Fall von Scheintod? Kein halbwegs verſtändiger Arzt hätte den 


Erzähler je für todt gehalten. Er war nicht unterſucht worden, das iſt das 


Einfache an der Sache, eine Pflichtverſäumniß lag vor. i - 

Alle dieſe Falle können Fr. Kempner zum Beweiſe dafür dienen, daß eine 
ordentliche gewiſſenhafte Todienſchau nothwendig ſei, daß Leichenhäuſer nüß- 
lich, auch nothwendig ſeien, daß ein gewiſſer Zeitraum . dem Moment 
des Sterbens und der Beerdigung liegen müſſe, das 


Grade von Verweſung ſollen denn Leichen in Leihenhäufern aufbewahrt 
werden, um mit abioluter Sicherheit das Lebendigbegrabenwerden zu ver⸗ 
hüten und das Gewiſſen von Fr. Kempner zu beruhigen? Uns würde eine 
gewiſſenhafte Todtenſchau für die Conſtatirung des Todes genügen; — die 
von Fr. Kempner angeführten und von uns oben beleuchteten Vorkommniſſe 
aber als Beweismittel für das Vorkommen und ſogar häufige Vorkommen 
von Scheintod ins Feld zu führen, das wird Männern, welche an objective 
und ſorgſame Unterſuchung und Beobachtung von N 1 find, 
nicht imponiren. Conſtatirte Fälle von Scheintod hat Fr. Kempn 
nachgewieſen. Für über eilte Beerdigungen aher hat Niemand plaidirt. 8. 


ka) De tet rei. La Imael Bald a es heuer nicht fo eilig mit der Entrichtung des Tributes 
22. Auguſt. [Die europälſche Diplomatie in|an den Padlſchaß. 4 
0 em Uni⸗[Konſtantinopel. — Die Haltung Oeſterreichs. — Die 
verſttälsgottesdienſt, der alle 14 Tage in derſelben Kirche ſtattfindet, Geldfrage bei dem Aufſtande.] 
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Grund deten die Ryoner Hausſuchunzen und der Proceß der Perma⸗ 


nente eingeleitet wurde, von Bouvier gefälſcht waren. Der Staats⸗ 
anwalt bemühte ſich, die Behörde, welche ein Subject wie Bouvier 
zum Polizeidienſt verwandte und ihm Vertrauen ſchenkte, zu rechtfer⸗ 
tigen. Der Republikaner Andrieux, welcher als Cioilpartei auftrat, 
hatte unter ſolchen Umſtänden leichtes Spiel und er ſchonte die Be⸗ 
hoͤrde nicht. Zum Schluß erklärte er, er habe nichts dagegen, daß 
der Gerichtshof dem Angeklagten mildernde Umſtände bewillige, da 
deſſen Schuld durch die Verantwortlichkeit Anderer gemildert werde. 
Der Gerichtshof ließ denn auch mildernde Umſtände zu. Auf den 


Proceß der Permanente wirft dieſe Verhandlung nachträglich ein ſehr 


bedenkliches Licht und wenn man ohnedies ſchon im Publikum ſich 
über die Verurtheilung der Lyoner Radicalen wunderte, ſo wird man 


jetzt mehr als je den Präfecten Ducros der Willkür beſchuldigen. Auf 


alle Fälle hat dieſer Herr die Mouchards der Präfectur unverantwort⸗ 
lich ſchlecht controlirt. Das „XIX. Siecle“ verſichert genau zu willen, 
wie es ſich mit der Beſchimpfung, der angeblich die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich in Saſſetot ausgeſetzt geweſen, verhalte. 
rin durch das Dorf, als die Dorfjungen aus der Schule kamen und 


dieſe erhoben großes Geſchrei beim Anblick des Negers, welcher der 


hohen Dame folgte, die Dorfbehörde beeilte ſich, ihre Entſchuldigung 


andererſeits find die türkiſchen Behörden nicht civiliſirt genug, um den 
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einen europäiſchen Charakter zu verleihen und fo 11 
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zu überbringen, aber die Kaiſerin, welche dem Vorfall keine Wichtig⸗ 
keit beigelegt hatte, ließ die Herren abweiſen, da ſie Niemanden 
empfängt. — In Kurzem ſoll zu St. Malo die Statue Chateaubriand's 
aufgeſtellt werden. Sie iſt ein Werk des Bildhauers Aimé Millet 
und augenblicklich in dem Hofe ſeiner Wohnung auf dem Boulevard 
des Batignolles zu ſehen. Die Statue, in Bronce gegoſſen und von 
koloſſalen Verhältniſſen, ſtellt den berühmten Schriſtſteller auf einem 
Felſen dar. Das Kinn auf die Hand geſtützt, ſcheint er in eine liefe 
Betrachtung verloren. Sein Coſtüm iſt dasjenige des erſten Kaiſer⸗ 
reichs, mit dem großen Mantel mit doppeltem Kragen. Da das 
Werk von der Straße aus durch das Hofgitter zu ſehen iſt, 
blieben ſehr viele Leute vor ihm ſtehen. Dabei hat ein hieſi⸗ 


ges Blatt die melancholiſche Bemerkung gemacht, wie wenig der 


Name Chateaubriand's den heutigen Franzoſen geläufig iſt. Kaum 
ein Drittel der Beſchauer, behauptet es, kennt den Verfaſſer Atala 8 
und Rene’s; und unter denen, die ihn kennen, mögen viele nur darum 
von ihm wiſſen, weil er einer beliebten Speiſe, dem Beaſſteak mit ge: 
backenen Kartoffeln, ſeinen Namen gegeben hat. 

Abends. Mehrere Blätter verſichern, daß Gambetta eine Rund⸗ 
reiſe machen werde, und daß er in mehreren Städten öffentlich ſprechen 
wolle, um die verfaſſungsfeindliche Polemik Louis Blanc's, Naquet's 
und anderer radicalen Deputirten zu bekämpfen und ſeinen eigenen 
Einfluß auf die radicale Partei im Lande zu befeſtigen, Zuerſt, heißt 
eb, wird er nach Troyes gehen und mit Caſimir Perier einem republi⸗ 
kaniſchen Bankett beiwohnen. Dieſe Nachricht findet ſich indeß bis jetzt 
nur in reactionären Blättern. — Der Due Decazes hält dafür, daß 
die orientaliſche Angelegenheit in eine Phaſe getreten iſt, welche ſeinen 
ferneren Aufenthalt hierſelbſt nicht erheiſcht. Er reiſt heute Abend 
wieder zu ſeiner Familie nach Dinard ab. — Der „Liberté“ wird aus 
Egypten gemeldet, der Vicekönig habe dem Sultan 25,000 Mann für 
die Bekämpfung des Aufſtandes zur Verfügung geſtellt. 


* Paris, 21. Auguſt. [Zur orientalifhen Frage. — Herr 
Thiers und der Großfürſt Konſtantin.] Der „Temps“ enthält 
enthält folgende Mittheilung: R 

„Man beunrnhigt ſich zu ſehr über die orientaliſche Frage, aber es ift 
nicht zu verkennen, daß ſie ernſt wird. Die Schwierigkeit war immer groß, 
die Vaſallen der Pforte und ihre unterworfenen Provinzen, Rumänien, Ser⸗ 
bien, Bosnien, Montenegro und die Herzegowina, zu 2 die Autrität 
der oberlehnsberrlichen Gewalt zu achten. Es liegt eine doppelte Schwierig⸗ 
keit vor. Die Armeen der Pforte 78 einerſeits nicht gut organiſirt, obgleich 
ihre Soldaten tapfer ſind, und die Communicationsmittel ſind ſchlecht, und 


Cbriſten gegenüber ein anſtändiges Auftreten zu beobachten. Leider ſchien 
Defterreich im letzten Jahr, als von dem Handelsvertrage zwiſchen Defterreich 
und Rumänien die Rege ging, welcher Vertrag an und für ſich kein guter 
war, dem Wunſche der Rumänen zu willfahren, mit ihnen zu verhandeln, 
obne die Ermächtigung der Pforte zu verlangen. Das von einer Macht wie 
Defterreich gegebene Beispiel, ſich der Autorität. des Sultans zu entſchlagen, 
blieb nicht ohne Folgen; es iſt gewiß, daß in dieſem Augenblicke alle Unter⸗ 
thanen der europäiſchen Türkei die Luſt zeigen, ſich als unabbängig zu betrachten. 
Die Herzegowina gab das erſte Signal zum Aufftand. Da die Entfernungen 
groß ſind und die Beförderung der Truppen eine ſehr ſchwierige iſt, ſo konnte 
die Pforte nicht früh genug die nothwendige Hülfe ſenden; man muß jedoch 
boffen, daß ſie der aufſtändiſchen Bewegung Meiſter werden wird, die falls 
ſie nicht unterdrückt werden würde, äußerſt ſchwer zu löſende es en hervor⸗ 
rufen könnte. Ein günſtiger Umſtand iſt jedoch eingetreten, ukland wird, 
wie man berfichert, im Einverſtändniß mit feinen beiden Verbündeten, Oeſter⸗ 
reich und Preußen, einen Aufruf an die übrigen Mächte, namentlich an 
Frankreich und England und gewiß auch an Italien machen, um der Frage 
dem Ziel zu gelangen, 
welches am wünſchenswertheſten ſein wird, nämlich zur Ordnung der etwa 
entſtehenden Fragen, durch eine Uebereinſtimmung aller europäiſchen Mächte, 
wodurch die Gefahr eines europäiſchen Krieges beſeitigt werden würde.“ 
Dieſe Mittheilung des „Temps“, ſchreibt man der K. Z.“, hat 
‚nfofern größeres Intereſſe, als fie dieſem Blatte dem Vernehmen nach 
von Thiers zugeſandt wurde, der bekanntlich am letzten Sonnabend 
eine Unterredung mit dem Großfürſten Konſtantin hatte. In dieſer 
Unterredung wurde die orientaliſche Frage ſowohl als die allgemeine 
uropäiſche Politik beſprochen. Der Großfürſt theilte Thiers die Ideen 
edes Kaiſers, ſeines Bruders, mit, welchen der Ex⸗Präſident der Re⸗ 


publit feine volle Zuſtimmung gab, indem er hinzufügte, daß, da der 


Kaiſer von Rußland mit dem Kaiſer von Deutſchland in Uebereinſtim⸗ 
mung ſei, ſie gut daran thun würden, inſofern die orientaliſche Frage 
in Betracht komme, noch ein wenig mehr auf Oeſterreich zu drücken, 
als die beiden Kaiſer es bisher gethan hätten. Thiers ſetzte hierauf 
dem Großfürſten feine Ideen über die allgemeine europäiſche Politik 
auseinander. Der Großfürſt erklärte ſich mit denſelben einverſtanden 
und fügte hinzu, daß er das, was ihm Thiers mitgetheilt, ſofort an 
einen kaiſerlichen Bruder melden werde. Thiers äußerte geſtern, daß 
nach den letzten Nachrichten, die er erhalten, eine Note unterwegs ſei, 


die aber nur von Rußland ausgehe, um nicht den Anſchein zu haben, 


als wolle es einen Druck ausüben, und in welcher die Mächte gebeten 
würden, die orientaliſche Frage, welche den europäiſchen Frieden be⸗ 
rühre, in ernſtliche Erwägung zu ziehen. Ich mache Ihnen dieſe Mit⸗ 
theilung, wie ſie mir aus beſter Quelle geworden. 

[Fankreich und das Papſtthum.] Die Nachricht, daß ohne 
die Zuſtimmung des Papſtes in Frankreich keine katholiſche Univerſität 
gegründet werden kann und daß derſelbe ſich die Oberaufſicht über 
dieſelben vorbehält, erhält ihre thatſächliche Beſtätigung durch die An⸗ 
kündigung der clericalen Blätter, daß mit der Zuſtimmung des ſouve⸗ 
rainen Papſtes die theologiſche Oberſchule von Poitiers auf der Grund⸗ 
lage der gregoriſchen Univerſität als theologiſche Facultät conſtituirt iſt. 
Dieſes unmittelbare Eingreifen des Papſtes in den Univerſitäts⸗Unter⸗ 
richt hat natürlich in den republikaniſchen und auch in den liberalen 
Kreiſen, die bisher für die Univerſitäts⸗Unterrichtsfreiheit ſchwärmten, 
großen Schrecken erregt. Die „Republique Francaiſe“, welche, dies 
muß man ihr laſſen, gegen das neue Unioerſitätsgeſetz wacker ange: 
kämpft hat, läßt ihre ganze Beſorgniß laut werden: \ 

„Es ift Zeit“ — fo fagt fie — „zu erfahren, wo man hinaus will. Wir 

in den Klauen einer ungeheuren Verſchwörung, die ihre Netze über 
Ha kreich wie über eine Beute hingeworfen hat. Was will man aus unſerem 
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Lande machen? Die letzte Fetung des Clerlcalismus. Cs wird 
lingen, aber man ſtreut überall den Keim aus, welcher, indem er 
wickelt, unſere Nation in die Zwietracht, in die Religionskriege, die ſchreck⸗ 
lichſten von allen, werfen wird. Die öffentliche Meinung muß um jeden 
Preis aufgeweckt werden. Seit 80 Jahren befanden wir uns nie einer 
ernſten Gefahr gegenüber. Alles, was die neuen Univerſitäten zu thun die 
Abſicht haben, iſt im Widerſpruch mit unſeren Geſetzen, mit dem Concordat, 
mit dem Princip unſerer Geſellſchaft. Was verlangt denn die Kirche? 
Warum ſoll ſie das Recht haben, die Verträge mit Füßen zu treten; hat ſie 
Reviſion dieſer Verträge, des Concordats verlangt? Nein! Sie begnügt ſich 
damit, daſſelbe als verfallen zu betrachten, und gebt auf ihr Ziel los. Es 
iſt Da daß man ſich gegen ſolche Angriffe, die kühnſten, die man je 
geieben, ſicher ſtellt. Wir ſtoßen den Alarmruf aus; mochte er gebört 


werden!“ 

Leider wird dieſe Warnung wohl nicht gehört werden. Die Macht 
der Geiſtlichkeit iſt zu groß, als daß ſelbſt bei den größten Mißbräuchen 
man wagen würde, gegen ſie einzuſchreiten. Selbſt ein Theil der 
ſogenannten liberalen Partei, und vor allem die Orleaniſten, beugen 
ſich vor ihr, und da Mac Mahon und die Marſchälle ihr vollſtändig 
ergeben ſind und Buffet die Wahlen in ihrem Sinne leiten wird, ſo 
koͤnnte es ſchließlich gelingen, aus dem Frankreich Voltaire's die Feſte 
zu machen, unter deren Trümmern das Papſtthum begraben wer⸗ 
den wird. 70 

[Der Kriegs⸗Miniſter General Eiffey] hat bei Gelegen⸗ 
heit der Meſſe zum Jahresgedächtniß der Schlacht von 
Saint⸗Privat in der Kirche von Contrexèville eine Rede ge⸗ 
halten, worin er, nachdem er den Anweſenden für die neue Huldigung 
der im letzten Kriege Gebliebenen gedankt, hinzufügte: 

„Es iſt gut, daß niemals diejenigen vergeſſen werden, welche den Helden⸗ 
tod ſtarben. Wir müſſen ihr Andenken ehren nicht im Geiſte der Gereiztheit 
und der Rache, ſondern zu dem Zwecke, damit wir uns vergegenwärtigen, 
daß wir alle ſtets bereit ſein müſſen, ihnen nachzuahmen, wenn unſer Land 
jemals angegriffen würde. Ich ſage dies mit Abſicht; ich rede ſo im Hinblick 
auf die Rolle der Angegriffenen und nicht auf die der Angreifenden.“ 

Indem der Kriegs⸗Miniſter ſich bierauf an den Maire wandte, 
bemerkte er, daß die Einberufung der Altersclaſſe von 1867 ange⸗ 
ordnet ſei, um dem Geſetze zu genügen, daß aber keineswegs Kriegs⸗ 
ideen dabei in Betracht genommen ſeien; es ſei noͤthig, daß die jungen 
Leute die Nothwendigkeit einſehen lernten, daß ſie alle ihren mili⸗ 
täriſchen Verpflichtungen genügen müßten, wenn ſie ſtets beteit ſein 
wollen, Frankreich in dem Falle, wo es ſich zu vertheidigen hat, die 
wirkſamſte und patriotiſchſte Mitwirkung zu leihen; und daß ſie ſtets 
der 1700 Vogeſenjäger eingedenk ſeien, welche im letzten Kriege ihre 
Schuld dem Vaterlande bezahlten. 

[Herr Buffet.] Wenn man der „Preſſe“ Glauben ſchenken darf, 
ſo kannte der Miniſter Buffet, als er in der vorgeſtrigen Sitzung des 
ſtändigen Ausſchuſſes verſicherte, er habe über die bonarpartiſtiſche 
Kundgebung in Ville d'Avray noch nichts Näheres erfahren, bereits 
genau den ganzen Sachverhalt, da ihm der Präfect der Seine et Oiſe 
(Verſailles) bereits am 17. d. (alſo 48 Stunden vor der Sitzung) 
über die ganze Angelegenheit ausführlich berichtet hatte. Vielleicht hatte 
es Buffet aber mit dieſem Bericht wie mit dem Savary's über die 
Bonapartiſten-Affaire gemacht, d. h. er hatte ihn nicht geleſen. Der 
Bericht des Präfecten der Seine et Oiſe beſchwert ſich beſonders über 
die Localbehörde, welche gegen die Bonapartiſten nicht einſchreiten wollte, 
und conſtatirt, daß nicht allein eine große Anzahl Mitglieder des bona⸗ 
partiſtiſchen Comites, ſondern auch eine größere Anzahl von Dfficieren 
in Uniform ſich an der Kundgebung betheiligten. ö 

[Der Erzbiſchof von Toulouſe] hat ein Rundſchreiben an 
die Erzbiſchoͤſe und Biſchöfe des ſüdlichen Frankreich gerichtet, worin 
er dieſelben auffordert, ihm hülfreiche Hand bei der Gründung einer 
katholiſchen Univerfität in Toulouſe zu leiſten. Der „Francais“ meldet, 
daß in den nächſten Tagen ein Hirtenbrief an die Gläubigen erſcheinen 
werde, der von allen Biſchöfen unterzeichnet ſei, welche der im erz⸗ 
biſchöflichen Palaſte zu Paris abgehaltenen Verſammlung beiwohnten; 
dieſes Schreiben werde Rechenſchaft von dem ertheilen, was bisher 
bereits für die Ausführung des Geſetzes über den hoͤheren Unterricht 
geſchehen ſei und werde Geldbeiträge zur Gründung der katholiſchen 
Univerſität in Paris verlangen. 

[Ueber die erſte Sitzung des katholiſchen Congreſſes 
von Poitiers,] ſchreibt man der „K. Ztg.“: Unter den Perſonen, 
die an demſelben Theil nehmen, befinden ſich mehrere hochgeſtellte Ge⸗ 
richtsperſonen, wie Louis de Ciſſey, ein Bruder des Kriegsminiſters, 
mehrere Deputirte, darunter du Temple, und zwei Engländer, Lord 
Emly (der frühere General-Poſtmeiſter unter Gladſtone, William Mon⸗ 
fell) und Sohn. Nachdem das übliche Gebet geſprochen und die Adreſſe 
an den Papſt angenommen worden, erhielt Lallemant, der Abgeord⸗ 
nete des pariſer katholiſchen Comite's, das Wort und entwickelte fol⸗ 
gende zwei Anträge: „1. Alle Mitglieder des Congreſſes verpflichten 
ſich, unter dem Beiſtande der geiſtlichen Behörden die Bildung katho⸗ 
liſcher Comite's dort zu begünſtigen, wo keine beſtehen. 2. Die Go: 
mite's werden die unvermeidliche Einheit mit den von ihnen gegrün⸗ 
deten Werken aufrecht erhalten.“ Um ſeine Anträge zu begründen, 
theilte Lallemant die Geſchichte der katholiſchen Comite's mit, welche 
zugleich in Paris und der Bretagne aus patriotiſcher Angſt und aus 
einem Act chriſtlicher Hoffnung entſprungen ſeien; ihre Aufgabe beſtehe 
darin, den heiligen Stuhl in der moraliſchen Ordnung durch eine ab⸗ 
ſolute Zuſtimmung zu ſeinem Dogma und in der materiellen Ordnung 
durch das Werk des Peterspfennigs zu untetſtützen; die Verderbtheit 
der Sitten, namentlich die in der Preſſe, zu bekämpfen; die religiöfe 
Erziehung der Jugend zu fördern und durch die Arbeiterwerke die 
chriſtliche Löſung der ſocialen Frage zu verfolgen. Nachdem Lallemant 
darzuthun geſucht, daß die Comite's keine politiſchen () ſeien, wies er 
auf die Nothwendigkeit hin, daß jedes derſelben ſeine Selbſtſtändigkeit 
haben müſſe, indem ihr Band in der Einheit der Doctrin beſtehe, und 
ſchloß mit der Erklärung, daß man Alles aufbieten müſſe, damit die 
Werke ihre Gründer überlebten. Nach ihm ergriff der Erzbiſchof 
von New⸗Orleans das Wort und ſpendete dem Werk der „Union 
Catholique“ hohes Lob. Frankreich — ſo ſchloß der amerikaniſche Erz⸗ 
biſchof, der bekanntlich ein geborener Franzoſe iſt — „Frankreich! 
Laſſen Sie mich Ihnen ein letztes Wort ſagen. Ich bin ſeit 38 Jah⸗ 
ren von demſelben entfernt, aber ich bin nichts deſto weniger Franzoſe. 
Ich habe in meiner Diöceſe, die halb fo groß iſt wie Ihr Land, 
300,000 Katholiken, und davon find 200,000 franzoͤſiſchen Urſprungs, 
und ſie haben für ihr früheres Vaterland die ganze Zuneigung bewahrt, 
die ihre Väter für das franzöſiſche „Louiſtane“ hatten. Wohlan! Dort 
unten, wenn wir etwas Gutes thun, ſo iſt es für uns ein Troſt, zu 
ſagen, daß wir den Fußſtapfen des Mutterlandes folgen. Dort hinten 
wie überall weiß man, daß die Geſchicke Frankreichs an die der Kirche 
gebunden bleiben, daß dieſe leidet, wenn Frankreich niedergeworfen iſt, 
und daß der Triumph Frankreichs, der der Kirche ſein wird.“ Dieſe 
Rede wurde mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, und die Begeiſterung 
kannte keine Grenzen, als der Biſchof von Poitiers Act von dem Ver⸗ 
ſprechen des amerlkaniſchen Erzbiſchofs von New⸗Orleans nahm, daß 
er und ſeine Heerde „gute Katholiken und treue Franzoſen“ bleiben 
würden. Weiterer Commentare bedürfen dieſe Kundgebungen nicht. 

Großbritannien. Ha 

A. A. C. London, 20. Auguſt. [Die Lage Irlands.] Bei 
dem alljährlichen Bankett der königlich landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
von Irland, das am Donnerstag in Londonderry ſtattfand, hielt det 


fach . Biceönig von 


— 
Atlan Herzog von Nbercofk, eine Rede, die al 
(Freunden Irlands Vergnügen bereiten dürfte. Darnach bat 
moraliſche, ſoclale und politiſche Lage der grünen Inſel während = 
jderfloffenen zwölf Monate die befriebigenbften Sortiritte gemacht. 
Rebellion, Verſchwörung und drohende Agitation find faſt gänzlich 
ausgeſtorben. Agrariſche Verbrechen erheiſchen zwar noch immer Unter 
drückungsmaßregeln, aber doch haben ſich dieſelben gegen das Vorjahr 
um ein Drittel vermindert. Der materielle Wohlſtand Irlands be⸗ 
kundet ſich in dem Umſtande, daß die Einlagen in den Actien⸗ un 
Sparbanken am Schluſſe des Jahres Pfd. Sterl. 68,000,000, d. k 
eine Million mehr als im Vorjahre betrugen. Das glänzende Bild 
hat indeß feine Schatienfeite, und dieſelbe beſteht darin, daß DIE 
elenden Lehmhütten der Ackerarbeiter⸗Bevölkerung noch immer eriftiren 

[Cardinal Manning! weihte geſtern eine neue römiſch 
katholiſche Kapelle in Aberyswith ein, die „Unſerer Frau de 
Engel und dem heiligen Winfried“ dedicirt iſt. 

[Die Yacht⸗Kataſtrophe auf der Höhe von Ryde] be 
ſchaͤftigt die Gemüther noch immer in hohem Grade. Geſtern bel 
Tagesanbruch begannen Taucher nach den Leichen der Miß Peel und 
des Steuermannes der Yacht „Miſteton“, die nach einer Colliſton 
mit der königl. Dampfyacht „Alberta“ geſunken, zu forſchen. Miß 
Peel's Leiche wurde Nachmittags gefunden und nach Portsmouth ge⸗ 
bracht. In der geſtern eröffneten Leichenſchauunterſuchung war keiner 


* 


von der Mannſchaft der untergegangenen Yacht im Stande, genau zu 


ſagen, wie der Unfall entſtand. Es herrſchte zur Zeit große Windſtille 
und die Yacht legte nur 2 oder 3 Knoten per Stunde zurück. Aus 
dieſem Grunde konnte fie wahrſcheinlich nicht ſchnell genug ausweichen, 
Man fürchtet, daß auch ein Kajütenjunge von der „Miſteton“ eh 
trunken iſt. Mr. Heywood, der Eigenthümer der Yacht, befindet ſiß 
auf dem Wege der Beſſerung. x 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 23. Auguſt. [Tagesbericht.] 


„% [Von den neuen Vorlagen! für die nächſte Sitzung del 
Stadtverordneten, Donnerstag, den 26. Auguſt, erwähnen u 
folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Erhöhung des Miethsbeitrages zul 
Unterbringung der katholiſchen Pfarrſchule zu St. Nicolai um 70 Mark 
(Aus einer Andeutung der königl. Regierung dürfte die Schließung 
dieſer Pfarrſchule mit dem 1. April 1876 erfolgen. — Die betreffende 
Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des maglſtratualiſchen Antragel. 

2) Antrag auf Bewilligung von 572,50 Mark zur Reparatur del 
Daches und Piſſoirs des Johannes⸗Gymnaſtums. — Die betr. Com 
miſſion befürwortet die Bewilligung. 

3) Antrag auf Verſtärkung des Tit. VI. bei der Verwaltung del 
Johannes⸗Gymnaſiums pro 1875 um 300 Mark. — Die betr. Com 
miſſton empfiehlt die Genehmigung. 

4) Antrag auf Verſtärkung des Tit. VII. bei der Verwaltung del 
Johannes⸗Gymnaſiums pro 1875 um 160 Mark auf Beleuchtung 
— Die betr. Commiſſion empfiehlt die Bewilliguog. 

5) Antrag auf Bewilligung von 900 Mark zur Herflellung des 
Einfriedigungszaunes auf dem Schulgrundſtück Kloſterſtraße Nr. 58. 
— Die betr. Commiſſton empfiehlt die Genehmigung. N 

6) Antrag auf Austauſch einer Parzelle von dem Schulgrundſtüc 
Nr. 17 der Langeſtraße gegen eine Parzelle des ebendaſelbſt befind⸗ 
lichen Grundſtücks Nr. 16. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die 
Genehmigung. 2 

7) Antrag auf Anlage einer Luftheisung in dem Anbau des Er 
ſabet⸗Gymnaſtums für die Koſtenſumme vou 2330 Mark durch den 
Ofenbaumeiſter Dirſchke. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Ge 
nehmigung. 

8) Antrag auf Genehmigung des Entwurfs zu einer Inſtruction 
für den Geſchäftsbetrleb der hieſigen ſtädtiſchen Feuerſocietät. — DIE 
betr. Commiſſionen empfehlen die Genehmigung des Entwurfs. | 

= [Die neuen Pulvermagazine bei Carlowitz.] Bekanntlich 
war von der Militärverwaltung nach langen Verhandlungen mit dem Ma⸗ 
giſtrat ſeinerzeit der Beſchluß gefaßt worden, die Pulvermagazine im Bürger 
werder aufzuheben und geeignete Neubauten auf einem don Breslau ent 
fernteren Terrain zur Aufbewahrung von Pulvervorräthen herzuſtellen, 
Eines der neuen Pulverhäuſer iſt nun inzwiſchen fertig geworden und ſoll 
bereits heute der Militärderwaltung übergeben werden, um dann als Pulver 
magazin zu dienen, womit alſo ſchon eine theilweiſe Entlaftung der im Bir 
l bieter befindlichen Pulvermagazine bedingt iſt. Bei der böchſten Wichtig? 
eilt dieſer 
wir nachfolgend aus eigener 
die großartig angelegten Neubauten, 
artige Stadt zu werden verſprechen, 


Anſchauung einen ausführlichen Bericht über 
und heben vor Allem hervor, daß im 


ganıen Angelegenheit für die Sicherheit der Stadt Breslau geben 


die mit der Zeit eine kleine feſtungs⸗ 


nächſten jahr fämmtliche Baulichkeiten hergeſtellt ſein werden. — Wenn 
— e Chaufice aus, dicht hinter der neuen Brücke über 


die alte Oder den Fahrweg Unks einſchlägt, gelangt man in etwa 20 Mi⸗ 


nuten unter dem Damm der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn bindurch nach Carlo 


witz, an deſſen äußerſtem Ende das Wohndaus für das aufſichtsführende 
Ofſizierperſonal und die Feuerwerker erbaut wird. Daſſelbe iſt bis zum 
erſten Stockwerk vollendet und ein aus Ziegeln aufgeführtes maſſives Ger 
bäude, welches aus zwei Etagen und angemeſſenen Bodenräumlichkeiten be’ 
ſtehen ſoll. In einer geradlinigen } 
die vier Bulverhänfer, Ihahbrettortig aufgeftellt, in Intervallen von 30—40 
Schritt. Das erſte iſt bereits gan; vollendet, wie ſchon bemerkt und innen 
und außen mit Fenſterladen von Holz, mit Zinkblech beschlagen, geſchloſſen. 
Alle dier Pulverhäuſer beſtehen auch aus gemauertem Bindwerk und find 
mit Schiefer gedeckt. Auf die ausgewölbten Balken innen kommen die Pul⸗ 
verfaſſer zu liegen, während die Vorrathe an Patronen auf dem Boden ver⸗ 
wahrt werden, zu welchem im Vorbau eine Treppe binaufführt. Jedes 
Pulverhaus iſt durch zwei blitzableitende Eiſenſtangen mit einem Gewand 
von Kupfer, in welches die oberſte Goldſpitze eingeſchraubt ift, geſchützt. 
Die beiden ſtarken, aus verzinntem Eiſendraht geflochtenen Taue laufen 
am Rande des Daches zuſammen und werden am Gebäude entlang 
in einen wenige Schritte vom Gebäude eigens zu dieſem Zwecke 
auf der rechten Seite gegrabenen Brunnen geleitet. } 
Taue befeftigte Eiſenplatte vernärkt die Sicherheit des Blitzableiters dadurch, 


Entfernung von 8—900 Schritt liegen 


Eine an dem 


daß erſteres ziemlich tief im Waſſer des Brunnens ruht. Jedes Pulverhaus 


iſt mit einer Umwallung umgeben, die bis zur Hälfte der Höhe des Gebaudes 
reicht. Einige Fuß vor dem Eingange in den Wall ift noch eine kleine Erd 
mauer gezogen, ſo daß alſo die nächſte Umgebung auf allen vier Seiten bei 
einer etwaigen Pulver⸗Exploſton geſchützt iſt. Die Umwallung beſteht auß 
Sand und iſt mit Erde veſchüttet, welche dann beraſt wird. Nr. 2 und 
Pulverhäuſer find auch faſt vollſtändig bergeitellt. Am weiteſten iſt Nr. 

zurück, an welchem Maurer- und Zimmerleute noch thätig find. Auch bat 
daſſelbe erſt einen Theil der Schieferbedachung erhalten. — In einiger Ent 
fernung dom Pulverbauſe Nr. 3 liegt das proviſoriſche Portierbäuschen 
welches dem Bautechniker, welcher die Aufjicht über die Neubauten führt un 
dem wachthabenden Portier zur Wohnung dient. Spater wird dieſes Ha 4 
innerhalb des Sicherheitsrayons in die Nähe des ſchon erwähnten, dicht P 


Portierhauſe kommt eine kleine Pulvermühle zu ſteben, deren Anfang 
jetzt ſchon erſezen laſſe. Unweit davon erhebt ſich bereits ziemlich boch Pi, 
umfangreiche Gebäude für das Laboratorium, in welchem die Munition a 
gefertigt werden ſoll. Daſſelbe iſt auf gewöhnlichem Mauerwerk ſund amen 
und eiwa 300 Meter don den Pulverbäufern entfernt. Es werden gegen es 
Arbeiterinnen darin Beſchäftigung finden. Dieſſeits wird ein Jene 
Wachtbaus erbaut, worin die zur Bewachung der Pulverhänier erford inen 
Mannſchaften Unterkunft finden. Es werden feiner Zeit 12 Mann mit einen 
Unteroffizier zu Mittag dort aufziehen, um jedes Pulverhaus anal” 
Sichetheilspoſten auf der Umwallung beſetzen zu können: Da nur x 
F (Fortfegung in der erſten Beilage.) e 


Carlowitz befindlichen, e dene verlegt. Rechts von dem 0 p 


— Mit zwei Della: 


Erſte Beilage zu 


in nod in ee . a 
und zwar außer hier noch in Berlin und am Rhein, vorhanden ſind, 
Pulvervorräthe in großen Mengen aufftapeln, um die ganze Armee 


7 


ſtellen, 
welche 


mit Pulver zu verſorgen, fo wird eine fortschreitende Vergrößerung dieſer 


. — baulichen Anlagen ftattfinden und dort ein immer umfangreicherer 
251007 von Gebäuden bergen werden müſſen. Augenblickllich find noch 
keln rbeiter beſchäftigt. Ber umfangreiche Bau ſteht unter der Ober 
9 des Königlichen Bauinſpectors Knorr. 0 
dem El Militäriſches] Am vorigen Sonnabend Vormittag wurde auf 
— Gettierplatze von Klein⸗Gandau von Sr. Excellenz dem General⸗Lieute⸗ 
halten tafen von Branden burg die Inſpicirung der 21. Brigade abge⸗ 
4. Nied welche letztere aus dem 2. Schleß Grenadier⸗Regiment Nr. 11, dem 
Regim erſchleſ. Inſanterie⸗Regiment Nr. 51 und dem Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗ 
— 27 Nr. 6 beſtebt. — Die genannten Regimenter rücken morgen Dinstag, 
N - Auguit früh 5 Uhr aus Breslau nach Canib und Umgegend ab, um 
aſelbſt Nachtquartier zu beziehen. Am darauf folgenden Tage und in der 
acht wird im Freien ein Bivouak abgehalten. 

* [Der neunte deutſche Proteſtantentagl findet bekannt⸗ 
lich am 28.—30. September in Breslau ſtatt. Die „Bresl. Ztg.“ 
hat bereits in Nr. 388 das Programm mitgetheilt, welches das biefige 
Schleſ. Proteſtantenblatt“ publicirt hatte. Heut finden wir in der 

erliner „Proteſt. Kirchenztg.“ das ausführlichere Programm und 
holen nach demſelben folgende Daten nach. Dinstag, den 28. Sept., 
Vormittags 9 Uhr, Sitzung des engeren Ausſchuſſes und Nachmittags 
3 uhr Sitzung des weiteren Ausſchuſſes (der Delegirten der Vereine), 
beide Sitzungen im Sitzungsſaale des Gemeinde⸗Kirchenraths in der 
Cliſabetkirche. Abends 3% Uhr erſte geſellige Zuſammenkunft und 
Begrüßung im großen Saale der neuen Börſe. — Mittwoch, den 

9. Sept. Die Conferenz der Delegirten findet wiederum im 
Sitzungs ſaale des Gem.⸗Kirchenraths in der Kirche zu St. Ellſabet 

att. Die erſte Hauptverſammlung findet in der großen Aula der 
Univerſität ſtatt. Thema: Der öffentliche Gottesdienſt, Referent Decan 
ittel, erſter Stadtpfarrer in Carlsruhe. Die Diöcuffion eröffnet 

r. Binkau aus Leipzig. Um 3 Uhr Nachmittags Feſteſſen im 
Lie bich'ſchen Saale. 7 Uhr: Kirchenconcert in der Eliſabetkirche. 
Hierauf im großen Saale der neuen Börfe: Anſprache der Abgeord⸗ 
neten von außerdeutſchen kirchlichen Vereinen. — Donnerstag, 
den 30. Sept. Die Conferenz der Delegirten aus Thüringen und 
Sachſen (um 8% Uhr) im Sitzungsſaale in der Kirche zu St. Eliſabet. 

—2 Uhr: die zweite Hauptverſammlung wiederum in der Aula 
Leopoldina der Univerſität. Thema: Die preußiſche Kirchenverfaſſung 
2 ihre Bedeutung für die evangeliſche Kirche Deutſchlands. Referent 
5 an oiger Richter (Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes) aus 

ariendorf. Die Disculfion eröffnet ein baierſcher Delegirter. 6—7 
nn Oeffentlicher Gottesdienſt in der Bernhardinkirche. — Hierauf 
u eite geſellige Zuſammenkunſt im großen Saale der neuen Börfe. 
Bolten [Fürſtbiſchöfliches Schreiben.] Unſere ultramontane 
— RE theilt ein Handſchreiben des Fürſtbiſchofs Heinrich an die 
Mönchen Abſcher Franciskaner mit, worin von den ſcheidenden 
TR 65 bſchied genommen und u. A. gejagt wird: „Der Anna- 
de 9. gehört Euch, er wird Euch wieder empfangen, wenn die Zeit 

r Prüfung vorüber iſt.“ — Wir kennen die Beſitzthums⸗Verhältniſſe 
bezüglich des Annaberges nicht, den Wunſch aber halten wir wenigſtens 
für zu ſanguiniſch, daß der Annaberg die geſchiedenen Franziskaner 
wieder empfangen wird, wenn die Zeit der Prüfung vorüber ſei. 
— Es dürfte dieſer Zeitpunkt etwas ſehr lange auf ſich warten 
laſſen, ja, bödft wahrſcheinlich niemals eintreten. — Nunquam 
retrorsum! 

Fabtbil eue Fahrbillets.] Wie wir erfahren, werden die Eiſenbahn⸗ 
— 1 1 6 im Bereich der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vom 1. September ab 
Auch Laden — ———.— farben und mit Coupon verausgabt werden. 

b die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn hat dieſe Neuerung in den Billets 


are ee billets! 
unbreifebillet3] Sowohl das zum Vergnügen, als auch in 
Geſchäften reiſende Publikum machen wir — die im e noch Din 
ekannten Randreiſebillets aufmerkſam. Dieſelben gewähren gegen die tarif 
mäßigen Fabrbillets eine Ermäßigung von 33% Procent, üderheben zugleich 
der Unbequemlichkeit der Löſung ſtets neuer Billets, geſtatlen den freien 
range von 50 Pfund Effecten und haben eine Giltigkeitsdauer von 10 
is 30 Tagen. Dieſelben geſtatten die Unterbrechung der Fahrt auf den 
Soupon:Stationen und für den Fall, daß vom betreffenden Stationsvorſteher 
a dem Coupon der Vermerk der unterbrochenen Tour gemacht wird, au 
1 — beliebigen Station. — Es exiſtiren im Bereich des deutſchen Eiſenbabn⸗ 
1 Bandes 222 verſchiedene Touren und geben die Coursbücher, ſowie die 
auß en Bahnhöfen ausgehängten Plakate näheren Aufſchluß, ſo daß man 
Densſe F der feſtgeſtellten Touren leicht eine convenirende 
7 en kann. i 


ben, > [Die Oswitzer Straße] von der Roßſtraße bis zum Bergkeller 
dan ſich zur Zeit, obſchon fie gepflaſtert iſt, in einem Zustande, welcher 
reng aſſanten auf's außerſte läſtig wird. Die Inſtitulion des Straßenkeh⸗ 
und Eſtreckt ſich nämlich nur bis zur Roßſtraße, während dahinter der Staub 
Wind chmutz bis 3 Zoll hoch über dem Pflaſter lagert. Beim geringſten 
die ge werden deßhalb die Paſſanten in dichte Staubwolken eingehüllt. Und 
ſem ſſage ift bier nach dem Bergkeller, nach Oswitz und den ſechs vor die: 
ſtande or gelegenen Kirchhöfen eine ſehr frequente. Abhilfe dieſes Uebel⸗ 
Strar> thut dringend noth. — Ein zweiter Uebelſtand iſt per, daß dieſe 
Diefe e nur eine Unterführung unter der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn beſitzt. 
zweite Umſtand hat ſchon vielfache Unglücksfälle zur le gehabl. Eine 
dert Unterführung ift um fo nothwendiger, als der Weg kurz vor der Uns 
ander ang eine Biegung macht und man unmöglich ſehen kann, ob von der 

er en Seite her ein Fuhrwerk gleichzeitig die Unterführung befährt. — 
Tümdinter dem Bahndamm, links von der Straße gelegene umfangreiche 
werden ii nunmehr bis auf einen Graben zugeſchüttet, welcher canalifirt 

0 


K a 3 
a (Im Lobetheater] wird Mittwoch auf Verlangen vieler auswär⸗ 
ger Theaterbeſucher „Mamſell Angot“ gegeben. Am 1. September beginnt 
engagemmerich Robert ſein Gaſtſpiel; vorher werden jedoch noch einige nen 

girte Damen debliltiren. 
woch [Im Garten⸗Etabliſſement] der Gebrüder Rösler findet Mitt⸗ 
verſte Ain 25. Juli, das Benefiz⸗Concert des Muſikdirectors C. Fauſt mit 
aufgeſter Kapelle ſtatt. Ju dieſem Concert iſt ein auserleſenes Programm 
ſo vielelt, wobei unter Anderem auch das von Fauſt componirte und mit 
Mannſer Weifall aufgenommene Potpourri: „Muſikaliſche Converſationen“ 

ede 10 

neu came erhält bei ihrem Eintritt ein ſauber lithographirtes Exemplar einer 
Wir wüdonitten „Benefiz⸗Polka“ von Fauſt (für Piano) gratis an der Kaſſe. 
anerkannicden dem bierorts fo beliebten und als jo tüchtig und ſtrebſam 
erſten Hen Muſikdirector Fauſt diesmal beſſeres Wetter als bei feinem 
Mefiz:Concert im Frühjahr, welches vollſtändig verregnete. 


Ch urg, welcher in der Reſtauration „zum Belvedere“ auf der 
dauſſee in Dienſten ſtand, und ſich am 20. vorigen Monats heim⸗ 
. Als er Stellung entfernt hatte, kehrte geſtern wieder nach dorthin 
ſo bewandten hm bon ſeinem Dienſtherrn a. Pan wurde, daß er unter 
dürfe, ging d Umſtänden nicht wieder feinen. Dieuſt als Hausbälter antreten 
gelte, und — Erwähnte in ſeine Schlafkammer, die er von innen verrie⸗ 
einen Schloſſer welcher alsbald ein Schuß ertönte. Nachdem die Thur durch 
Boden liegen, daes net wurde, fand man den Unglücklichen entſeelt am 
Döhle geſchoſſen da ſich derſelbe mittelft eines Terzerols in die line Augen⸗ 
der Tod augenblick 2 Kopf zerſchmettert hatte, in Folge deſſen 

5 1 olgt war. 
ebnen Je e Einem Hausbeſitzer in Brigittenthal ſind in der 
legenen Stalle 4 Stall gemaltiamen Einbruchs aus feinem im Hofraume 
en worden. — Ju ei änje, 15 Stack Enten und 18 Stuck Hühner ge: 
em daſelbſt ann fenden dr Reſtauration auf der Breiteſtraße wurde geſtern 
endet. — Gi elenden Arbeiter ein Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt 
RE ect auf der — 2 Nr. 28 wohnhaften Eiſendreher 
ten Wol achmittag aus unverſchloſſenem Glasſchrank ſeiner unbeauf⸗ 
ohnſtube eine goldene Damenuhr im Werthe von 51 Mark ge⸗ 


pt), und auch eine Poſaunen⸗Quartettpiece zur Aufführung gelangt. S 


elbſtmord.] Der 18 Jahr alte Haushälter Albert Brieger Ueb 


c te Ban En Ag En rec 2 un 


sla 
ſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich ſofort auf 
welche in dem genannten Hauſe anweſend waren, und 


r. 391 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 24. Auguſt 1875. 


wei Burſchen,] den wirklichen Thatbeſtand zu ermitteln. Etwa Folgendes dürſte der Wahr⸗ 
Chreuläre eines] heit am nächſten kommen. 3 1 


m beutigen Morgen zwiſchen 5 und 6 Uhr gin 


Kohlenhändlers 5 und ausgegeben hatten. Nach erfolgter Anzeige don Zduny in der Richtung nach Freihahn ein Arbeitszug ab. Plöglü 


gelang es dem Redier⸗Schutzmann, die jugendlichen Diebe 
ihnen die geſtohlene Uhr wieder abzunehmen. 
[Der Kaminski⸗S 


chrecken in Breslau. So unwahrſcheinlichf endlich vom 5 M 


zu ermitteln und Saba die Locomotive und bewegte ſich in u fort, indem jie den 
a 


nlörper 5 Mara Schienen und Schwellen zertrümmerte und 
er 


ohen Damm herabſtürzte. Der Bremſer brach das 


es klingt, iſt nachſtehender Bericht dennoch wahr und können wir auf Erfor⸗ Rückenkreuz und ſtarb nach 6 Stunden; der Heizer foll ſtark vorbrüht ſein und 


dern mit den Namen der Betreffenden dienen. Ich ſaß, ſo erzählt uns ein] wird an feinem 
Freund, am Donnerstag Abend im Ender⸗Garten (Heilige Geiſtſtraße) mit perletzt. Behufs 
mir am ſelbigen Tiſch zwei hieſige Handwerksmeiſter. Beide Herren unter⸗ Arbeitern von hier ab. Der Verkehr ift nicht unterbrochen, die 


iederherſtellung des Bahnlörpers ging ein Hg 8 
Züge geben 


hielten fi über ihre Kinder, welche in die K⸗Schule gehen. Im Laufe des regelmäßig; die Paſſagiere fteigen dei der Unglücksſtätte um, wo fie ein 
Tages hatte der dortige Lehrer X. ebenſo wie dies zur Zeit in allen Schulen] anderer Zug aufnimmt. 


eſchehen, die Augen und Haare ſämmtlicher Schülerinnen geprüft und war 
in Folge deſſen unter den Kindern ein Gerücht entſtanden, welches die Frau 
des einen Handwerksmeiſters für Wahrheit hielt und demzufolge den Lehrer 
zur Rede ſtellen wollte; demnach ſollen 5000 Kinder — natürlich 
nur Mädchen - nach Berlin geſchafft, bier elegant gekleidet 
und alsdann an den Kaiſer von Rußland den werden, 
und zwar — bier kommt die Hauptſache — die Mädchen müſſen 
ſämmtlich ſchwarze Augen und feinen (blaſſen) Taint haben. 

—=pB= [Bon der Oder.] In letzter Woche hat der Schiffabris⸗Verkehr 
bedeutend nachgelaſſen, was lediglich in dem Mangel an Schiffsgütern ſeinen 
Grund hat, da der Waſſerſtand auch für gut befrachtete Schiffe immer noch 
ſehr günſtig iſt. — Nach den neueſten Nachrichten zeigte der Brieger Ober: 
pegel 4,38 M., der Unterpegel 1,44 M. — Der Oberpegel zu Thiergarten 
bei Ohlau ſtand 4,06 M., der Unterpegel 0,66 M. — Die Schleuse zu Brieg 
paſſirten in letzter Zeit ſtromabwärts 4 mit Klafterholz und Ziegeln beladene 
Schiffe, während ftromanfwärts 1 beladenes und 29 leere durchgingen; 
außerdem paſſirten 7 Bodden Floßholz ſtromab. Die Schleuſe zu Thiergarten 


B. Schebitz bei Obernigk, 23. Auguſt. [Mord reſp. Selbſtmord.] 
Geſtern Abend nach 9 Uhr tödtete ein Bauergutsbeſitzersſohn die Tochter 
eines anderen Bauergutsbeſitzers Namens Auguſte vermittelſt eines Schuſſes 
aus einer Jagdflinte. Die Beiden gedachten ſich zu heirathen und ſoll hierzu 
die Bewilligung der Eltern des jungen Mannes nicht zu erwarten geweſen 
fein. Das Liebespaar hatte ſich etwa % Meile vom Dorfe entfernt, und 
erfolgte in der Nähe der Bahnſtation auf einem Ackerſtück der Schuß, 
welcher den Kopf der Geliebten zerriß. Vermittelſt eines zweiten Schuſſes 
und einer am Hahn befeſtigten Schnur ſuchte ſich der Mörder ſelbſt zu toͤdten, 
derſelbe verletzte ſich jedoch nur lebensgefährlich, indem die unter dem Kinn 
eingedrungene Kugel über der Naſe wieder heraustrat. — Durch die Schüſſe 
berbeigelodt, fand der Stations⸗Vorſteher die Beiden und ordnete durch 
ſchleunigſt berbeigerufene Hilfe ihre Ueberführung nach dem Dorfe an. In 
einem vorgefundenen Briefe ſoll der Sohn den Eltern ſeinen Entſchluß 
kundgethan haben. 


*# Coſel, 21. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Vor einiger Zeit er⸗ 


bei Oblau durchfuhren im Ganzen 23 befrachtete und leere Schiffe und 10 krankten bierorts 3 Perſonen nach dem Genuſſe von Pilzen. Wie es ſich 


Bodden Floßholz. 


ergab, waren dies Giftpilze und mußen dadurch 2 Perſonen ihr Leben ein⸗ 


[Gewitter. — Fund. — Unfälle.] Bei] büßen, während die dritte, ein Kind, der Wiedergeneſung entgegengebt. — 


2 Liegnitz, 21. Auguſt. 


einer ſchon Tage lang angebaltenen tropiſchen Hitze, während welcher das Geſtern erbing ſich einer don den über die Arbeitsſoldaten die Aufficht füh⸗ 


Thermometer 25—28 0 
Nachmittag nach 5 Uhr über unſerer Stadt ein Gewitter, welches von einem 
deftigen Sturme und einem fait: wolkenbruchartigen⸗ Regen begleitet war. 
Der beigemiſchte Hagel, welcher Stücke enthielt, die theilweiſe die 
Haſelnuß überragten, hielt glücklicher Weiſe nur wenige Minuten an und 
konnte den Feldfrüchten nur wenig Schaden zufügen; deſto größere Ver⸗ 
wüſtung richtete der Sturm und der intenſive Druck des dicht herabſtrömen⸗ 
den Regens an den Bäumen in den Gärten und der Promenade an. 


röße einer ſten 


Grad R. im Schatten nachwies, entlud ſich geſtern [renden Unterofftzirren in dem vor dem Oderthore gelegenen Geſellſchafts⸗ 


garten des ſogenannten neuen Wirtbshauſes. — Zur würdigen Feier des 
Sedantages als eines nationalen Feſttages werden bereits die umfaſſend⸗ 
Vorbereitungen getroffen und dürfte wohl mit Beſtimmtheit anzunehmen 
ſein, daß die diesjährige Feier ſich ebenbürtig an die borjährigen anreiben 
werde. Es iſt auch, weil eben am 2. September der Sedantag bier feſtlich 
begangen werden wird, laut Bekanntmachung des Magiſtrats im hieſigen 
Kreisblatt, der am Donnerstag den 2. September d. J. angeſetzte Wochen⸗ 


ume waren in nicht geringer Die J umgebrochen und die grö⸗ markt auf Freitag den 3. September d. J. verlegt worden. — An Stelle 


unge } - 
— waren armsdicker Aeſte beraubt. Die Promenade lag mit Kleinholz 
wie überſäet und in den Gärten konnte man das abgeſchüttelte Obſt maſſen⸗ 
haft umherliegen ſehen. Die Bewohner der niedrig gelegenen Häuſer hatten 
vollauf zu thun, ihre mit Waſſer angefüllten Keller: und Souterrain⸗Räum⸗ 
lichkeiten wieder zu entleeren. Gegen Abend kehrte das Wetter mit erneuter 
eftigkeit zurück, ohne jedoch irgend welchen größeren Unfall herbeizuführen. 
ie, Menſchen und Thieren läſtige Hitze, iſt heute einer angenehmeren 
peratur gewichen. Das Thermometer zeigt gegenwärtig nur 15 Grad R. 


bei einem Brückenbau in der Nähe von Greibnig gefunden hat, 


Tem: Adern 2 Sch 5 , Bar 
; e - 4 vereins „Deutſcher Vorpoſten“ und des verei i = 
Die Ueberreſte des vorweltlichen Thieres, welches der Zimmerpolier Steiner en Brommde a 55 5 e e 


des aus dem bieſigen Kreisverbande ausgeſchiedenen Kreistags⸗Abgeordneten 
Herrn v. Prittwitz⸗Gaffron auf Teſchenau iſt Herr Rittergutsbeſitzer, Lieute⸗ 
nant v. Mikuſch auf Lobnau gewählt worden. — Wie wir aus beſter 
Quelle erfahren, iſt die Verlegung des Stabes des 62. Infanterie⸗Regiments 
nach Koſel bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer beantragt worden. 


© Kattowitz, 20. Auguſt. [Turn⸗ und Feuerwehr⸗Verein. — 
ulturnen.] Die Vorſtände des bieſigen Männer⸗ 


ache ſind recht thätig, dem neugegründeten 


ſollen, freiwilligen Feuerlöſch⸗ und Rettungsverein bald ordentlich auf die Beine zu 


nach dem allerdings endgiltig noch nicht feſtgeſtellten Urtheil eines biefigen pelfen. Nahe an 300 Mark find in kurzer Zeit don Mitgliedern und Freun⸗ 


Sachkundigen, Bruchſtücke des Sceletts von Bos primegenius, des } 
Diluvialſtiers ſein, deſſen Knochen in Torfmooren und anderen Diluvial⸗ 
gebilden häufig vorkommen. — Ein, bei dem Canalbau an dem Hainauer 
Thor beſchäftigter Arbeiter, hatte das Mißgeſchick von einer Maſſe herab⸗ 
fallenden Bodens verfhüttet zu werden. 


Urs oder den des Vereins gewährt worden, 


5 n, auch aus dem Stadtſäckel iſt laut Zu⸗ 
ſicherung des Bürgermeiſters bei Gelegenheit der Empfangnahme der Ver⸗ 
einsſtatuten auf eine entſprechende Unterſtützung zu rechnen, ſo daß voraus⸗ 
ſichtlich die erſten vorbereitenden Uebungen ſchon im Laufe nächſter Woche 


Die augenblickliche Hilfe, welche beginnen könnten. Vorläufig find noch der obengenannte Turn: und Bür⸗ 


ihm von den nebenan bei&äftigten Arbeitern gebracht wurde, verbinderte gerverein im ſeinen Vorſtänden mit der Führung der Geſchäſte betraut. In 
ſchwerere Folgen; derſelbe erhielt einige Quetſchungen und Contuſionen an der für heut anberaumten Sitzung ſteht unter Anderm die Nele danges tene 


den Gliedmaßen, die immerhin bedeutend genug waren, um ihn für einige auf der Tagesordnung. — In einer geſtrigen, vom Herrn B 


Zeit der Arbeit zu entziehen. — Die verehelichte Tagarbeiter Neumann 
war bei einer, auf dem ominium Pahlowitz aufgeſtellten Ziegelpreß maſchine 
beſchäftigt. Die Gefahr zu wenig achtend, gerieth ſie in das Getriebe der⸗ 
ſelben und fand augenbli ihren Tod. — Nach einer Mittheilung des bie]. 
Kreisblattes, iſt unter den Pferden des im Kreiſe Jauer gelegenen Domi⸗ 
niums Laasnig, die Rotzkrankheit ausgebrochen. 


8. Waldenburg, 21. Auguſt. 


Reviſorat. — Wegfall des Nachmittagsunterrichtes.] Die hieſigen Orten zu feiern. — Die 


ſtädtiſchen Behörden hatten vor einiger Zeit bei der kgl. Regierung die Ge: 
5 N zur Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 450,000 Mark nach⸗ 
geſucht. Nachdem auf dieſes Geſuch ein zuſagender Beſcheid eingegangen iſt 
und die Hilfskaſſe für die Provinz Schleſien die fragliche Summe zugeſichert 
bat, find den Behörden der Stadt die Mittel geboten, ſchon längſt feſtgeſtellte 
Projecte zur Ausführung zu bringen. Zu dieſen gehört u. A. die in Aus⸗ 


- e ürgermeiſter 
Rüppell berufenen Sitzung der ſtädtiſchen Behörden, Schulinſpectoren, 
Haupilehrer und Vereinsvorſtände wurde man über die Art der Feier 
eines Sedanfeſtes dahin ſchlüſſig, daß ein gemeinſamer Feſtzug ſämmt⸗ 
licher Schulen und Vereine nach Geſaug und Feſtrede unter Muſik ſich durch 
die Straßen der Stadt bewegen, die Vereine ſodann in Zalence bei Concert 
und ſonſtiger Unterhaltung ſich vergnügen, während den Schulen, reſp. deren 


[Communal⸗Angelegenheiten. — Lehrern überlaſſen bleibt, je ein beſonderes kleines Kinderfeſt an geeigneten 


| Stimmung der Majorität war freilich für ein allge⸗ 
meines Kinder⸗ und Volksfeſt; doch veranlaßte die eingehende Erwägung des 
Koſtenpunktes und des Mangels an einem dazu geeigneten Platze davon ab⸗ 
zuſtehen. — Unſer Schulturnplatz ſieht in dieſem Sommer durchaus nicht 
ſchön aus, es iſt mehr ein Bauplatz aus ihm gemacht worden. Die Geräthe 
ſind zum Theil eingeengt, zum Theil in einem Keller aufbewahrt, in welchem 
ſie vom Schimmel und der Feuchtigkeit arg zu leiden haben, der Platz iſt 


ſicht genommene Umpflaſterung des Marktplatzes und der Straßen der Stadt, vom Herzuſchaffen von Baumaterial pollſtandig zerfahren, fo daß weder ein 


in Betreff welcher der Magiſtrat dem Stadtberordneten⸗Collegium einen ge⸗ 
nauen Plan vorlegen wird. Bezüglich der Beſchaffung des Pflaſterungs⸗ 
materials für das Jahr 1876 werden die Stadtverordneten Beſchluß faſſen, 
wenn der Magiſtrat feſtgeſtellt hat, wie viel Material und welcher Geldbetrag 
hierzu erforderlich iſt. — Bisher beſtand hier die Sitte, daß bei 1 
und Kindtaufen unter den bei dieſen Feſtlichkeiten betheiligten Perſonen 
Sammlungen für die ſtädtiſche Armenkaſſe veranſtaltet wurden. Die Stadt⸗ 
verordneten haben durch Beſchluß dieſe Sitte aufgehoben. — Das Orts: 
Statut, welches der Magistrat behufs Einführung des obligatoriſchen Unter: 
richts in der hieſigen Handwerker⸗Fortbildungsſchule entworfen und der tl. 
Regierung zur Beſtätigung vorgelegt hatte, wird erft dann die Genehmigung 
erhalten, wenn in demſelben einige von der Behörde vorgeſchriebene Abän⸗ 
derungen vorgenommen werden. Die Stadtverordneten haben beſchloſſen, 
im Sinne des Regierungsbeſcheides zu verfahren. — Die kgl. Regierung hat 
dem Paſtor Booß in Salzbrunn das Reviſorat über die daſige katholiſche 
Schule übertragen. — Auf Anordnung des kgl. Sanitätsrathes und Kreis: 
Phyſikus Dr, Wolff fällt der Nachmittagsunterricht in den bieſigen Schul⸗ 
anſtalten an den heißen Nachmiltagen aus. 


fruchtbringendes Geräthturnen noch Freiübungen in gewünſchter Weile vor⸗ 
1 2 werden können, mithin der Turnunterricht bedenklich beeinträch⸗ 
tigt wird. 


0. Myslowitz, 21. Auguſt. [Raubanfall.] Vor einigen Tagen wurde 
ein arg verſtümmelter Mann in dem Gebüſche bei der ſtädtiſchen Colonie 
janomw hilflos vorgefunden und in das hieſige ſtadtiſche Lazareth gebracht. 
S. in dem geſtr. Mittagblatte unter den „Notizen a. d. Provinz“) Ders 
ſelbe iſt, wie er angiebt, auf der nahe gelegenen Straße durch zwei Räuber 
angefallen, nach kurzem Widerſtande überwältigt und nachdem man ihne 
mittelit eines Meſſers die Gurgel durchgeſchnitten, in das Gebüſch geſchleppt 
worden. Dort hat man ihn feiner Baarſchaft von etwa 90 Mark beraubt. 
Der Verdacht, als liege bier ein beabſichtigter Selbſtmord vor, iſt dadurch 
gehoben, daß in der Nacht von geſtern zu heut zwei bewaffnete Männer von 
dem Krankenwärter des Lazareihs Einlaß zu dem Verwundeten forderten, 
ſich nach dem Befinden deſſelben und namentlich darnach erkundigten, ob der 
Verletzte ſchreiben könne. In Veranlaſſung deſſen iſt das in der Vorſtadt 
gelegene Lazareth mit einer Wache verſehen worden. Dank den Bemühungen 
unſeres Communalarztes iſt Ausſicht auf Heilung der gefährlichen Wunde 


D. Frankenſtein, 22. Auguſt. [Erplofion.] Geſtern Nachulitiag er⸗ vorhanden. 


folgte in einem hieſigen Geſchäftslocale eine Gasexploſion. In einem Ne 
benzimmer, in welchem ſtarker Gasgeruch bemerkt worden war, hatte man 
mit Licht nach der offenen Stelle des Rohrs geſucht. Dadurch wurde das 
in dem qu. Locale enthaltene Gas entzündet. Durch das Feuer, welches 
nach dem Verbrennen des Gaſes erloſch, ſind vielfache Beſchädigungen werth⸗ 
voller Tuchſachen, das Zertrümmern zweier großer Schaufenſter und einer 
Thür entſtanden. Durch den Luftdruck wurden 


ferner große Eiüde ſtarken]tiſchen Nachrichten, 


Handel, Induſtrie ze. 


4 Breslau, 23. Auguſt. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe war 
recht ſtill, die Speculation verhielt ſich augenſcheinlich abwartend. Die poli⸗ 
welche die Aufregung der letzten Tage beſchwichtigten, 


Glaſes in das über der Straße gelegene Schaufenſter eines Sattlers ge⸗ inſofern fie die Geneigtheit der Pforte, die Vorſchläge der drei Kaiſermächte 


ſchleudert und zerſtörten daſſelbe. Ein Bedienſteter erlitt gefährliche Ver⸗ 
letzungen am Oberkörper und am Kopfe und mußte ſofort nach dem Kloſter 
derfbarmherzigen Brüder gebracht werden. Außerdem hatte eine Frau mit 


ihrem Kinde erhebliche Verletzungen erlitten, welche auf der Straße an einem ſcheint. | N 
Fenſter geſtanden hatte. Die Beſchädigungen im Locale auch behauptet, ja ſelbſt eine kleine Beſſerung auſzuweiſen, ſo mußten ſich 


der zertrümmerten 


anzunehmen, beſtätigten, gaben der Börſe zwar eine etwas feſtere Tendenz, 
aber keine durchgreifende Beſſerung, da die Situation noch keineswegs geklärt 
Haben ſich Lombarden auf den Courſen vom letzten Sonnabend 


ſelbſt find unerheblich und haben eine Störung im Geſchäft nicht verurſacht. Creditactien eine Herabſetzung des Courſes von etwa 4 Mark gefallen 
8 Neurode, 21. Auguſt. [Feſtliches.] Vorigen Mittwoch feierten die laſſen, für welche der Grund wohl in dem in unſerem heutigen Mittagblatt 


Colporteure des Neuroder „Hausfreundes” ihr Sommerfeſt im Gaſthof zum 
chlöſſel in Kunzendorf. Dieſelben beziffern ſich gegenwärtig auf 32 und 
haben zum Theil einen recht anſtrengenden, beſchwerlichen Weg im Gebirge 


zu belaufen, um das vielgeleſene Blatt in die Hände der Abonnenten ge⸗ einer 
langen zu laſſen. Drei von ihnen dienen der Firma W. W. Klambt ſchon] ganz vernachläſſigt, 
abre lang. Bei dem Feſte an Kaufluſt den Cours erheblich weiter gerückt haben; der Rückgang beträgt 


eine geraume Zeit, der eine, wie wir willen, 30 6 
erbielten dieſelben durch Tannenkränze eine beſondere Auszeichnung, an deren 
eberreichung eine, den Pflichteifer der Veteranen hervorhebende, Rede ge⸗ 


vollſtändig wiedergegebenen Artikel der „N. freien Preſſe“, welcher die Ser 
meſtralbilanz der Creditanſtalt beſpricht, zu ſuchen iſt. Franzoſen in Folge 
Mindereinnahme der letzten Woche etwa 1 Mark niedriger. Rumänen 
dringenderes Angebot würde bei dem gänzlichen Mangel 


fait: 1 pCt. gegen Sonnabend. In Laura⸗Actien war geringes Geſchäft 


knüpft wurde. Augenſcheinlich waren die Preßboten mit ihren Familien recht bei etwas beſſerem Cours. Banken und Bahnen vollſtändig geſchaftslos, 


vergnügt und verweilten bis gegen Mitternacht bei Geſang und Tanz. 


2 Dyhernfurth, 23. Mai. [Zum Beſuch des Kaiſers.] Es dürfte 
den Leſern der Breslauer Zeitung wohl noch erinnerlich fein, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer, als Prinzregent, von Nimkau aus, auf dem Schloſſe Ibrer 
Durchlaucht der Frau Gräfin v. Lazareff einen Beſuch abgeſtattet hat. Des⸗ 
balb lag wohl die Vermuthung nahe, daß der Kaiſer, der auf der Reiſe nach 


Breslau den Babnhof unſeres Ortes berührt, den Beſuch erneuern wird. — 


Aus ganz zuverläſſiger Quelle kann ich Ihnen die Mittheilung machen, daß 
Se. Majeltät der Kaser in einem Handſchreiben an Ihre Durchlaucht 
die Frau Gräfin v. Lazareff, Prinzeſſin Byron v. Curland fein Bedauern 
ausſpricht, bei der Durchreiſe nach Breslau, einen Beſuch im Schloſſe nicht 
machen ir können, daß der Kaiſer aber darum erſucht, Ihre Durchlaucht die 
Frau Gräfin v. Lazareff auf dem Bahnhofe begrüßen zu können, zu 
welchem Zwecke der kaiſerliche Extrazug bier halten wird. 


A Oels, 22. Auguſt. [Eiſenbahn⸗Unfall.] Schnell verbreitete ſich 
beute das Gerücht von einem bedeutenden Unfalle auf der Oels⸗Gneſener 


Eiſenbahn; doch war es ſchwer aus den ſich widerſprechenden Mittheilungen Upr. Auguſt 58,50 Mark Br., 


Fonds in geringem Verkehr, Valuten unverändert. 


lau, 23. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Ctr., pr. August 162 Mark 
Br., 1 e —, September⸗October 160,50—160 Mark bezahlt, 
October⸗November 162 Mark Br., November⸗December 162 Mark bezahlt u. 
Gd., April⸗Mai —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr. pr. laufenden Monat 205 Mark 
Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 205,50 Mark bezahlt, October⸗ 
November 207,50 208 Mark bezahlt und Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. laufenden Monat 157 Mark 
Br., Auguſt⸗September — —, September⸗October 156 Mark Br., Oetober⸗ 
1 8 3 November⸗December 156 Mark Br., April⸗Mai 
1 ark Gd. und Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. Iaufd. Monat 267 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) till, gel. — — Ctr., loce 58,50 Mark Br., 
Auguſt⸗September 58,50 Mark Br., September 


Aufkommen gezweifelt; auch der Maſchinenfühver iſt erheblich 


1 


5 
0 


Betober 5835 Mark Br, 58 Mint Gb., Odlober Korenber 59,30 Mart Br, 
S e a 


D 
Br. 
5 loc, (pr. 100 Quart bei 80 K) 50,58 Mark Br., 50,40 


ar . 
Z ink feſt. Die Börſen⸗Commaſfon. 


F. E. Breslau, 23. Auguſt. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Aller Erwartung gemäß iſt die am 18. d. M. in Holland ger eſene Kaffee: 
Auction ſehr günſtig für den Kaffeemarkt verlaufen und find ie zur Auction 
geſtellten Kaffees nicht nur zum, vielmehr weſentlich über dr a vorangegange⸗ 
nen Taxpreis bezahlt worden; jo daß ſich auch an unſerem Platze die 2 ee 
preiſe allgemein verhältnißmaßig heben mußten und Ei er wicht mehr ge: 
neigt waren zu Vorwochenpreiſen abzugeben. Der K, Heehandel war indeß 
in den jüngſten Tagen nicht jo rege wie vor der Auction, wie dies auch 
häufig in Auctionswochen vorzukommen pflegt; weil ufer im erſten Anflug 
eine Preiserhöhung immer noch einige Zeit beanſt“ aden, bis der Bedarf ſich 
ins Unvermeidliche fügen muß. 

95 Zuckerbandel hat ſich in abgelaufener Wo He nichts Beſonderes ereignet, 
na 


gemahlenem wie nach Brodzucker war mich gleiche Frage; nur ſteht 
der Brodzucker frage ſtärkeres eu her geger Aber, während gemahlene Zucker 
in Ia Qualité nicht immer das Verlange , befriedigen können und Vorräthe 
dieſer Zuckerſorte der Jetztzeit entſpreche d immer mehr zuſammengehen. 

Gelbe und braune raffinirte Farin waren mehr geſucht, als ſolche loco 
beſchafft werden konnten. 


[Getreideverkehr.] In der Zeit vom 15. bis 21. Auguſt c. ſind auf 
Station Breslau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Eingegangen: Weizen 
364,527 Klgr., Roggen 1,082, ½12 Klgr., Gerſte 162,182 Klgr., Hafer 331,429 
Klgr., Mais 7,005 Klgr. Detfaaten 496,145 Klgr., Hülſenfrüchte 70,047 Klgr., 
in Summa 2,513,347 Klgz. Abgeſandt: Weizen 78,445 Klar., Roggen 
113,420 Klgr., Gerſte 15,225 Klgr., Hafer 11,730 Klgr., Mais 55,285 Klgr. 
Oelſaaten 22,163 Klgr., Hülſenfrüchte 13,639 Klgr., in Summa 309,907 Klgr. 


[Börſen⸗Maklerbank.] Wie ein Inſerat unſerer heutigen Zeitung be⸗ 
ſagt, findet am 8. September die dritie ordentliche Generalverſammlung der 
bieſigen Börſen⸗Maklerbank ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen die ſtatuten⸗ 
mäßig in den Generalverſammlungen zu erledigenden Gegenſtände, wie Er⸗ 
‚Bella des Geſchäftsberichts, Ertheilung der Decharge, Feſtſetzung der 
Dividende. 


[Zuckerberichte.] Magdeburg, 21. Auguſt. Die dieswöchenlichen Um: 
ſätze beziffern ſich auf ca. 12,000 Ctr. und dürften damit die Reſtläger erſten 
Products als geräumt zu betrachten ſein. Raffinirte Zucker. Bei anbaltend 
guter Frage gingen im Laufe dieſer Woche circa 29,000 Brode und circa 
3500 Eir. gemahlene Zucker um. Syrup M. 3,90 bis 4,00 effectiv excl. 
Tonne. — Wir notiren bei Poſten aus erſter Hand: Raffinade ff. bis f. 
— M. 44,75 bis 45,00, Melis ff. excluſive Faß M. 43,25, do. mittel 
do. M. 43,00, do. ordinär do. M. 42,50, gemahl. Raffinade 1. incl. Faß 
M. 44,75 — 45,00, do, II. do. M. 42,75 43,75, gem. Melis I. do. M. 40,75 
bis 52,00. do. II. do. M. 38,00 — 40,00, Farin do. M. 31,00 - 36,50. Alles 
per 50 Kilo. 908 

Halle, 20. Auguſt. Die Reſtläger erſter Producte wurden in dieſer 
Woche zu unregelmäßigen, etwas höheren Preiſen vexkauft.-Umſatz: 1,000,000 
Kilo. Raffinirter Zucker. Brode und gemahlene Zucker verkehrten in der 
bisherigen Haltung und wurden zu unveränderten Preiſen 26,000 Brode 
und 110,000 Kilo gemabl. umgeſetzt. Heutige Notirungen: Robzucker. Po: 
lariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier, pr. 100 Kilo incl. 
Fe je nach Farbe und Korn. Kryſtallzucker, über 98 pCt. —, Geſchleud. 

Prod. 98 pet. —, do. 97 pCr. —, do. 96 pCt. —, do. 95 pCt. —. Roh⸗ 
zucker, I. Prod. 95 pCt. —, do. 94 pCt. —, do. 93 pCt. —, do. 92 pCt. —, 
do. 91 pCt. — Nachproducte 94—88 pCt. 62—51 M. Raffinirter Zucker 
bei Poſten aus erſter Hand pr. 100 Kilo. Raffinade I. excl. Faß 90,00 M., 
Raifinade II. do. 88,50, Melis I. do. 87,50, Melis II. do. 86 — 85, emahl. 
Raffinade incl. Faß 90—87, gemahl. Melis I. do. 85—83, gemahl. Melis II. 
do. 80-77, Farin weiß do. 74—69, Farin blond do. 74—69, Farin gelb 
ae 4 85 Raff. Syrup incl. Tonne —. Melaſſe excl. Tonne 8,00— 7,80 

ark effectiv. 
raunſchweig, 21. Auguſt. Die in dieſer Woche gehandelten Partien, 
ausſchließlich aus Nachproducten beſteh end, erzielten die vollen Preiſe der 
Vorwoche. Der Umſatz belief ſich auf 4000 Cir. Raff. Zucker blieben auch 
in dieſer Woche in guter Frage und wurde ſeitens der Abgeber zu letzten 
reiſen ein befriedigender Abzug erzielt. Die heutigen Notirungen find: 

r Faffinade 45,25 — 44,75, ff. Melis 43,75 —43,50, f. do. 43,25, mf. do. 

42,75, ord. do. 42,50 excl. Faß. Gem. Raffinade 46—44,50, gem. 
Melis 41,50 — 40, Farin blond 34,50 — 33, do. gelb 32—30, do braun 28,50 
bis 27 M. incl. Faß. (Polariſationen nach Dr. Frühling und Dr. Schulz 
bier.) Für Kryſtallzucker I. —, do. II. —, Kornzucker 98 pCt. —, do 97 
pCt. —, do. 96 pCt. —, do. 95 pCr. — Rohzucker 94 pCt. —, do 93 pCt. 
—, do. 92 pCt. — Nachproducte centrif. bis ord. 31—27 M. Alles nomi⸗ 
nell und pr. 50 Kilo. Runkelrübenſyrup, effectiv und auf ſpälere Lieferung 
4,05— 4,10 M. per 50 Kilo excl. Tonne. 

Prag, 19. Auguſt. Raffinad per Wien Cir. 24,50 G., 24,65 W. Melis 
ein 24,25 G., 24,50 W., Melis mittel 23,75 G., 24,00 W. Rohzucker. 

„Product auf Baſis 93 Gr. Polariſation: ab Prag pr. October⸗Nodember 
16,30 G., 16,40 W., ab Prag⸗Kolin per October⸗November 16,25, 16,30 W., 
ab Kolin⸗Pardubic pr. October⸗November 16,25 G., 16,30 W., ab Prag: 
Kralup pr. October⸗November 16,25 G., 16,30 W., ab Kralup⸗Außig pr. 
October⸗November 16,25 G., 16,30 W. — Melaſſe; 40 Gr. ab Prag 2,05 G., 
210 W., Melaſſe 42 Gr. ab Prag 2,25 G., 2.30 W. f 


Wien, 23. Auguſt. [Internationaler Getreide: und 
Saatenmarkt.] Der internationale Getreide- und Saatenmarkt 
wurde heute eröffnet. Referent Leinkauf erſtattete Namens der Wiener 
Fruchtbörſe Bericht über die Ernte dieſes Jahres. Dieſer Bericht giebt 
das Deficit in der oſterreichiſch-ungarlſchen Monarchie in Qualität und 
Quantität bei Weizen auf 4½ Millionen, bei Roggen auf 1% Mill. 
Centner, bei Gerſte auf 2% und bei Hafer auf 2 Millionen Metzen 
an. Mit Zuhilfenahme der Vorräthe wird ein Weizenexport von 
5 —6, ein Roggenexport von 1%, ein Gerſteexport von 14 Millionen 
Metzen erwartet. Für einen Haferexport iſt nichts übrig. Schließlich 
wurde ausgeſprochen, daß der Hectoliter und nicht der Liter bei Be⸗ 
ſtimmung des Effectivgewichtes entsprechend ſei. 


Trautenau, 23. Auguſt. [Garnmarkt.] Bei erhöhten Preiſen mäßiges 
Geſchaft. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


O Paris, 20. Auguſt. [Börſenwoche.] Die Börſe iſt um die Mitte 
dieſer Woche durch eine gewaltige Panik aus ihrem halben Ferienſchlaf auf⸗ 
geſchreckt worden. Die Speculation, welche bis dahin die Vorgänge im Orient 
mit ziemlichem Gleichmuth angeſehen hatte, ſchloß aus der Ankunft des Duc 
Decazes in Paris, daß der Aufſtand der Herzegowina am Ende doch zu einer 
europäiſchen Kriſe führen könne. Nachdem zunächſt die türkiſchen Fonds von 
der Baiſſe ergriffen worden, und mit ſolcher Gewalt, daß die 5 ige tülkiſche, 
die wir vor 8 Tagen bei 39,75 ließen, auf 33,50 wich, wurden auch die fran⸗ 
Bilden Renten, die italieniſche Rente und die große Mehrzahl der Effecten 
n den Strudel geriſſen. Als ein weiterer Balſſegrund geſellte ſich noch die 
Nachricht von dem Ausbruch einer finanziellen Kriſe in Peru hinzu. Zwei 
Tage lang, Mittwoch und Donnerstag, bot die Börſe das Schauſpiel des 
tollſten Schreckens und erſt am Freitag kam man wieder zu einer beſonneneren 
Auffaſſung der Lage. Die Beſſerung war aber noch nicht bedeutend und fie war 
zum großen Theil nur den Rndtäufen der Verkäufer zu danken, welche ſich 
2 dem anſebnlichen Gewinn der beiden vorhergehenden Tage begnügten. 

agegen ſcheint beute die Stimmung in der That eine befjere, von der Wieder: 
aufnahme einer energiſchen Hauſſebewegung iſt aber vor der Hand nicht die 
Rede; die Speculation ſcheint vorſichtig verfahren zu wollen, und wenn man 
für Ende des Monats ziemlich viel Prämien verlangt, ſo ſind Prämien für 
Ende nächſten Monats ſchwer anzubringen. Die franzöſiſchen Renten, welche 
am Donnerstag über einen Franken verloren, verlieren heute nur mehr 50 
bis 30 Es. gegen letzte Woche, die türkiſche erleidet bei 37, 35 noch einen 
Verluſt von 2% Fr., die Peruvianer verlieren 34% (fie hatten am Mittwoch 
10% eingebüßt.) Italieniſche Rente. welche einen Augenblick auf 71 ge⸗ 
wichen war, bleibt bei 72,30 um 65 Cs. hinter dem vorwoͤchigen Schlußcurſe. 
Auch der Effectenmarkt hat ſich wieder befeitigt. Unter den Werthen, welche 
ſich nicht erholen, find Oeſterreicher zu nennen. Sie büßen 10 Fr. (bei 608) ein. 


[Baieriſche Rotenbank.] Die neu zu exrichtende Baieriſche Notenbank, 
welcher bekanntlich das Notenprivilegium der Baieriſchen Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank abgetreten werden wird, ſoll ihre Thätigkeit mit dem 3. Nopbr. 
beginnen. Das neue Inſtitut, welches mit einem Actien⸗Capital von 15,000,000 
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M. dont iR, Ber die Befugniß, Baulasten bis zum Oelauf bon 70,00. 000 
M. aus zugeben. 


. Bank.] Der dem Auſſichtsrathe der Braunſchweithi⸗ k 


nk pro 1. Semeſter 1875 jetzt vorgelegte Geſchäftsausweis er giebt 


unter Berückſichtigung der ſtatutariſchen Abſchreibungen einen Nettogewinn 


von 7% pCt. pro anno. 


[Falliment in Stockholm.] Die Stockholmer „Hand. ⸗och Induſtritidn.“ 
meldet: „Einer der größeren 3 Stockholms hat ſich gendthigt 
geſehen, ſeine Zahlungen am 16. d. M. einzuſtellen. Die Paſſiva ſollen ſehr 
bedeutend ſein, man ſagt 1,300,000 Kronen oder mehr. Allerdings ſollen die 
Activa die Paſſiva um etwa 400,000 Kronen überſteigen, aber ſie (die Activa) 
beſtehen zum überwiegenden Theile aus Holzungen und Sägereien in Finn⸗ 
land. an hofft jedoch, daß es nicht zum Falliſſement kommt. 


Amerikaniſche Staatenbonds.] Einer längeren Darlegung der „Frlf. 
Ztg.“ über die neueſten Maßnahmen des Finanz⸗Secretärs der Vereinigten 
tagten von Nordamerika entnebmen wir die nachſtehende Tabelle, welche 
die Reihenfolge erkennen läßt, in der die Amerikaniſchen 6 reſp. 5procentigen 
Bonds zur Kündigung gelangen dürften. 


Rückzahlbar Fällig: Ausſtehend. 
etrag: 
Doll. 
6% Bonds von 1861 55 ½ 1880 18,415,000 
do. 1861 Nach % 1881 — 189,321,350 
do. 1863 „ % 1881 — 75,000 
do. 1864 „ ½ 1869. ¼1 1884 58,992,800 
do. 1865 „ ½ 1870 ½ 1885 152,534,350 
do. 1865 „ ½ 1870 ½ 1835 202,663,100 
do. 1867 „ ½ 1872 ½ 1887 310,622,750 
do. 1868 „ ½ 1873 ¼ 1888 37,474,000 
5% do. 1864 „ % 1874 % 1904 194,566,300 
„ 1881 — 412,306,450 


do. ni " - 5 

Wie hieraus hervorgeht, iſt die amerikaniſche Regierung berechtigt, ſämmt⸗ 
liche 6% Bonds (mit alleiniger Ausnahme der 188 ler), ſowie die 5 von 
1864, die ſogenannten 10¼ er ſchon jetzt reſp. zu jeder ſpäteren Zeit zurück⸗ 
uzahlen; fie iſt auch rechtlich nicht daran gebunden, eine beſtimmte Reihen⸗ 
Fi in der Rückzahlung einzuhalten, allein indem ſie zuerſt die 1882er, und 
zwar nach einander die 1., 2, 3. und 4. Serie, ſodann die 1884er einge: 
rufen hat, berechtigt ſie zu der Vorausſetzung, daß auch künftig die Einbe⸗ 
rufung der verſchiedenen Jahrgänge nach der Reihenfolge der Emiſſtons⸗ 
reſp. Verfall⸗Daten erfolgen wird. In dieſem Falle würde nach vollendeter 
Rückzablung der 1884er die Kündigung der beiden Serien 1885er Bonds 
beginnen, auf dieſe diejenige der 1887er und endlich der 1888er erfolgen. 


[Vom Kohlenmarkt.] Wie ſtets in ſchlechten Zeiten, tritt auch jetzt die 
Concurrenz nur um fo ſchärfer hervor, und es iſt ganz natürlich, daß in dem 
„Kampf um's Daſein“, welchen die Kohleninduſtrie faſt aller europäiſchen 
Länder gegenwärtig führt, das Abjagen einzelner Abſatzgebiete, die ſonſt bei⸗ 
nahe Monopol waren, an der Tagesordnung iſt. So bemüht man ſich ge: 
genwärtig von Oeſterreich in dem ſüdruſſiſchen Abſatzgebiete der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Steinkohle dieſe ſo vollſtändig als thunlich zu verdrängen und ebenſo 
verſuchen öſterreichiſche Werke Oeſterreich ſelbſt, beiſpielsweiſe Mähren, der 
oberſchleſiſchen Kohle als Abſatzgebiet zu entziehen. Im erſten Semeſter 
wurden nach Rußland von Oeſterreich 117,000 Centner verfrachtet, welche 
über Woloczysk nach den Strecken der Odeſſa⸗Kiew⸗Balta⸗Bahn tranfitirten. 
Die Verfrachtung betrug im Januar 12,000 Centner, ftieg bis auf 25,000 
Centner im April und betrug im Juni d. J. 18,000 Ctr. Der entſchiedene 
Holzmangel in Süd-Rußland bei feiner ausgedehnten Zuckerinduſtrie unter: 
ſtutzt dieſen Kohlenexport, dem freilich die gegenwärtige Geſtalt der ruſſiſchen 
Bahntarife noch weſentlich entgegenſteht. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


IMagdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft.] Das Conſor⸗ 
tium, welches durch früher der Bahn geleiſtete Vorſchüſſe gewiſſermaßen ein 
Anrecht auf die Uebernahme der neuen Prioritäts⸗Anleihe im Betrage von 
20,000,000 M. ſich erworben hatte, hat ſich nunmehr dahin ſchlüſſig gemacht, 
auf dieſe Uebernahme zur Zeit zu verzichten. 

[Staatsbahnactien.] Ueber den ſteten und ſtarken Rückgang dieſer Pa⸗ 
piere ſchreibt man aus Paris: Das wenig befriedigende Ergebniß des Be⸗ 
triebsjahres 1874 bat noch immer die Hoffnung offen gelaſſen, daß ſich die 
Dinge bald zum Beſſeren kehren werden. So wenig man uüberſah, daß zu 
der Dividende von 40 Fres. ein gutes Stück aus der Reſerve herangezogen 
werden mußte, ſo nahm man dieſe Maßregel doch rückſichtsvoll auf, weil 
man das Jahr 1874 als ein ausnabmsweiſes, von einer Handelskriſe beim: 

eſuchtes betrachtete. Anders ſtellen ſich die Dinge heute nach Verlauf von 
ieben Monaten eines neuen Jahres auf, das keine Beſſerung, ſondern ſteti⸗ 

en Abfall der Betriebsziffern bietet. Aber es iſt nicht blos das, was die 

erſtimmung gegenüber den Aktien ſteigert. Man erwägt, daß die Reſultate 
des Berg: und Hüttenbetriebes der Geſellſchaft noch viel ungünſtiger fein 
werden, als die von 1874, welche auch ſchon einen Ausfall von 8 Procent 
gegenüber 1873 boten. Dazu geſellt ſich auch ein nicht 2 unterſchätzender 
Uebelſtand, nämlich die rieſige Coursdifferenz zwiſchen Gold⸗ und Silber⸗ 
währung. Während die Geſellſchaft nur die Befugniß hat, für ihre Gebüh⸗ 
ren den Agiozuſchlag in Silber zu berechnen, iſt fie gehalten, die Zinſen 
ihrer Obligationen und Aktien in effectivem Golde zu bezahlen. War im 
Jahre 1874 der einzige Lichtblick der Agioſtand, der ſich um dreiviertel Pro⸗ 
cent der Unternehmung günſtiger ſtellte als im Vorjabre, ſo wird das Jahr 

1874 da einen ſehr empfindlichen Ausfall bringen, indem der Zuſchlag nur 
eine ganz geringe Aufbeſſerung der Einnahmen bietet, der Goldcours aber 
um faſt 2 Grocent höher ſteht als der Durchſchnitt von 1874 war, ein Uebel⸗ 
ſt and, der auch die Südbahn trifft. 


[Rumänifche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. it 
geführten Couferenzen haben als poſitives Reſultat nur aufzuweiſen: daß die 
Verwaltung der Geſellſchaft die Propoſtionen der Vertreter der Regierung 
aus Balareſt abgelehnt hat. Der Coupon wird nun, vorbehalilich der Ver⸗ 
ſtändigung mit einer neu einzuberufenden Generalverſammlung, vorläufig 
nicht bezahlt werden. Des Näheren berichten der Verwaltung naheſtehende 
Blätter, daß man beſchloſſen habe, die Intervention der Deutſchen Reichs⸗ 
regierung für eine anderweite Regelung, zu der die Rumäniſche Regierung 
verpflichtet iſt, in Anſpruch zu nehmen, deren Geneigtheit, einem desfallſigen 
Erſuchen Folge zu geben, ſich erwarten laſſe, da es gelte, deutſches Capital 
zu ſchützen, das in umfangreicher Weiſe in den Rumäniſchen Actien engagirt 
iſt. Der Verwaltungsratb beſchloß zu gleicher Zeit eine Erklärung über 
die lr Lage dieſer Verhandlungen zu veröffent⸗ 
lichen, um ſo den Actionären eine officielle Grundlage für die Bildung 
eines Urtheils zu ſuppeditiren. Wie man ſieht, ſind hiernach alſo die nächſten 
Reſultate der Berathungen des A ae de der Rumäniſchen Eiſen⸗ 
Aae ung lediglich negativer Art, ohne daß dadurch in den einer Ab⸗ 
änderung jo dringend bedürftigen thatſächlichen Verhältniſſen irgend eine 
Modification wirklich herbeigeführt wurde; die „Börſenztg.“ will auch die 
Hoffnung noch nicht aufgeben, daß es mit Unterſtützung der deutſchen Reichs⸗ 
regierung gelingen werde, die Rumäniſche Regierung zu einem correcteren 
Verhalten zu veranlaſſen; immerhin aber will es ihr doch nothwendig er⸗ 
ſcheinen, auch die Eventualität ins Auge zu faſſen, daß es nicht gelingt, eine 
Aenderung in den augenbliclichen Entſchluſſen der Rumäniſchen Regierung 
herbeizuführen, und man alſo durch die eigenen Mittel der Geſellſchaft über 
die augenblickliche Situation fi binweghelfen muß. Es will der „Börſenztg.“ 
als eine Pflicht der Geſellſchafts⸗Organe erſcheinen, von dieſem Standpunkte 
aus ihre weiteren Entſchließungen zu treffen und ſich zunächſt darüber klar 
zu werden, was man in dieſem Sinne vor Allem werde zu thun haben, ſie 
vermag übrigens nicht, die Verhältniſſe als jo hoffnungslos anzuſehen, daß 
es bei richtiger Energie und Umſicht nicht gelingen ſollte, aus der Sackgaſſe 
herauszukommen. Andere Kundgebungen aus Berlin halten dafür, daß die 
rumäniſche are bisher loyal und coulant verfahren ſei und daß die 
Entwerthung lediglich durch die lange Zeit geheim gehaltene, ja ſogar demen⸗ 
tirte Convention über die Verpfändung der garantirten Erträgniſſe 5 
geführt worden ſei und man werde deßhalb von den leitenden Kreiſen er⸗ 
warten 1 daß fie Alles tbun werden, um die getäuſchten Actienbeſitzer 
wieder zu ihren garantirten Zinſen gelangen zu laſſen. Die „N. Börſenztg.“ 
macht den Actionären ſchon einige Hoffnung, indem ſie ſchreibt: Die Ein⸗ 
löjung des Coupons kann jetzt nicht erfolgen, doch wird der Auſſichtsrath es 
ſich zur Aufgabe machen, die Actionäre, ſofern die Regierung nicht dahin 
gelangen ſollte, die Auszahlung des Coupons möglich zu machen, in irgend 
welcher Form ſchadlos zu halten. In welcher Form dies zu bewirken 
wäre, darüber iſt man noch nicht ſchlüſſig geworden, doch glauben wir, daß 
ein Arrangement herbeizuführen ſein wird, um die Intereſſen der Actionäre 
mit denen der bei Angelegenheit vorzugsweiſe intereſſirten Mitglieder des 


Die am letzten Freitag zu Ende 


Aufſichtsraths auszugleichen. 
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Wermiſchtes 
7 r die neue egyptiſche . deren Eroberung durch 
die egyptiſchen Trunpen zu Neujahr 1875 dem Vicekönig . werden 
onnte, ift, wie die meiften innerafrikaniſchen Lander, den päern bis ber 
faſt unbekannt geblieben. Was Dr. Nachtigall in dem neueſten Hefte der 
Petermann 'ſchen Mittheilungen zur vorläufigen Kenntnißnahme über d 
übel berüchtigte Stätte des Fanatismus mittheilt, dürfte deshalb von allge⸗ 
meinem Jnterefje ſein. 5 det dieſer kühne Forſcher das Land in 
feinem größten Durchmeſſer von Welt nach Oſt durchſogen und dabei an⸗ 
ſebnliche Materialien über feine Geſchichte, Bodenbeſchaffenheit, Gebirgs⸗ und 
Pflanzen⸗Syſtem, administrative Eintheilung und Bewohnerſchaft geſammelt. 
Bisber war man auf die Mittheilungen Brownes aus dem Ende vorigen 
Jabrbunderts, des Scheikrh Mohammed el Tunſi und des Sultan Terma ans 
ewiejen. Nach Dr. Nachtigalls Mittheilungen iſt das Centrum von Dar 
or das Marragebirge, das von Nord nach Süd vier Tagemärſche, von Oſt 
nach Weit 2½ Tagemärſche mißt. Das Charakteriſtiſche ſind die zahlreichen 
bis 300 Schritt breiten Flußbetten, welche den Weſten, Südweſten und 
Süden des Landes durchziehen und ſämmtlich in ihrem ſandigen Kiesbette 
au Fuß unter der Oberfläche das befruchtende Naß führen. Der Norden 
und Oſten find allein von dieſen zahlreichen Regenwaſſerbetten ausgeſchloſſen 
und deshalb weniger fruchtbar, als der Weſten, Südweſten und Süden, 
welche theils in den zahlreichen Thälern er bemäfjerten Humusboden, 
theils Thonboden haben. Den Boden- und Waſſerverhältniſſen entiprechen 
die Bodencultur und die Bevölkerung. Das Centrum, der Weſten, Süd⸗ 
weſten und Süden ſind reich bevölkert, während der Norden und Oſten nur 
ſebr mäßig bevölkert find. In den Bergdiftricten blüht die Cultur des 
Weizens, ſonſt eine große Seltenheit in Centralafrika, und es kann Neger⸗ 
hirſe und Durra We erzielt werden, während im Norden und Oſten 
nur Negerhirſe gedeiht. In den fruchtbaren Provinzen find Zwiebeln, 
Pfeffer und Fruchtbäume zahlreich vertreten, während im Norden und Oſten 
die Waldbäume, wie die Gartenfrüchte nur eine ſehr kümmerliche Ausbildung 
erreichen. An vielen Orten wird einheimiſcher Tabak von außerordentlicher 
Stärke gebaut. Sonſt wiegen Stachel⸗ und Seifenbäume vor; im Süden 
findet man viel Delebpalmen und nahe der Oſtgrenze die wichtigen Affen⸗ 
brotbäume. Entſprechend reich find die fruchtbaren Landestheile an Nind⸗ 
vieh, Ziegen und Schafen, während Norden und Oſten mehr Ka⸗ 
meele erzeugen, welche hödere Preiſe haben, als in Wadal. Die 
Bevölkerung zerfällt in Central ⸗ Afrikaner und Araber. Bis vor 
etwa vierhundert Jahren berrichten im Marragebirge die Tündſchur, 
wirkliche Araber, die ſich dann mit dem Haupttheil der Bevölkerung, 
den For, verbanden. Der erſte Herrſcher aus dieſer Verbindung, 
König Delil oder Dali, iſt als der Begründer des Reiches Dar 
For anzuſehen, er theilte das Land ein und entwarf die Grundzüge einer 
regelmäßigen Regierung. Auf ſeine Regierung folgt eine lange Reihe von 
Thronſtreitigkeiten und Bürgerkriegen, welche die Geſchichte des Reiches in 
mehr oder weniger Dunkel hüllen. In dieſe Zeit fiel die Abzweigung der 
Maſſabat vom Forſtamme, die unter eigenen Fürſten den Königen von Dar 
For N viel zu ſchaffen gemacht haben. König Soliman Sollon, d. h. 
der Rothbäutige oder der Araber, von 1596 —1637, befeſtigte die einheitliche 
Regierung, unterwarf mehrere Stämme und führte in ſeiner Familie und 
den vornehmen Streifen den Islam ein. Seines Sohnes Meija (von 1637 
bis 1682) Regierung war weniger glorreich. Aber der Enkel Ahmed Bokt 
bleibt mit Soliman der Ruhm eines Begründers des Reiches. Er nöthigte 
das 155 Volk zur Annahme des Islam, unterwarf mächtige Völkerſchaften 
und fübrte zahlreiche fremde Stämme als Coloniſten in das Land. Er re⸗ 
gierte bis 1722. Unter ihm reichte das Reich bis zum Nil und darüber 
hinaus. Blutdürſtige Tyrannen waren fein Sohn Mohammed Daura 1722 
bis 1732, und fein Enkel Omar Lele 1732 —1739, der im Kriege gegen War 
dai gefangen genommen wurde; ebenſo eging es ſeinem Nachfolger Abu el 
Ghaſſam, der von 1739 —1752 regierte. Sein Bruder Mohammed Tirab, 
ein kriegeriſcher Fürſt, ſtarb nach 33jähriger Regierung 1785, auf einem Kriegs⸗ 
zuge in Kordofan. Sein Bruder Abder Rabman, unter dem Browne Dar 
or beſuchte, folgte ihm und regierte bis 1799. Sein Sohn Mohammed 
Fadhl hatte mit feinem Vormunde, dem ehrgeizigen Eunuchen Mohammed 
urra, harte Kämpfe zu beſtehen, errang aber die Herrſchaft und regierte bis 
1839. In ſeine Re ierungszeit fällt der Verluſt von Kordofan und der 
rubmloſe Sieg über Wadai. Ibm folgte ſein dritter Sohn Mohammed Haſſin, 
ein im Ganzen wohwollender und verſtändiger Mann, der bis 1873 regierte. 
Sein dritter Sohn Brahim, dem Dr. Nachtigall ein dankbares Andenken da⸗ 
bat ER daß er ihn vor dem Fanatismus feiner Würdenträger gerettet 
t, gleichfalls ein ſbrer 95 und wohlwollender Fürſt, ließ ſich verleiten, 
dem egyptiſchen rung iber Paſcha mit Waffengewalt entgegenzutreten, 
ohne angegriffen zu ſein und büßte dieſe Ueberhebung mit dem Verluste des 
Lebens und der Herrſchaft. Er fiel wie ein 
bei Menowatſchi im Herbſt 1874. Sein Oheim Haſſeballah zog an der 
Spitze der reſtirenden Streitkräfte der For in das für uneinnehmbar geltende 
Marragebirge zurück, wurde aber von dem kühnen Abenteurer Ziber Paſcha 
verfolgt und ſah ſich genötbigt, ſich dem Sieger zu ergeben. So endete ein 
mächtiges Reich nach bierhundertjährigem Beſtehen. 


* [Die Nr. 34 der „Gegenwart“]! von Paul Lindau, Verlag von 
von Georg Stilke in Berlin, enthält: Die Entſtehung der deutſchen Preſſe 
in den Vereinigten Staaten. Von Alexander Wallner. — Die volkswirth⸗ 
ſchaſtliche Reaction. Von H. V. v. Unruh. Ec — Literatur und 
Kunft: Ein kritiſcher Beitrag zu Büchmanns „geflügelten Worten.“ Von 
riedrich Latendorf. — Ueber Publikum und Quellen der Popularität. 
uß.) — Ueber nationale Dramen. Von O. v. Leirner-Grünberg. — 
us der Hauptſtadt: Eine Wanderung durch die Strafanſtalten von Berlin. 
Von Paul Lindau. — Die afrikaniſche Geſellſchaft zu Berlin. Von Moritz 
Meyer. — Notizen. a 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Bremen, 23. Auguſt. Der Journaliſtentag beſchloß die An⸗ 
legung eines Archios behufs Sammlung und Regiſtrirung von Ente 
ſcheidungen der deutſchen und öſterreichiſchen Gerichte in Preßſachen, 
von Actenſtücken betreffend das journallſtiſche Aſſociationsweſen Oeſter⸗ 
reichs und Deutſchlands und beſchloß die Abfaſſung einer Geſchichte 
der Journaliſtentage. 

Bremen, 23. Auguſt. Der Journaliſtentag überwies im weis 
teren Verlaufe den Antrag Thile's („Neue Straßburger Zeitung“), 
die Reichspreßgeſetze auf die Reichslande auszudehnen, dem ſtändigen 
Ausſchuß. Zum nächſtjährigen Vorort wurde Bremen gewählt. Zum 
nächſtjährigen Verſammlungsort find Stuttgart, Wiesbaden, Graz und 
Nürnberg vorgeschlagen. Schluß Nachmittag 1 Uhr. 

Brüſſel, 22. Auguſt. Die Nationalbank hat den Discont von 3 
auf 4 pCt. erhöht. d 

London, 23. Auguſt. Ein Telegramm der „Times“ aus Con⸗ 
ſtantinopel vom 21. Auguſt beſtätigt, daß die Pforte die Vorſchläge 
der drei Kaiſerbotſchafter annahm, wonach die auswärtigen Conſuln 
in Bosnien den Inſurgenten anzeigen ſollen, ſie hätten auf keine 
Unterſtützung der auswärtigen Mächte zu rechnen, fie ſollten die Waffen 
niederlegen und ihre Angelegenheit der Vermittelung eines Special⸗ 
commiſſärs unterſtellen. Sewer Paſcha ſei zum Commiſſar ernannt. 

Die „Times“ beſpricht die Ernennung Sewer Paſcha's zum 
Speclalcommiſſar für die Regelung der Angelegenheiten der Herze⸗ 
gowina und ſpricht ſich dahin aus, die Umwandlung Bosniens in 
einen tribunären Vaſallenſtaat würde das beſte Auskunftsmittel ſein. 
Hierzu werde es doch einmal kommen. Für die Pforte ſei es vor 
theilhaft, wenn dieſes Ziel bald erreicht würde. Die befte Löſung der 
orientaliſchen Frage ſei, daß eine Provinz nach der andern von der 
todten Hand in Conſtantinopel ſich loslöſe. England widerſetzte fi 
der verhältnigmäßigen Unabhängigkeit, die Egypten erlangte und habe 
unter dieſem Irrthum lange Zeit gelitten, es wäre unverzeihlich, we 
England nach Allem, was es inzwiſchen gelernt und erfahren, ſolchen 
Irrthum ferner behielte. us 

Naguſa, 22. Auguſt. Die Inſurgenten haben zahlreichen Aue 
von Montenegrinern erhalten, das Fort Kurſtaz, ſowie fieben HET, 
von Omar Paſcha erbaute Schanzen beſezt und breiten ſich inch, 
Gegend von Gazko, Duga und Nickwich aus. Es geht das Of. 


Derwiſch Paſcha ſei des Oberbefehls über die türkiſchen Truppen 


hoben worden. 


Mann kämpfend in der Schlacht 


Nach Schluß der Revactlöti eingetroffen.) 
Berlin, 23. August. Linem Wiener Telegramm der Poſt zufolge 
knüpfte die Pforte an die Annahme des Vermittelungsvorſchlags der 
drei Kalfermächte die Bedingung, daß die drei Kaiſermächte Garantie 
dafür Übernehmen, daß die Inſurgenten während der Waffenruhe 
gegen die Souveränität des Sultans unternehmen. Weiter 
En die Poſt, Minifterpräfident Andraſſy kehre demnächſt nach Wien 
Wien, 23. Aug. Die „Preſſe“ meldet: Die Pforte ift nachgiebi⸗ 
BET, weil fie ausschließlich nur auf England angewieſen iſt. Frankreichs 
ae Englands Vorſchläge wurden kühl aufgenommen; Italien ſchließt 
fh den drei Kaiſermächten an. Sobald eine Einigung über die Ver⸗ 
mittelungöbaſis erfolgt iſt, wird den Inſurgenten ein Waffenſtillſtand 
auferlegt; man beſchleunigt das, weil die Bewegung in Serblen ſteigt. 
e Türkei will aber an Reformverhandlungen nur theilnehmen, wenn 
i Mächte ihr verbürgen, daß die Inſurgenten ihre Souverainetäts⸗ 
rechte nicht verletzen. Andraſſo kommt nach Wien. 
(Telegr. Privat⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Ragufa, 23. Auguſt. Die Türken fielen aus Stolatz aus und 
trafen die Inſurgenten bei Dobra. Die Türken wurden geſchlagen 
und zogen ſich nach Stolatz zurück. Morgen werden 2000 Türken 
von Konſtantinopel in Kleck erwartet. 


— — ę——— 

Berlin, 23. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 374, 50. 1860er Looſe 119, 75. Staatsbahn 488, 50. Lombarden 
174, 50. Stalienet 72, 25. Sder Amerikaner 100, 30. Rumänen 28, —. öpre⸗ 
dent. Türken 36, 80. Digconto⸗Commandit 153, —. Laurabütte 90, 50. 

ortmunder Union 14, 25. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 91, 75. Mbeiniſche 
2 Bergiſch⸗Märkiſche 81, 50. Galizier 99, 50. Reichsbanl —, —. 
Sti 


Weizen (gelber): Auguſt 211, —, Sept.⸗Oetbr. 212, 50, Roggen: Auguſt 
158, 855 Scher. Behr 458, —. Rüböl: Septbr.⸗Octbr. 60, 70, Oct.⸗Novbr. 
61, 70. Spiritus: Auguſt⸗Septbr. 56, 20, Sept⸗Octbr. 56, 20. 
Schluß⸗Courſe.] Still. 


Berlin, 23. u 8 
rite Bepeſche, 2 Uhr 20 Minuten. 
Cours vom 23. 21. Cours vom 23. al: 

Bi Credit lien 374, — 376, —|Bredl, Mall B., B. .. . —, — 

Seſt. Staatsbahn 487, — 486, 500 Laurabütte -- 90, 75) 90, 60 

Dmbarden 174, — 172, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 47, — 46, 75 

Schleſ. Bankverein 96, 25 96, 50 Wien kur 181, 60 181, 50 

Brest Discontobant 72. — 72, 100 Wien 2 Monat... 180, 20 180, 40 

Schleſ. Vereinsbank 88, — 88, —Darſchau 8 Tage. 278, 30) 278, 20 

Gres Wechslerbaut 69, 1 69, —Oeſterr. Noten . . 181, 75 181, 80 

do. Pr. Wechslerb. 68, — 68, — Nuß. Noten 278. 50 278. 20 

do. Diaklerbant .. es Del, u Looſe 119, 60] 119, 50 

weite eſche, m. 

3 P proc preuß. Anl. 105, 75 105, 75 Köln⸗Mindener . 92, — 92, 30 
pre. Staatsſchuld 92, 60 92, 600 Galizier 99, 25 99, 50 
ener Pfandbriefe 95, 25 95, 30Oſtdeutſche Bank. 79, 50 79, 50 

Seſterr Silberrente 66, 70 66, 40 Disconto⸗Comm. .. 154, — 154, 50 

Tu ? apierrente 63, 30 63, 60 Darmſtadter Credit 125, 60 126, 50 
bee ee 2 7 72, Ole 51, 50 88, 8 

eihe 72, 75 72, amſta A „ — 

Aum. G. Bbliebr. 71,10, 71, 10 Senden lang —. — 20,20 

Oberſchl. Lie 27, 75| 28, 50 Pari kern . . — 81. — 

Dres cl. Fenn A.: 143, 10) 148, 20] Moripbütte. „ 80. — 80, — 

r 105. 5 „81, 80 aeg e. 85, —) 54, 75 
5. aUI.⸗St.⸗Actie 5, — 5 ppelner Cement. —, —| —, — 
„O.⸗-Ujer⸗St.⸗Pr. 109, 100 109, — Ver. Br.Delfabriten 51, 50 51, 50 

erlin-Öörliger... 44, 75 45, —Schleſ. Centralbank —, — .— 

Bergiſch⸗Markiſche 81, — 82. 25 Reichsbank 152, 50 —, — 


Nachbörſe: Crevitactien 374, 50. Franzoſen 488, —. Lombarden 
174, 50. Difcontorommandit 188, 80. Darin. 14, 10 Lamabütte 90, 50. 

icsbank —, —. 1 

Geſchaftsſtille drückte, Credit auf die Befürchtung einer l Se⸗ 
Aeſtralbiſanz nachgebend. Franzoſen, Lombarden befier. Bahnen, Banlen, 
. meiſt ſchwächer. Anlagen ruhig. Geld unverändert. 

Frankfurt a. W., 23. Auguft, 1 Uhr 5 Min. ntangs-Gonrfe. 
Creditactien 186, — re aan, 9 — BB Falter = 
Fr ee —. Bapierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank —, —. 

Frantfurt a. M., 23. Aug. Nachm. — Uhr — M. [Scluß⸗Courſe. 
Deſterr, Credit 186, —. Franzoſen 243. Montes 8875 Lan. 
een 170, —, Cliſabeth 158, 75 Galizier 198%. Nordweſt 128%. 
31: zerrente 6644, Papierrente 65% 1860er Looſe 119%. 1864er Loote 
15%. Amerif. 1882 —. Ruſſen 1872 103%. Ruſſ. Bodencredit 93. 
Barmitäbter 126%. Meininger 82%. Frankfurter Bankverein 73. Wechs⸗ 
erban? 74. Habn'ſche Effertenbant 106, 15. Oeſterreichiſche Bank 80%. 
Schleſ. Vereinsbank 88. Ziemlich feſt. 
Al, Parts, 23. Auguſt. [Anfangs ⸗Courſe.] Zprocent. Rente 66, 67, 
baln de 1872 104, 72. do. 1871 —. Italiener 72, 25. 

n 607, 50. Lombarden 225, — Türken —, —. Spanier —. Feſt. 
London, 23. August. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94% . Italiener 


Die heut Morgen erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau 
Brest. Daniel Landau. Chriſtine geb. Seupin don einem 
z Neslau Berlin, geſunden Knaben, beehre ich mich 
Z. Salzbrunn, 22. Auguſt 1875. ai Verwandten ſtatt be 
— —-¼— ¼ ſo eldung hiermi igen. 
Eau Verlobung ihrer Tochter 54 den 22 Kaguſt 1875. 
mit Herrn Prof. Dr. Rosanes] [2047 Joh. Guſtav . 
Re un eslau beehren sich hiermit [ aße 


Düzeigen al Durch die Geburt einer Tochter 
er Commerzienrath Rawitscher J wurden hoch erfreut 2055 
und Frau. . S. Brann und Frau 


Liegnitz, im August 1875. geb. Friedmann. 
— De > Rawitſch, den 22. Auguft 1875. 
Thekla Schreckenberger, Te — ee 


Bruno Wünſch, 


Als e empfeblen ſich: 
oſalie Neumark, [2054] 


Verlobte. Heute Morgen 6 Uhr verſchied 
Inm Auguſt 1875. (2043) ] nach längerem Leiden unfere heiß⸗ 
Leipzig. Breslau. geliebte gute Tochter, Enkelin und 
5 Schweſter 12036] 
Pauline Proskauer, arie Roſenthal 
Leopold Steinberg, Ei : 
9. Verlobte. 2029] im eee dieſe 
alibor. Gleiwitz. J traurige Nachricht Verwandten 


und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung 


ie 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
1 — ben 28. Auguſt 1875. 
Beerdigung: Dinstag Nach⸗ 
mittag 5 Uhr. — Trauerhaus: 
Carlsplatz 3, Pokophof. 


Theodor Freyhan, 
Julie Fi eyban geb. Traube, 
Vresla Neuvermählte. [2753] 


uu, den 22. Auguſt 1875. 
Vermäblte. 801] 
Yemen Weidlich, Keederigles 
80 Weidlich geb. Radler. 
D. in. Winzig. 
Perls, Kreisrichter, 
Selma Perle geb. Kirſchſt 
ander, eam 
reifswald, 
den 17. August 1875. 


— becbelice Geburt eines Maͤd⸗ 
\ igen mn ſich hocherfreut anzu⸗ 
1 * G 27740 
1 arl Beyer und Frau. 


geb. G 
Breslau, den u d 


Wir wurden durch die 


ein, Statt beſonderer Meldung 
[203 


Theilnehmenden Verwandten und 
Freunden widme ich die ſchmerzliche 
Anzeige, daß meine theure Frau 
Auguſte geb. Krauſe, die treu beſorgte 
Mutter meiner 3 Kinder nach langen 
namenloſen Leiden, geſtärkt durch den 
2 der hl. Sakramente, beut 
Abend 5% Uhr im elterlichen ‚Haufe 
in Schweidnitz verſchieden iſt. 


0 ao eſtern Nach-] Beerdigung findet Mittwoch den 
nd glücklich erfolgte Geburt eines 25. August Vormittags 10 Ubr in 
Brsen Knaben hocherfreut. Schweidnitz ſtatt. 816 

ws —— den 23. Auguſt 1875. Zobten, den 22. Auguſt 1875. 
athan Steinitz und Frau A. Grunwald, Maurermeister, 
ina geb. Manaſſe. zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 


N ane 


bah. 


„23. A Schluß⸗Courſe.] Matt. 
8 W 


matt, pr. 


aßmehl ½, Sackmehl 1, E 
x Irene, Bufuhren: Weizen 67,292 Orts., Gerſte 14,831 Q 
„341 Orts. h 
Amsterdam, 23. Auguſt, Nachm. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco geſchäftslos per Auguft —, —, 


Rbeiniſche —. 
riſche Schatzbonds —, —. 


der Bresl. Ztg.) 


dabn —. 
de 1865 37, 25. 
—. Spanier inter. —, —. 

London, 23. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Brest. Zeitung.) 
Italieniſche 5. Rente 71%. 
Ruſſen de 18711054. dio. de 1872 —, —. 
Türken de 1869 50. 


Conſols 94, 13. 


1865 37%. 
106%. Silberrente 65%. 
3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, —. 
Petersburg —. 
Pfd. Sterl. 


* * 


nee 


uſt 
Rüböl feſt, per Auguſt 58, —, Septbr⸗Oetbr. 5% 
per Herbſt 10, 75. 


96. 10; 97, —Napoleonsdor 
30, 500 32, — Boden⸗Credit 


Lombarden 8%. Umeritaner — —. Türken 37%. — Wetter: 


23. J 20, 


Neue. 69, 90; 69, 50 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
NRotional-Anlehen... 73, 100 73, 20] —Actien⸗Certificate . 269. 266, re 
1860er Looſe + 111, 80111, 500 Lomb. Eiſenbahn .. 98, 25 96, 75 


1864er Looſe 136, 20135, 70 Condn 111, 85111, 80 


Credit⸗Actien 210, 90 211, 500 Galizien . 219, 50219, 75 
Nordweſtbahn 142, 25 143, — Unionsbant: 81, — 85, 30 
Nordbahn 170, 50 175, —Kaſſenſcheine 165, — 165, 12 


8, 95.8, 94% 
Creditactien 212, 50. 
Napoleonsd'or 


(Schluß⸗Bericht. ) * 
Roggen unverändert, No⸗ 
loco 33. 20, October 


ctober 54, 50. Petroleum 


Hamburg, 23. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


Termin⸗Tendenz matter, per Auguſt 216, per Septbr.⸗October 216. Roggen 
Auguſt 158, per September⸗October 158. Rüböl fet, loco 62, 
per October 62%, per Mai 1876 65%. Spiritus flau, per Auguſt 37%, 
pr. September⸗October 38%, per October⸗November 39%. 


London, 23. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schluß ⸗Bericht.) Weizen 2, 


Hafer , M 


ais 1 niedriger ſeit Montag. 


(Schlußbericht.) 
November 305. Roggen 
—, per October 192, 50, per 


au, loco —, —, pr. Auguſt —, 1. 
Niet 203, 50. Rüböl — 36%, pr. Herbſt 37%, pr. Mai 39/4. Raps pr. 


jahr —, —, per Herbſt 403. Wetter: ſchön. 
Glasgow, 23. Auguft, Nachm. Robeiſen 62 Sh. 


Frankfurt a. M., 23. Auguſt, Abends. — Uhr — Min. [Abendböͤrſe.] 


Origin.⸗ Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 185, —. 
= | framöfiihe Staatsbahn 242,25. Lombarden 85%- 
1860er Looſe 118, —. 
170, 50. Provinzialdiscont —. 
pierrente 63. 
Effectenbant —. 
Comotantcourſe — Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. —, — 
Deutſche Reichsbank —, —. 
Böhmiſche Weſtbahn —. 
Heſſ. Luvwigsbahn —, —. Oberheſſen —, —. 
1864er Looſe 312, 50. Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. Raab⸗Looſe 
—. Nationalbank —. 
Mait. 

Paris, 23. Auguſt, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe⸗) (Orig.⸗Dey. 
Neueſte 5pct. Anleibe 1872 
104, 62, do. 1871 —. Ital. Sproc. Rente 72. 10 do. Tabaks⸗Actien 772, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 605, —. 
Lomb. Eiſenb.⸗Actien 222, 50. do. Prioritäten 236, —. 
do. de 1869 271, —. 


Bankactien —. 
Creditactien 


Joſephbahn —. 


Donau Drau —. 


pCt. 


Spanier —. 


Heute Nachmittag 2 Uhr 
verschied nach 12stün- 
diger Krankheit meine 
brave, herzensgute, innig 
geliebte Frau Hermine, 
geborne von Ludwig, an 
Krämpfen, nachdem sie 
zuvor von einem todten 
Knaben entbunden wor- 
den war. Allen lieben 
Freunden und Bekann- 
ten bringt diese Trauer- 


botschaft in tiefster Be- 
trübniss im Namen der 
Eltern, Geschwister und 
Kinder statt besonderer 
Meldung zur- Nachricht 


Dr. Wehse sen., 
Königl. Stabsarzt a. D. 


[813] und 
Bade- und Brunnenarzt. 


Bad Landeck, 
den 22. August 1875. 


Heute Nacht 12% Uhr entſchlief 
nach kurzen Leiden im Hauſe ſeines 
Des unſer theurer Gatte, Vater, 


ruder und Onkel, der Kaufmann 


Alerander Weißſtein 


aus Königsberg i. Pr. 
Hirſchberg, den 23. Auguſt 1875. 
Die Hinterbliebenen. _ 


Todes Anzeige. 
Heute Mittag 1144 Uhr ftarb 
unſer älteſter Sohn Emanuel 


nach 5 monatlicher Krankheit im 


noch nicht vollendeten 20. Le⸗ 

bensjahre. 2765 
Um ſtille Theilnahme bitten 
S. Simon und Frau. 

Pleß, den 21. Auguſt 1875. 


Galizier 197, —. 
Spanier exter. — Darmſtädter —. 
Buſchtiebrader —. 


Oldenburger Looſe —. 


Zpet. Rente 66. 33 


Franzoſen —. 


Papierrente 63%. 


Oeſterreichiſch · 
Silberrente 65%, — 
Eliſabetbbahn —. Ungarlooſe 
To 
Nordweſt —, —. 
Raaberlooſe —. Meimningerlooſe — 


Neue unga⸗ 


Amerikaner 1882 


Albrechtsbahn — — 


Neue do. —, — 


Türkenlooſe 115, —. 
Matt, infolge Realiſation. 


Lombarden 8%. 
Silber 56%. Türk. Anleihe de 


Berlin —, —. 
Wien —, — 


9 * 
ris., Hafer 


Spanier exter. 


5 pCi. 


epCt. Verein. St. per 1885 
Hamburg 
Paris —, —. 
Platzdiscont — pCt. Bankeinzahlung 35,000 

zum Ausſchank gelangt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. Auguſt. 
Abweich.“ Wind⸗ 


Sr Allgemeine 
Ort. ar. Iderm.“ dem | richtung. und an 
5 | Reaum-| mite. Sitte. | Sn rc 
2 
- Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda! 338,9 821 — S. mäßig. beiter. 
7 Petersburg 337,9 7,6 — ONO. ſtille. Regen. 
Riga — — — SW. ſchwach. — 
7 Moskau 331,3 8.9 — SED. mäßig. bewölkt. 
7 Stodbolm 336.8 80 — PW. schwach. bedeckt. 
7 Skudesnas! — — — — ? egen. 
7 Gröningen}339,3 135,01 — SSW. ftille bewölkt. 
7 Helder 3392| 13,80 — SSW. ſchwach. — 
7 Hernöſand 338,1 11.24 — NNW. ſchwach. etwas bewölkt. 
7 Chriſtianſd. 335.8 9,6 — DS. ſchwach. bewölkt. 
7 Paris 3396; 13,0 — IN). ſtille. dunſtig. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 1337.8 9,3. — 2,0 S. ſchwach. Regen. 
7 Königsberg 337,2 12,2 0,2 SW. ſchwach. Regen. 
6 Danzig 337,9 1100 — ID. ziemlich. beiter, geſt. Regen. 
7 Cöslin 337,6 11,0 | 0,4 [W. ſchwach. ieml. heiter. 
6 Stettin 337,41. 12,6 124. — eiter. 
6 Buttons 330,8 11,7) 0,2 W. maßg. bewölkt. 
6 Berlin 337,5 12,2 0,6 N. ſchwach. beiter. 
6 Poſen 336,1 11,7 0,4 W. till. trübe. 
6 Ratibor 3312 9,7 1,4 N. ſchwach. wolkig. 
6 Breslau 333, 11% 0,1 |SW. ſcwach. wollig. 
6 Torgau 335,9 11,6 0,8 SW. ſchwach. bedeckt. 
6 Münſter | — | — 0,11 — 
6 Köln 337,90 11.2 — 19 NND. ſchwach. Nebel. 
6 Trier 333,5 8,6 — 2,7 ND. ſchwach. dichter Nebel. 
7 Flensburg 338,7 12,2 — SW. ſchwach. trübe, Regen. 
6 Wiesbaden 334,8 10,2 — N. ſehr ſchwach. ſehr heiter. 


S x . 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


B [Zur Ausſtellung von Schubwaaren.] Auf die Anfrage der Aus⸗ 
ſteller und Mitglieder der Ausſtellungs⸗Commiſſion Herren Meier, Kaiſer 
und Laßmann in Nr. 389 d. Zig. diene Folgendes zur Erwiderung: Die 
Prüfungs⸗Commiſſion (Jury) beſtand aus den in Nr. 381 d. 31g. genannten 
8 Herren (2 hieſige und 6 auswärtige). Die Jurp begann und endete ihre 
Arbeit Dinstag (den 17. Auguſt) Nachmittags und ſtellte Hierbei die Namen 
der im Referat Nr. 385 d. Ztg. genannten Herren Ausſteller feit. — 
Sollten die Herren Meier, Kaiſer und Laßmann in der Veröffentlichung 
jenes Factums die Verletzung eines „Amtsgeheimniſſes“ () erblicken, jo 
bleibt es Ihnen überlaſſen, behufs Entdeckung der „Quelle“ den „Zeugen⸗ 
zwang zu beantragen, das Reckt der Veröffentlichung batte ſich Referent 
keinesfalls von den anfragenden Herren zu erbitten. 12756] 


Zum 2. September (Sedaufeſt) 
und zur Anweſenheit Sr. 1 — des Kaiſers in Schleſien im 


4 eptember, 
empfiehlt die Buchhandlung des Ev. Vereinsbauſes in Breslau: N 
von ag . II. Theil, 100 Volts⸗ und Vaterlandslieder, 
20 . 


. 3,00. 
von Einen ſechszehn alte und neue Vaterlandslieder, mit Noten, 25 
i 1 


. 3 M. 697] 
Haupt, Vom deutſchen Volksthum, ein Vortrag zur Feier des 8 
zu Verſailles, 25 Pf. 
Gott mit Dir, Barbaroſſa. Gedenkblatt an den 18. Januar 1871. Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer gewidmet, M. 2. 
Schulfahnen, A.: mit der Inſchrift: Mit Gott, für Kaiſer und Reich, 
im Lorbeerkranz mit den Namen der Feldherrn und Schlachten des Jahres 
1870/71, Rand in Nationalfarben M. 3, mit Stangen und Schnüren M. 5, 
größere 6 reſp. 10 M., auf Beſtellung in jeder Größe; B. mit Reichs⸗ 
adler zu denſelben Preiſen. Transparente in derſelben Ausſtattung 3 M. 
Kaiſeradler, als Fahnenſpitzen, Papiermaché 1 M., Zinkguß 2 M., broncirt 
3 M., dito vergoldet 4 M. 


Gebauer's Hotel und Restaurant, 


Tauenzienplatz, 
beehrt ſich biermit ergebenſt anzuzeigen, daß von heut ab ausſchließlich nur 
Original⸗Pilsner⸗Bier aus der Erſten Pilsner Actienbierbrauerei oa" 
100 


Todes⸗Anzeige. 

Sonnabend, den 21. h., Abends 
46 Uhr, entſchlief fanit und 
gottergeben, unſere gute Schwie⸗ 
germutter, Schwägerin und Tante, 
die verwittwete Frau Seiler⸗ 
meiſter [807] 


Deate Menzel, 
2 geb. Hubndorf, 
im Alter von 74 Jahren, an 
Schwäche. Dies zeigen allen 
lieben Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an: 
Die trauernden Verwandten. 
Polsnitz und Freiburg, den 
22. Auguſt 1875. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 25. Auguſt, Nachmittag 
3 Uhr ſtatt. 
VE ( ˙ EEE SE Fer 


Entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch die Mittheilung, daß 
am 21. dae er. früh 9 Uhr nach 
längerem Krankenlager unſere liebe 
Großmutter, die verwittwete Frau 
Maurermeiſter 


Eliſabeth Fruhner, 
geb. 31. Auguſt 1789, zu Brieg, ſanft 
verſchüden iſt. Im Namen der Hin: 
terbliebenen. [2745] 
Julius Fruhner in Ratibor. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Pr.⸗Lt., aggr. d. Iſten 
thür. Inf.⸗Regt. Nr. 31, comm. zum 
Kriegsminiſterium, Herr v. Putikamer 
mit Frau Clara Jacobi geb. Brau⸗ 
müller in Berlin. 

Verbunden: Herr Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Saalfeld mit Frl. Johanna 
Berggold in Schkeuditz. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Pr.⸗Lt. à la suite des Hohenz. Füſ.⸗ 
Regts. Nr. 40 Herrn Bendel in Berlin. 
Dem Königl. Landrath Herrn v. Stülp⸗ 
nagel in ane — Eine Tochter: 
Dem Gymnaſial⸗Direct. Herrn Schmie⸗ 
der in Kolberg. Dem Major z. D. 


Herrn v. Tresckow in Schmarfendorf. 


95 Ne 2 D. 5 Klein in Roſtock. Für 2742 
odesfälle: Verw. Frau Hptm. i 
Nöldeben in Charlottenburg. Frau Zeitungsleſer 


nützlich und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 


Weber, Fr., 


Ober⸗Reg.⸗Rath Solger in Potsdam. 
Herr Realſchul⸗Oberlehrer Dr, Frey: 
ſchmidt in Verlin. 


Sa mager Vollftändiges 
Stadt. Theater. Fremdwörterbuch 
den täglich Vormittags von 10 bis/ 14,000 fremde Wörter ent: 


12 Uhr im Theater⸗Bureau entgegen 
genommen. Die Direction. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Z. 18. M.: „Der Alpen ⸗ 
könig und der Menſchenfeind.“ 
Mittwoch. Auf Verlangen: Zum 55. 

M. Mamſell Angot. 2758] 
2057 Volks-Thenter. 


Dinstag. „Nur romantiſch.“ „Domes 
ſtikenſtreiche. Ballet. „Dr. Peſchke.“ 
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Varietè-Theater. 

Dinstag. Concert. Ballet. Des 
Teufels Antheil, Operette in 3 Acten. 
Ballet. Anfang 7% Uhr. [2035] 


Im Lehrerinnen⸗Seminar 


Große⸗Feldſtraße 29 
beginnt der Winter⸗Curſus Mittwoch, 
den 13. Oetober, bis zu welcher Zeit 
Anmeldungen entgegennimmt 


haltend, worin man jedes 
in Zeitungen und Schriften 
vorkommende Fremdwort 
erklärt findet. 
Zehnte Auflage. 10 Sgr. 
NB. Dies iſt das rechte Buch 
worin man über jedes vorkom⸗ 
mende Fremdwort die nöthige 
Aufklärung findet. TE 
Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und Kunſthandlung. 
Breslau. Albrechtsſtr. 37. 


Nur noch hun Zett! 
Schmidts 
Affen⸗ und Hunde⸗Theater 


nebſt Kunſtreiterei en miniature. 
Breslau, Zwingerplatz. 


2744] Der Dirigent Heute Dinstag: 
Dr. Nisie. u 
5 TE re Anfang 8 Uhr 

N kerri — den 25. Auguſt: 

2 rn 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


Es finden täglich in dieſer 
Woche Vorſtellungen ſtalt. (2755 


Ei i ichtet t 5 
beſondere llebungscurſe. . dere Sieliaeret n bad me 
f ga, 17) [GE Una nee nör 
ar 2 a „ 
J. Hillel, Vorderhaus. 2 bei Junis, Welschen 9. 


Sinfonie E 


oologifher Garten. 
3 eier Ga [1861] 


Falch Kiahfiisement | 


Dinstag: 


en 

Sinfonie-Concert 

der Preslauer Concert-Capelle. 
Zur Aufführung kommt u. A: 


Sinfonie (unvollendete) 


von Schubert, 


Eg · dur 


von Mozart, 


Ouverture Meeresſtille 


von Mendelsſohn, 


Raps od! 
Täglich Ilumination. 
[2773] Bilse. 
Zelt Harten. 
Großes Concert 


des neee Herrn A. Rus. 
g 7 Uhr. [1924] 
Entree 4 Perſon 10 Pf. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Täglich 
Großes Coneert 


von der Capelle 125 rn C. Fauſt. 
bend s: [2736] 
Brillante Gas Gas-3lumination. 


Morgen Mittwoch, 25. Auguſt: 


Großes 
* Extra. Concert 


eneſiz des Herrn Muſik ⸗ 
Director C. Fauſt. 


Hlldebrand's 
Etablissement. 


Dinstag, den 24., und Mittwoch, 
den 25. Auguſt: 


Großes Geſangsconcert 
von dem Männerchor der Herren 
des Breslauer Stadt⸗Theaters. 

Zur Aufführung kommen ble. und 


delle been wand am 8. September a. c., Nachmittags 4 Uhr, 


Anfang 75 Uhr. [2764] 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Simmenauer 
Garten. 


Heute Dinstag, den 24. Auguſt: 
Zweites großes 


erſiſches Garten⸗ 
lern 


Um 9 Uhr: 
Großer Feſtzug 


des Schah von Perſien 


nebſt feinem Hofitaat. 
Große Ordensvertheilung. 


Romiſches Hut⸗geſt. 


Derjenige Herr, 
welcher den originellften Hut, in Filz 
oder Seide, aufzuweiſen hat, erhält als 
Prämie eine Achtel Tonne Bier. 


Große Damen⸗ 
Präſent⸗Verlooſung. 


1. Preis 1 echt gold. Damenſchmuck, 
1 Ahne Oelbild mit Gold⸗ 
x men, 

3. oldener 7 *00, 
4. amentaſch 5 

1 h Fächer u. ſ. 

ede der geehrten Bom 
erhält an der Kaſſe ein Loos gratis. 


Herren⸗ 
Preis⸗Bolzenſchießen. 


Auftreten der Turner⸗Königin Miss 
Emmy, der Solotänzerin Fräulein von 
Zakrzewska, der amerik. Gymnaſtiker 
Herren Gebrüder Geselli. 
Aufſteigen 
von zwei r Luftballons. 


Die Teufelsmüble 


mit bengaliſcher Abr. 427 
ufang 7 Uhr. 21 
Entree à Perſon 25 An. 
Kinder 10 Pf. 


Rieſen⸗ 


Ger- Tunnel, | 


Schweidnitzerſtraße 31. 
Heute Concert 


ohne Entree. 
5 8 8 Uhr. [2769 


Hotel Lohengrin, 
4 Nicolaiſtr. 63a., 


Ösca bei billigen ige 


Oscar Kattge. 
Damen! 


finden zur Haltung ſtiller Wochen 
gi Aufnahme del Frau Hebamme 
„Breslau, Kloſterſtraße 74. 


Marienwerder, den 28. Juli 1875. 


Wekanntmach chu 


Brodden nebſt Brennerei, enthaltend: 


Hof: und Bauſtellen 4,193 Hektar, 
Garten 4 10,183. „ 
Adler a 394,009 75 
Mieſen „ oe 57, „ 
Hutüng ne a ein een 25,148, „ 
Gewaſſer . alone. = 9789 „ 


Unland, Wege und G. Gräben 18, 948 „ 
Zulemmen 518,842 Hektar, 


foll am 24. September dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, in unſerem 1 


Seſſionszimmer auf 18 Jabre von Johannis 1876 bis dahin 1894 meiſt⸗ 


bietend vor dem Ober:Regierungs: und Domänen⸗Departements⸗Rath Herrn 


Kretzſchmer verpachtet werden. 

ie Verpachtungsbedingungen liegen zur Einſicht 14 Tage vor dem 
Lieitationstermine in unſerer Regiſtratur aus, und iſt der zeitige Pächter 
der Domäne 
Beſichtigung derſelben zu geſtatten. 


Als Pachtgelder⸗Minimum ſind 12,000 Mark feſtgeſetzt. 


haben ſich bis zum Tage vor dem Licitationstermine über die landwirth⸗ ( 


ſchaftliche Befähigung und über den Beſitz eines eigenthümlichen und dispo⸗ 


nibeln Vermögens von 115,000 Mark unter andern auch durch 0 Br 1 


ö Bis 30. Auguſt d. J. 


der z niglich auszuweiſen. 


Königliche Regierung, 


Abtheilung für 2 65 Steuern, Domänen und Forſten. 


SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. September 5 tritt zum Tarif für den directen Güterverkehr zwi⸗ 
ſchen Hamburg (B. H. E.) Lübeck, Stettin und Berlin einerſeits und den be⸗ 
deutenderen Zwiſchenſtationen der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn andererſeits 
vom 1. October 1874 ein 1 V. mit Tarifänderungen in Kraft und 
iſt bei hieſiger Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, den 21. Auguſt 1875. [2775] 


Königliche Direction. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung verſchiedener eichener- und Mahagoni: un für a aa 
zimmer in Ratibor und Nicolai und zwar: „6 eichene 3 Tiſche, 4 Dutzend 
eichene Rohrſtühle, 2 eichene große Bänke mit Rohrgeflecht, 1 Sopha, 6 Stück 
Mahagoni⸗Tiſche, 3 Dutzend Mahagoni⸗Rohrſtühle, 1 Waſchtiſch desgl. mit 
Serbis, 2 Spiegel mit Wandconſol und Marmorplatte, 1 Cloſet, 1 Ripsvor⸗ 
hang dazu, 12 Lamberquins aus Ledertuch“, ſoll im Submiſſionswege ver⸗ 
geben werden. Probeſtücke, das Maſſenverzeichniß und die Bedingungen 
liegen im Bureau der unterzeichneten Dienſtſtelle aus, auch ſind von da Ab⸗ 
Ber zu beziehen und die bezüglichen Offerten demnachſt bis Montag, den 


0. Auguſt a. c., Vormittags 11 Uhr, verſiegelt mit der Anilärh, 1 5 


7 Wiöbellieferung“ „einzureichen. 
Ratibor, den 24. Auguſt 1875. 


Königliche Betriebs⸗Inſpection. 


Börsen-Makler-Bank. 


Wir beehren uns, die Actionaire unſerer Geſellſchaft zu der 


in unſeren Geſchäftsräumen She 


ſtattfindenden 


dritten ordentlichen 
General Verſammlung 


einzuladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 


1) Erſtattung des Geſchäftsberichts durch den Vorſtand und den 


Aufſichtsrath. 
2) 
Ertheilung der Decharge. 
3) Neuwahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths. 
4) Wahl zweier Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters. 
5) Feſtſetzung der Gewinnvertheilung. 
Diejenigen Actionaire, welche ſich an der General⸗Verſammlung 
betheiligen wollen, haben ihre Actien, begleitet von zwei arithmetiſch 
geordneten, Verzeichniſſen, bis 


ſpäteſtens den 31. Auguſt a. c. 


gemäß 28 des Statuts in unſerem Bureau, 8 Nr. 9, zu 
deponiren. 
Breslau, den 23. Auguſt 1875 


Der Aufſichtsrath 
der Börſen⸗Makler⸗Bank. 


Julius Schottlaender, Vorſitzender. 


In meinem Pensionat für häusl. und 
wissenschaftl. Ausbildung Junger Mädchen 


finden October neue Schülerinnen 5 — Prospecte und Refe- 
renzen durch den Vorsteher [2747] 


M. Hausser, dipl. Q. C. London. — Breslau, Zimmerstr. 13. 
Beamten⸗Reſſource. 


Sonnabend, den 28. Auguſt, Abends 8 Uhr, 


Ordentliche General⸗Verſammlung 


im Hotel de Siléſie. — Tagesordnung: Rechnungslegung. — Vorſtands⸗ 
wabl. — ur — Se —— Ip 037] 


Polytechnieum Langensalza, 


te cone. höhere techniſche Lehranſtalt 

für Maſchinen⸗, Mühlen, Spinnerei⸗Techniker, fo wie für Archi⸗ 
tekten, Ingenieure und Bautechniker überhaupt, in Verbindung mit 
Curſen zur Vorbereitung für den einj. en eg und einer 
Vorſchule unter Leitung des Herrn Schulrath Looff. An den ge⸗ 
trennten Abtheilungen der Hauptschule unterrichten 12 Fachlehrer; den 
Vorſitz im Curatorio führt Herr Landrath v. Marſchall. — jet das 


weitere Joritommen der Abſolventen wird von Seite der Anſtalt ge⸗ 


ſorgt. — Trotz der bedeutenden Frequenz iR der „ billig. 


Oetober. 


Beginn des Winterſemeſters am 6. 
11201] 


Beine unent⸗ 
l und u 1 den Director 


r. Kirchner. 


Joseph Schierse 5 Weinhandlung, 


ane ene La Su es 
empfiehlt zu Engros⸗Preiſen beſte Jahrgänge 
Mofel- und Bowlen: Weine von äh 
Rhein- und Bordeaur-ZTif . 121 10 S 
feine Ungar⸗, Cabinet⸗ und ſüdländiſche Weine von 25 Sgr. ab. 
Auswärtige Aufträge 
werden brieflich erbeten und prompt ausgeführt. 


Das im Kreiſe Marienwerder 3 Meilen von der Stadt eee ; 
und / Meilen von der Stadt Mewe belegene Königliche Domainen: Vorwerk | E 


Brodden, Herr Oberamtmann von Schmeling, angewieſen, die | AS 
Die Pachtluſtigen 15 


R 
w 7 


Fertige Damen⸗ Kleider 
in Wolle, Baröge, Ecru, 1196 — Weſten, Fichus, Talmas c., wie auch — Kleider 

ſtoffe — (Sommerſachen) — haben wir, um den erſchienenen Neuheiten für Herbſt und 
Winter Platz zu machen, zum Verkauf unter dem Koſtenpreiſe zurückgeſetzt. 


Wir erlauben uns die geehrte Damenwelt auf dieſe wirklich vortheilhafte See 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Neulaender & Deutsch, 
[Special⸗Magazin fertiger Damen⸗ Kleider u. Mäntel, 
eee 43, i 1. Etage, neben der Hummerei⸗ . 5 


ee —— — — 


Nieten eriſtiren nicht. | 


kann Jedermann in nachſtehende Gruppen zu 
den jetzt noch beſtehenden Preiſen eintreten. 


Gruppe A. Stück 500. 150 20 Thaler⸗Looſe 


N eilnehmer 
6015 10 Thlr. 


5 7 5 
Gruppe B. Stück 500. 


r 


Venetianer 30 Lire⸗Looſe 50 Theil⸗ 


Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren über Prüfung der Bilanz event. 


br. Ed. Juliusburger, 


[2751] Exped. der Breslauer Beilung. 


120,000 48,000 Mark. 


50,009 Lire. 
000 


man ſich betheil 


Herrn Th. 


Venetianer 
Mailänder 


Braunſchweiger Haupttreffer 240,000, 


Zu er BEE LEN — 


Theilnehmer an allen 3 Gruppen haben als erſte Rate ſtatt 18 Thlr. blos 


- 161, Thaler „u... 


l Das genaue Serien: und Nummern⸗Verzeichniß ſämmtlicher 1500 Looſe 
PX werden dem Käufer ſchon bei Erlag der eriten Rate eingehändigt und ber 
S pur auch ſchon von dem Tage das Gewinnſtrecht zu Gunſten des Käufers. 
= ei Erlag der letzten Rate werden die Original: Sol 


Für früher gezahlte Raten werden 5 Procent Zinſen vergütet. 


wärtigen 1 erſuchen wir genau anzugeben, bei welcher Gruppe 


gen will, und gleichzeitig die erſte Rate beizuſchließen. 
Liſten gratis und franco. 
Dieſe ſowie alle anderen unſerer Bezugſcheine ſind bei unſerem Vertreter 


schinsky, Sonnenſtr. Nr. 2, zu den Driginal- 


7 0 zu haben, wohin auch die weiteren Monatsraten gegen unſere 
uittung geleiſtet werden können. 


Allgemeine 


Stein & C. 


Leipzigerstrasse 29, | 


J Itbes Loos Mi: 2 ende denden werden. I | 


Re ae 5 Thlr. \ 
Gruppe C. Stück 500. Mailänder 10 Lire⸗Looſe 50 Theil ' 
15 Mate N 3 Thlr. ö 


e von uns ausgefolgt. 
Bei aus⸗ 


[1760] 


Prämien⸗ und 


Renten⸗Bank 


Berlin, 


15 an SI page 


a 


3 5 


FT Inſpector 

Oskar Gruschka, 
welcher ſich bis zum 15. Juli 
d. J. in Nieder⸗Schwirklan 

OS. aufhielt, wird in ſei⸗ 
nem Intereſſe dringend er⸗ 
ſucht, ſeinen jetzigen Auf⸗ 
enthaltsort unter Adreſſe 
A. S. 800 poſtlagernd Na⸗ 
tibor anzugeben. [815] 


Sprechſtunden für e 
Täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 


Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). 
Ich bin zurückgekehrt und halte 
die zahnärztlichen Consultationen 
Morgens von 9—12 Uhr, Nach- 
mittags von 2—5 Uhr. [2738] 


Dr. med. Bruck jun., 


praktischer Arzt 
und Docent an der hies. Universität, 
Schweidnitzerstrasse 27. 


bin zurückgekehrt. ini. 


Veel Dr. Martini. 
Tüchtige Agenten 


werden zum 1 5 eines Iucrativen 
neh gegen Proviſion und 45053 


ucht. 
de drehten unter Au u 7 125 es 
renzen erbitte unter 93 


Atelier 
Herrmann Thiel, dem Einftige J ge 
„ ̃ —— — 


In der Serie gezogene 
Herzoglich Braunschweigische 
Staats-Anlehen-Loose, 


deren Nummernziebung am 30. September d. J. ftattfinbet> verkaufen 
wir, ſo lange unſer an reicht, zu folgenden Preiſen: 19551 
‚al 2 9 Hs 72 oa 


Amt. 300 160 85 12,50 6,50 
Jedes Loos muß gewinnen. Nieten exiſtiren nicht. 


Hauptgewinn 120,000 Rmk. 


Auswärtige Aufträge werden mittelſt ohne prompt effectuirt. 
Ziehungsliſten nr und franco zugeſandt. 


General-Agentur der Deutschen 
Gredii- und Sparbank. 


Breslau, Carlsſtraße 1, 1. Etage. 


Flachs Knick Mai chinen 


in drei verſchiedenen Größen und Conſtructionen, ſowohl für 
Hand: als auch für Göpel⸗ und DampfeBetrieb empfehle als 
Specialität und bemerke, daß ich dieſe Maſchinen ſeit dem Jahre 
1868 baue und darin viel Erfahrung ee habe. 
Die Maſchinen knicken, je nach ihrer Größe, 75 bis 500 Pfd. 
e in der Stunde. [2741] 
a 


. Warneck, Oels in Schl. 


25 
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Zweite Beilage zu Nr. 391 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 24. Yuguft 187. 


— 


— 


Bekanntmachung. 

Bel der nothwendigen Subhaſtation 
er dem Grafen 
andraſchũ gehörig; geweſenen 
Drunpjtüde Nr. 88, 144, 205 Langen: 
telan a/ A., Ni. 175 Langenbielau 
YA. und Nr. 72 Nieder Langſeifſers⸗ 
orf ſind auf diejenige Hypothek, 
dulche auf dieſen und andern Grund⸗ 
uchblättern conjunctim aus der Ur⸗ 
kunde vom 10. November 1870 als 
ürgſchaft für eine zu Gunſten der 
räfin zu Dohna geb. von Steinach 
auf Kunzendorf, auf Adlig Brinsk, 
Weſtpreußen, haftenden Kapitals von 
30,000 Thlr. nebſt Zinſen eingetragen 
iſt, die Beträge von beziehl. 1019 Thlr. 
12 Sgr. 2 Pi, 824 Thlr. 29 Sgr. 
4 Pf., 474 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf., 
79 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. und 10 Thlr. 
13 Sgr. 10 Pf. zur Hebung gelangt, 
jedoch, weil ſich Niemand mit An⸗ 
ſprüchen darauf gemeldet hat, j" 
Specialmaſſen genommen. 363 

Es ergebt daber an Alle, welche an 
dieſe Special⸗Maſſen Anſprüche gel- 
tend machen wollen, die e 
ſolche bei dem unterzeichneten Sub⸗ 
baftationd = Richter ſpäteſtens im 
Termine 


den 25. November 1875 
Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 8, bei Vermeidung des 

Ausſchluſſes anzumelden. 
Reichenbach in Schleſten, 
den 10. Auguſt 1875. 
Königliches Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Reincke. [363] 


Bekanntmachung. 
An hieſiger katholiſcher Stadtſchule 
iſt ſofort eine Lehrerſtelle mit einem 
jährlichen Geſammt Einkommen von 
912 Mark incl. Wobnungs⸗ und Holz: 
entſchädigung zu beſetzen. 
Bewerbungen ſind unter Einreichung 
der Zeugniſſe bis 1. September c. a. 
an uns zu richten. 1366) 
Guttentag, den 20. Auguſt 1875. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


„Die erſte Lehrerſtelle an der 
eigen en ggeliſchen Schule mit 
90 Mark Heſen dal von 1260 Mart, 
freie Wob nung 98-Cntjhädigung und 

1. Detob 15 verbunden ſind, ſoll 
Fan wal er e, neu beſetzt werden. 
Hort Dei und ee, e 

Münſterberg, den 20. Auguſt 1875, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stellung eines Polizei Ser⸗ 
eanten hierſelbſt, mit einem jährlichen 
ehalt von 540 Mark und 90 Mark 
Miethsentſchädigung, ſoll vom 1. Sep: 
tember d. J. an beſetzt werden. 
Civilverſorgungsberechtigte Bewer: 
ber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen 
kurzen Lebenslaufs baldigſt bei uns 
melden. 363 
Namslau, den 21. Auguſt 1875. 
Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der bieſigen evangeliſchen Stadt: 
ſchule iſt eine Lehrerſtelle zu beſetzen. 
— Die Beſoldung (von 825 bis 1500 
Mark) erfolgt nach dem bier einge⸗ 
führten neuen Normal⸗Etat. [365] 
N werden — um IB. 

eptember c. entgegengen n. 

Ohlau, den 20. August 1875. 

Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 31. Auguſt er. Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadtger. Gebäude: Betten, 
Wäſche, Kleidungsſtücke, diverſes Mo⸗ 
biliar, 9 Paar doppelſohl. Herren- und 
Damen⸗Gamaſchen, Vorm. 10 Ubr: 
230 Rollen verſchied. feine Tapeten 
und 50 Flaſchen Moſelwein; am 
3. Septbr. er. Vorm. 9% Uhr im 
Appellat.⸗Ger.⸗Gebäude; ein Faß 
Apfelſinenliqueur und ein Faß Roftopr 
ſchin gegen fofort. baare Zablung ver⸗ 
ſteigert werden. 2759] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


netion. 


In der Kaufmann Leopold Schmäck⸗ 
ſchen Concursſache von hier werde ich 
zu Folge gerichtlichen Auftrags [350] 
Montag, den 30. Auguſt 1875 
und die folgenden Tage von 

Vormittags 8 Uhr ab 
das zur Maſſe gebörige auf circa 
13,000 Mark abgeſchätzte Lager von 
Schnittwaaren und fertigen Kleidungs⸗ 
ſtücken, ſowie die zum Privatvper⸗ 
mögen des Crivars gehörigen Mo⸗ 
bilien, Haus: und Küchengeräthe 

an Ort und Stelle, Markt 

Nr. 80 hierſelbſt, 


Bezahlung verkaufen. 


ginnen. 
Bolkenhain, den 18. Auguſt 1875. 
Hauptfleisch, 
Gerichts⸗Actuar. 
Süße [2761] 


Ungar. Weintrauben 


empfängt täglich friſch 


paul Feige, 


Tauenzienplatz 9. 


Hans v. Sandreezky⸗⸗ 


übernimm 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 


Die Auction wird mit der Ver⸗ 
ſteigerung des Waaren⸗Lagers be⸗ 


Grundſtück⸗ 
Verſteigerungen, 


wie auch Verſteigerungen von Gütern, 

92 und ſonſtigen Jung 
4 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder 


Breslau, Ohlauerſtr. 65, 1. Et. 
—ñ ̃ ——-— . — E 


Bekanntmachung. 

Es ſollen 803) 
1) die auf der Tarnowitz⸗Neudecker 
Chauſſee, in Naclo belegene 
Hebeſtelle mit dem Recht zur 
Erhebung des Chauſſee⸗Geldes 
für 7,50 Kilometer und reſp. 
3,75 Kilometer; 

die auf der Deutſchpiekar⸗Nies⸗ 
darraer Chauſſee in Koslo⸗ 


d 
— 


wogora belegene Hebeſtelle mit | 5 


dem Recht zur Erhebung des 
Chauſſee Geldes für 7,50 Kilo⸗ 
meter 

anderweit vom 1. Januar 1876 ab 

im Termine 

den 23. September, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Chauſſee⸗ 


Verwaltung an den Beltbietenven | 


verpachtet werden. K 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen kön⸗ 
nen in unſerer Regiſtratur vorher ein⸗ 
geſehen werden. f 

Jeder Bieter bat im Termine eine 
Caution von 1000 Mark zu erlegen. 

Neudeck OS., den 19. Auguſt 1875. 


Die Graf Guido Henckel 
Donnersmarck' ſche Chauſſee · 
Verwaltung. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 1314 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff: 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
eile ich brieflich nach der neuſten 
eilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
esgl. Onanſe und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutlonen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
nnn, Berlin, Prinzenstr. 62. 


DDE n 


Auxilium orientis 
7 
präparirt aus noch nicht be 
kannten Vegetabilien des 
Orients, von ausserordent- 
licher Heilkraft, geprüft von 
den ersten Autoritäten der 
Chemie und Medizin, beseitigt 
die bis in’s höchste Stadium 
der Unheilbarkeit getretene: 
Epilepsie, Fallsucht, BER 
— obsucht, 2 
23 Sucht, — 
EZ Brust- — 
und Magenkrämpfe. E 
Vor Gebrauch meines Prä- 
parats bitte ich um speciel- 
len Krankheitsbericht, darauf 
schicke ich das Präparat nebst 
genauer Gebrauchsanweisung 
und Curverhaltungsregeln un- 
ter Nachnahme sofort. 
lach warne ausdrücklich vor 
jenen Leuten, welche lediglich 
auf den Geldbeutel der.armen 
Patienten speculiren, indem 
sie als Specificum gegen obige 
Leiden nichts als eine Lösung 
von Bromcalium geben. 
B. Unbemittelte Kranke 
werden berücksichtigt. 


Sylvius Boas, 
Erfin der des Anxilium 
i mia fur Mag | Kt 
Speciali Nerven- 
1 Krampfleiden. er 
Sprechstunde 8—10Vm.2—4N. 
Berlin SW., Friedrichstr. 22, |, Et. 


Anatherin-Mundwasser 
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗ 
8 Wien, verhütet das 
Stocken der Zähne, beſeitigt 
den Zahnſchmerz, verhindert die 
Weinſteinbildung und entfernt 
ſofort jeden üblen Geruch aus 
dem Munde. Als beſtes Mund⸗ 
und Zabnreinigungsmittel iſt es 
daher beſonders auch allen denen 
u empfehlen, welche künſtliche 
ahne tragen oder an Krank⸗ 
beiten des Zahnfleiſches leiden. 
Locker gewordene Zähne werden 
dadurch wieder befeſtigt. 

In Flaſchen zu 12% Sgr., 20 
Sgr. und 1 Thlr. — Anatherin⸗ 


Zahnpaſta zu 10 Sgr. und 20 
Sgr. — e e 
zu 10 Sgr. — Plombe zum 


Selbſtausfüllen hohler Zähne 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Depots in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlaueritr. 21; Ed. 
Groß, Am Neumarkt 42; Stör ⸗ 
1 20 — a ern * 

Wachsmann, th., Tas 
ſchenſtr. 20. 937 


Zum Manöver 


empfehlen unsern bestens anerkannten [2772] 


„Nachod-Bitter“, 


der durch seine vorzüglichen Wirkungen in den Feldzügen von 1866 
und 1870 bereits bekannt ist und dem im Jahre 1866 von Sr. Kaiserl. 
und Königl, Hoheit dem Kronprinzen von Preussen der Name „Nachod“ 
beigelegt wurde, 

Dieser aromatische Liqueur wirkt äusserst anregend und kräftigend 
auf die Verdauungsorgane, beseitigt rasch Zustände der Verschleimung 
und Abspannung und bietet ein enexgiscehes Präservativ 
gegen Cholera, alle Magen- und Unterleibs-Be- 
schwerden. Wir führen: 


Naturell-Nachod . x, orgia..a 1 Mark, 2% Orgin. 70 Pr. 
Damen-Nachod in Y, Orglfl. à 1,25, 4 Orglfl. 80 Pr. 


Breslau. Seidel Co. 


Die Blei und Jinn⸗ 
Nohrfabrik i 


von 


E. F. Ohle's Erben 


in Breslau | 


empfiehlt ihr aſſortirtes Lager hydrauliſch ohne Nath gepreßter belieben ihre Adreſſe nebſt Pbo⸗ 
Bleiröhren in allen Dimenſionen zu Waſſerleitungen in Wohn⸗ J tograpbie unter Chiffre 0. 2014 

gebäude, Fabriken, Gehöfte, Ställe, in Gärten zu Spring: J d u Rudolf Moe Beeslan, 

brunnen ꝛc. und garantirt für die Haltbarkeit bei froſtfreier Le⸗ niederzulegen. fl [2766] 

gung und Anwendung von Niederſchraubhähnen. [2067] e 

a Zinnröhren find hauptſächlich für Kohlenſäure⸗Waſſer⸗ und 
Bierleitungen erforderlich. . 


Acchtun 


Den Herren Ingenieuren, 


kiraths⸗Geſuch. 


in höherer Beamter mit 
gutem Einkommen, katholiſch, 
Wittwer, wünſcht ſich wieder 
zu verheirathen. [778] 
Damen, aus guter Familie, 
im Alter von 23 bis 30 Jah⸗ 
ren, welche ihr Lebensglück in 
einer ſtillen, ruhigen Ehe zu 
finden hoffen, werden gebeten, 
ihre Adreſſe unter Beifügung, 
der Photographie und Angabe 
der Vermögensverhältniſſe ver⸗ 
trauensvoll in der Expedition 
der Breslauer Zeitung unter 
Chiffre M. M. Nr. 74 nieder: 
zulegen. Discretion verſichert. 
leleletetelrteleleleflvie: 
Ein 


Güter⸗Verwalter 
ſucht, 


wegen Mangels an Damen⸗ 
Bekanntſchaft, auf dieſem Wege 


eine Lebens⸗ 
geführtin. 
Junge Damen oder Wittwen, 


katboliſch, mit einem Vermögen 
von mindeſtens 8000 Thalern, 


aierlele⸗leꝛle⸗ 


An 


Aekeele⸗ 


\ 


FFC ET 
Credit in Wechſeln 
offerire ſoliden Geſchäftsleu⸗ 
ten. Gefl. Adreſſen sub A. 345 

an die Annoncen⸗Expedition von 

Auguſt Pfaff, Berlin, Span⸗ 

dauerſtraße 31, zur Weiterbeför⸗ 

derung [489] 


7800 Thir. 


Fan 22 nase wie 
eit zur erſten Hypothek gegen 
6 pCt. Zinſen geſucht. . 1 
mittler verbeten. 

Offerten sub H. 22615 an 
nnoncen Expedition von 


Dieſe cku 
werden ie 


die 
Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau erbeten. [2763] 


A. Koslowsky, lem 
Breslau, Friedrih-Wilhelmftrape Rr. 65. 23500 Thlr. 


ulm . . weiden als Hypothek auf a 
F. Kleemann, Er Br ve 
eitung erbeten. 
Ho lzeement⸗, Eine erſte Hypothek von 


2 
Asphalt- und Dachpappen- Fabrik 
in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 56, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Papp⸗Bedachun⸗ 
gen unter mehrjähriger Garantie, Asphalt⸗Fußboden und Iſoli⸗ 
rungen, 01 ge fehlerhafter Bedachungen und halt Lager 
von Asphalt, Goudron, Dachpappe, Dachpapier, Dachnägeln, 
Holzeement, dreikantigen Leiſten und Trinidad⸗Asphalt (roh und 
eingeſchmolzen) als bewährten Ueberzug für Pappdächer. 11927] 


S 


20,000 Thaler 5 


auf ein bieſiges Haus, in guter Lage, 
iſt per 1. October zu cediren. 

Offerten unter M. 89 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. [2032] 


Ein Rittergut 


lin Schbeſien, X St. von der Bahn 

und Stadt, 800 Morg. inel. 100 Mrg. 
Wieſen und 100 Mrg. Wald, ſchönes 
Wohnhaus im Garten, maſſ. Wirth: 
ſchafisgeb., 6 Pferde, 8 Ochſen, 35 
Stück Rindvieh, 600 Schafe ꝛc, ſoll 
wegen Abweſenheit des Beſitzers mit 
4160 Thlr. per Morgen und 10 Mille 
Anz. bald verkauft werden. Hypotb. 
est. Reflectanten erfahren Näh. durch 
J. Schüller, Breslau, Höfchenſtr. 6b. 


Guts -Verkauf auch Tauſch. 

Ein ſchönes Gut, nahe bei Bres⸗ 
lau, 500 Mrg. incl. 30 Mrg. Wieſen 
mit guten Gebäuden, brillanter Ernte, 
J vollſtändigem lebenden und topten Ju⸗ 
ventar, iſt wegen anderen Unterneh⸗ 
mens bald zu verkaufen oder auf ein 
Haus zu vertauſchen. Off. unter L 
90 in den Brieſk. der Bresl. Ztg. 


Ein Haus 


HKnochen mehl. 


präparirt und gedämpft, 


Super phosphate, 
mit und ohne Stickstoff, 


empfehlen billigst 117751 


Schoeder & Petzold, 


Zwingerstrasse 4. 


Die Dampf Kuachenme [ 1. dem, Düngerfabrif mit ſchönem Garten 
von B. Kupke & Sohn . 


in Rawicz in der Nähe der inneren Stadt, wozu 
empfiehlt zur Herbſtſaat: [705] 


noch Fr a gehört E eum 
5 | = N am Waſſer belegen, großem Hofraum, 
Knochenmehl, fein gem., gedämpft u. präparirt, Super alſo zu jedem Geſchaft ſich eiguend, 
phosphate in allen Compoſitionen, Staßfurter Kali⸗ irn feen gegen, bel 
ſalze ze. billigft und unter Gehaltsgarantie. ſtand, welches einen Zinsertrag bon 
e : c ˙ A ERSA Er — 
Herm. Hantelmann, Breslau, 10 G0 raten s 
General-Depöt der „UNION“, ferien even unter der hf 
erien erde nie re 
Fabrik chem. Producte in Stettin, IM. T. 80 Expedition der Bresl. Zig. 
penn geneigter n 8 8 Düngerſabrikatef erbeten 
jeder sowie gereinigten init und ei züglich h — 2 . 2 
tiges ebenen zum billigsten Preise bei baldigater eg | Ein Fabrications⸗ oder 
Muster stehen zu Diensten. 2746 M 80 G 2 
Comptoir: Neue Schweidnitzerstr. 4. aaren⸗Geſchäft 
gan ed dee dere 
N 2 wird bei 4— aler Anzahlung 
Geſchäfts⸗Verkauf. Bäckerei. we acguiriren geſucht. Offerten unter 
In einer Kreisstadt Schleſiens] Unter ſehr günftiger Bedingung ift| R. 95 in der Expedition der Bresl. 
Bu & Glas, ur Ber in einer gane Garnifonftadt Edle: Zeitung. 1250. 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft unter ſiens eine nabe am Markte gelegene . 
günſtigen Bedingungen anderweitig] Bäckerei, mit oder ohne Laden Yo Steppdecken, Steppröde 
zu übergeben 8 790] [I. October er. ab zu verpachten. werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei 
Offert. X. A. 84 in der Expedition] Anfragen befördert die Expedition] Wittwe Blankenfeld al 
der Breslauer Zeitung. der Bresl. Zig. unter L. Nr. 92. Nr. 19, Vorderhaus 5 Treppen. 


— — — ————— — ͤ äüͤ6j4ͤ]ʃ 8ͥVi nenn mn nenn ann aan 


be 
büſſerſtraße 


ch ſuche ein altes Geſchäft, Spe⸗ 
cerei, Schank oder jedes andere 
Geſchaft in Ober: oder Niederſchleſten 
zu kaufen. 81¹ 
Offerten bitte unter Adreſſe B. 10 
Oſtrowo, Reg. Bez. Poſen, poſtlagernd 
einzuſenden. 


Geſchäfts⸗Verlauf. 
Eine Kunſthandlung, verbunden 
mit Vergolder⸗ und Stafſirer⸗Werk⸗ 
ſtatt mit bedeutendem Lager, in 
einer größeren Stadt Oberſchleſiens, 
iſt Umstände halber preiswürdig und 
ſofort zu verkaufen. . 7581 
Kundſchaft ſeit Jahren beftan ig; 
Gefällige Offerten sub X. X. Z. 
ſind an die Expedition der Breslauer 
Zeitung einzuſenden. 2 
Eine f., frequente Neſtaura⸗ 
tion in Görlitz iſt zu verkaufen 
und zum 1. Oceober zu überneh⸗ 
men, erforderlich ſind ca. 1800 Mk. 
Zu erfragen Biszmarckſtraße 
Nr. 6, parterre. 17851 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthi: g 
Credit Anerkenntniſſe. 
zur, Trau- und Begräbniß⸗ 


ücher. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß ⸗Indentarien. 
Mieths⸗Contraecte und Verträge. 
Miethsguittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. 
Vormundſchafts⸗Berichte. 


Der allein echte 


Dr. Meyer ſche 
® Magenbitter, 


3 fabrizirt von den Apothekern u. 

Droguiſten Simon & Zoppik 2 
in Gleiwitz, von Autoritäten 

und Aerzten empfohlen gegen 
Appetitloſigkeit, Unver- 2, 
daulichkeit, Uebelkeiten, & 
verdorbenen und über⸗ 2 


enau auf unſere Firma 


ladenen Magen, Kollern, „. 
85 Diarrhoe. 5 R 
8 Hauptſächlich Prä⸗ „ 
© ſervativ gegen die = 
5 Cholera. Ma 
Zu haben in der alleinigen 
Niederlage bei f 
Adolf Koch in Breslau, 
Droguenhandlung, 
Ning Nr. 22, goldener Krug. 
Gebirgs-Himbeersaft, 
Gebirgs-Himbeersyrup, 
(1875er) | 
empfehlen in reiner vorzüglich ſchöner 
Waare. 2771] 
Seidel & Oo., 
Breslau. 
Für Kranke und für den Haushalt. 
iin [7 
„Citronen-Essenz“. 
Diese nur aus Citronen bereitete 
Essenz enthält die Säure und das 
Aroma der frischen Frucht. Letztere. 
in jeder Beziehung ersetzend, ist 
sie jedoch billiger und bequemer 
in der Anwendung und der Ver- 
derbniss nicht unterworfen. 
Flaschen à 1 Mark (20 Früchten 
entsprechend), Flaschen à 2 Mark 
(40 Früchten entsprechend) nebst 
Gebr.-Anw. Adler-Apotheke, Breslau,. 
Ring 59, F. Reichelt. Ausserdem 


in vielen hiesigen Apotheken und 
der Provinz. 114271 


Ganz trockene Pappelbohlen 
werden zu kaufen geſucht. 
Offerten unter W. C. 87 beför⸗ 
dert die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 1798] 


> In 
E Lehſten 


bei Stavenhagen in Mecklenburg 
verkaufe ich jetzt zum Herbſte wieder 


Sf. 


8 „ 
—— — rn 


. 


er 


—e 


— — — — 


x 


— 


4 


— — 2—ä— 


— 2 


Original- Nambonillet : Böcke zu 


5 — Preiſen. 10 Prämien in Bremen, 
ien ꝛc. H. 03810) [2632] 
Nittergutsbeſitzer W. Bandelow. 


150 Stück junge, weidefette 
ſtarke Hammel und 

50 Stück junge, weidefette 
gelde Mutterſchafe 

ſtehen auf dem Dominium Jaſch⸗ 

kowitz bei Peiskretſcham zum ſo⸗ 

fortigen Verkauf. 1768] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 

Salzbrunn. 

Dom. Leſchwitz, Kreis Liegnitz, 
Station Spittelndorf, verkauft aus 
feiner reinblütigen Holländer Heerde 
6 zum Theil ſchon hochtragende 
Kalben, ſchwarz⸗ und grauſcheckig, 


und einen grauſcheckigen Zucht⸗ 
[802] 


bullen, 2 Yalahrig, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


\ 


i 


a 


Pay yer A 


Sämmtliche A en 17 g 
auration des hi 

R chen Schloßgartens e nee 

oder auch — — 7 kaufen bei 


Ku 
Schloß⸗ ehren in Ratibor. 


Zur Einquartierung 


empfehle ich mein großes Lager don 
1 Reiltife en, Steppdecken, 
trobfäcken, Strohkiſſen. 
Eifen- und Holzbettſtellen 
von den billigſten bis ke Qua⸗ 
litäten in größter Auswahl. 
Wollene . 
in bunt und weiß. 


Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 
am Natöbauſe 26. [2411] 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Das Bureau i 15 rt, Kloſter⸗ 
ſtraße Je, t zum ſofortigen 
Antritt für 71 ie, Familie 75 
Warſchau zu 2 Kindern eine vorzü 
empf. kath. Erzieherin, die fehr 
5 Su Franzöſiſch ſpricht. 


Für 3 Kinder im Alter von 4, 6 
und 7 Jahren wird zum 1. October a. c. 


eine Lehrerin 
oder Kindergärtnerin, 


welche ſchon Erfahrung hat, 
Die vollſtändige Pflege und Beauf⸗ 
ſichtigung der Kinder würde neben der 
Ertheilung des erſten Unterrichts zu 
übernehmen ſein. Es wird erſucht, die 
Anſprüche anzugeben. 808 
am bei Oppeln. 

bberg, Königl. Oberamtmann. 

Eiter 


77015 A zu junge Schleu⸗ 
erin, che eine Caution von 
30 15 hellen kann wird bei einem 
jäbrlichen Gehalt von 125 Thlr. ohne 
Belöftigung für eine Commandite auf's 
Land geſucht. Hierauf Reflectirende 
wollen ihre Adreſſen bis 1. September 
unter C. E. poſtlagernd e 
einſenden. [2060] 


in Mädchen in 6e Sehen 
oder Wittwe ohne Anha nor 
moet der polniſchen Sprache ma 
tig, die einen Haushalt ſelbſiſtändig 
le ten kann und auch in weiblichen 
Handarbeiten vertraut ſein muß, Bi 
ſofort dauernde Stellung. 1755] 
n. Wehe Offerten unter Chiffre A. 
. 20, Coſel OS. poſtlagernd. 


Sie als Wirthſchafterin ſucht 
ein anſtändiges Mädchen in ge⸗ 
ſetztem Alter, wei mit Milde, Vieh⸗ 
und Hauswiribicaft vertraut ift. Ge⸗ 
fällige Offerten erbittet Bertha Scholz, 
Breslau, Kloſterſtr. 68, 1. Etage. 


er leidende Dame ſucht zum bal! 
digen Antritt ein älteres gebildetes 
Mädchen (moſaiſcher Religion), das 
bei gemütblichem Weſen ihr jeſell⸗ 
ſchalt und Pflege leiſtet. Meldungen 
A. F. poſtlagernd N 018 
Vale erbeten. [204 40] 


En 


Stadtrefender gugler 
für den Vertrieb eines leicht 
. 
22 vo lagernd Breslau. 12042] | 
Für eine größere Cigar, 
tüchti⸗ 


ren⸗Fabrik wird ein 


ger Buchhalter ge⸗ 


ſucht. Offerten sub R. 2017 
an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Buchhalter 2 


zur dopp. ital. d für Er) 
in Polen, mit 4 5000 Mark Gehalt, 
wird geſucht. Meldungen an 

180 \ Simon Leiſer, Thorn. 


Bei gutem Gehalte findet ein tüchs 
tiger, fleißiger, der Correſpondenz 
gewachſener Buchhalter pro Michaelis 
oder früher Stellung. — Nur ſolche 


mit vorzüglichen Empfeblungen wollen 
1274 2190 


ſich melden unter G. B. 258 wege 
Breslau. 120490 


ine größere Strohhutfabrik 
ſucht pr. 1. October einen 
tüchtigen 2050] 


Buchhalter. 


Offerten unter B. C. 95 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Zeitung. 


Eine hieſige ne ſucht zum baldi⸗ 
gen Antritt, ſpäteſtens bis 1. Oc⸗ 
tober e. einen tüchtigen erſten 


Buchhalter. 


Nur Bewerber mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, die ihre Fähigkeit erprobt und 
nachweiſen können, nr Berückſich⸗ 
tigung. Chiffre E. G. 65 Ei. 
Breslau. 2760] 


Fur ein größeres Material⸗Geſchäft 
in der Provinz wird ein tüchtiger 
Verkäufer, der auch der poln. Spꝛache 
mächtig, vom 1. Detbr. d. J. geſucht. 

Nähere Auskunft ertheilen die Her⸗ 
ren Friedrich Kohl's Nachfolger 
in Breslau. Perſönliche Vorſtellungen 
werden bevorzugt. [2068] 


Fir mein Eiſen⸗, Stahl: und Kurz⸗ 
warengeſchäft ſuche ich zum 1. Oct. c. 
einen gewandten Verkäufer. 20511 
Reichenbach i Sch. J. G. Hartmann. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October c. einen an 
tigen [810] 


Erpedienten, 


a der polniſchen Sprache mäch⸗ 
aattewitz. Conrad Bloch. 


Der Mühlenverwalter⸗Poſten 


für die Przelaika⸗Mühle OS. iſt 
Dies allen Bewerbern 
[804] 


an 


naked „esta 
—ç— 15. September oder 
einen ſoliden (800 


beige 


der Bananen Verkäufer nit 
Natibor H. Wachsner. 


Ein ee 
welcher in der Eiſenb rauche 


und Expedition recht tüchtig iſt, mit 
ſchöner Handſchrift, wird für ein Fa⸗ 
n geſucht unter Chiffre H. 


22588 durch die Annoncen⸗ 5 
von Haaſenſtein und Vogler in 
Breslau. [2703] 


Ich ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft einen Commis, welcher aber 
ein flotter Verkäufer ſein muß. 

ner i. Schl. 

[2034] Carl Anders. 


ür mein Galanterie⸗ und Kurz: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum An⸗ 
tritt per 1. October [806] 


1 Commis und 


1 Lehrling. 


S. Guttfreund, Ratibor. 


Ein junger Mann, gelernt 
Papier ⸗ m. Cigarrenbranche 
ſucht per 1. k. M. oder 1 Octbr. 
Sl Sate e 
unter P. H. Voſſowska D/SH. 
poſtlagernd erbeten. Det 


Ein junger mn Manufacturiſt, 
der circa Jahr als Commis 
ſervirte, ſucht he, Ari erbittet 
manzunter Adr. G. ken der 
Breslauer Zeitung. 
Eis junger Mann der längere 
Jahre für eine bedeutende Schirm⸗ 
und Hutfabrif gereiſt ift, ſucht Stellung 
unter J. F. 96. Expedition der Sea 
lauer Zeitung. [2062] 
Ein junger Mann, der das Leder⸗ 
geschaft gründlich erlernt, mit 
ſämmilichen Comptoirarbeiten vertraut, 
ſucht per e oder 1. September 
Stellung. Gefl. Adreſſen wolle man 
Reuſcheſtraße Nr. 3 bei Fran Doro⸗ 
thea Wiener abgeben. 120611 


Für ein Deſtillationsgeſchäft 
in der Provinz wird für die Fa⸗ 
britation und Reiſe ein tüchtiger 
junger Mann ver 1. October 
geſucht. Offerten nimmt die Exp. 
der Bresl. Ztg. sub B. K. 75 
entgegen. 17811 


Ein e Mann, 


yratt. Deſtillateur, 


ſucht, geftüst auf gute Zeugn., 
per October Stellung, 

Gefl. Offerten sub 8. 2018 
bittet man bei Rudolf Moſſe, 
Breslau, niederzulegen. [2778 


Breslauer Börse vom 23. | August 187 5. 


5 Referenge 


Ei fügen 
Deſtillateur, 


mit Buchführung und Correſpondenz 
vertraut, noch activ, welchem gute 
n zur Seite ſtehen, ſucht pr. 
October c., am liebſten am hieſigen 
Platze, ahnliche Stellung. Befälige 
Offerten wolle man unter J. K. 
Exped. d. Bresl. Ztg. niederlegen. 


ür mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October 2 der 
poln. Sprache gs⸗Gebi mächtige 


Handlungs⸗Gehilfen. 


[817] A. E. Franke in Koſten. 


1 5 1 7 größere Portland ⸗Cement⸗ 
Fabrik in Schleſten wird bei gutem 
Gehalt ein 791] 


Chemiker 


geſucht, der mit der Cement⸗Fabrikation 
gründlich vertraut und im Stande iſt, 
die Leitung der Fabrik zu übernehmen. 
Sofortiger Antritt erwünſcht, fpätefteng | ! 
aber am 1. October a. e. 

Offerten unter P. R. 85 befördert 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Brauer findet als 


Werkführer 


ſofort en Briefe ſind an die 
Expedition der an: unter 
Nr. 99 zu richten. [814] 


Für 
Großgrundbeſitzer. 


Ein Dpgti verheiratheter Land⸗ 
wirth ſucht Stellung als Adminiſtra⸗ 
tor, Oekonomie⸗ oder Domainen⸗Direc⸗ 
tor bei einer großen Herrſchaft. Lang⸗ 
jährige Praxis und Erfahrung, tech⸗ 
niſche und merkantile Kenntniſſe in 
ſämmtlichen landw. Gewerben (Haupt⸗ 
force: Spiritus⸗ und Zuderfabrifation) 
den Ingenieurwiſſenſchaften, Bau⸗ und 
Maſchinenweſen, Forſt⸗ und Land⸗ 
wirthſchaft, kaufmänniſcher und kamera⸗ 
liſtiſcher Rechnungsführung, der böh⸗ 

miſchen Sprache ꝛc. ſtehen zur Seite, 
je beite Referenzen und Cautions⸗ 
fähigkeit. Reflexion auf . 
Stellung. 27 

Gefällige Anträge sub V. 89 4 


befördert die Annoncen « F 


von Rudolf 
lerſtätte 2. 


1 gebildeter Deconomie-Infpec- 
tor fucht einen größern 7 55 
kreis. Näheres pr. Adreſſe H. 
Myslowitz OS. poſtlagernd. 


Ein Gärtner, 


verheiratbet, kinderlos, 29 Jahre N 
welcher in der Kunſt⸗ und Gemüſe! 
ärtnerei fun — auch die Baum⸗ 
Route gründlich en ebt, 
ſucht, geſtützt auf "ale Zeugniſſe, per 
October a. o. oder jräter ander⸗ 
weitige Stellung. [736] 
Gefl. Offerten unter A. 8. poſt⸗ 
lagernd Laband bei Gleiwitz. 


Moſſe in We 715 


Jens. seh Neue enfir. Rt. 25 


errealſchule, landw. Lehr⸗iſt die t tage (herrſchaftl. Quar“ 
anſtalt, Weener Fa tier) p. 1. October c. zu vermiethen. 


bene Sarg e Albrechtsſtraße 33 


ber eine Stellung. Ge allige Offerten 
iſt die 1. Etage, beſt. in 7 Zimmern, 


unter N. 91, bittet man an die Expe⸗ 

dition der Breslauer Zeitung zu richten. 

De eee eee Cabinet, Küche, Badeſtube, Entree, 
Corridor ꝛc. von Michaeli c. zu verm 


Ein unperheiratheter junger Mann, 
Näheres beim Wirtb, 2. Ct. [2031] 


der beim 2. Schleſiſchen Ulanen⸗ 
Regiment feine Dienſtzeit abſolvirt hat, 1 

e 40 find zwei herr⸗ 

ſchaftliche Wohnungen in 1. und 


der deutſchen und polniſchen Sprache 

mächtig iſt und gute Zeugniſſe nad: 

zuweiſen bat, ſucht eine Stelle als. Etage per 1. October zu vermiethen 

2 en Reitknecht. nt Näheres im Eckladen. 121960 

efällige Offerten werden unter immerſtr. 21 ſind Parterre und 
. 

1500 poſtdagelnd Lipine OS. erbeten 3 1. Etage zwei bochfeine herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen mit Badezimmer c., 
ſowie Stallung und Kutſcherwohnung 

und zwei herrſchaftliche Wohnungen 

in 3. Etage zu à 350 Thlr. [2198] 

ſofort oder per 1. October zu ber? 

miethen. 


J le Ben 23 iſt eine berrſchaft⸗ 
liche Wohnung im Parterre für 

350 Thlr. und eine in 3. Etage für 
280 Thlr., ſowie eine kleine Wohnung 
in 4. Etage für 90 Thlr. per 1. Octo⸗ 
ber cr. zu W Näh. Zimmer: 
ſtraße 21, 2. Etage. [2197] 


In Liſſa bei Breslau 


be in meinen Grundſtücken vom 
1. October ab zu bermietben: 
Eckladen, 3 Zimmer, eine 


Ein Lehrling, 


mit den nötbigen Schulen inen, 
kann ſich zum ſofortigen Antritt mel⸗ 
den bei Eugen Wienskowitz. 


Einen Lehrling 


15 Tuch⸗ und Modegeſchäft ſucht pr. 
October c 2740 
E. Kozlowsky, Leobſchütz 


Für mein Modewaaren⸗Geſchaftf ſuche 
ich einen Lehrling unter ſehr . 
gen Bedingungen. 

W. Löwenſtein, Forſt i. 08. 


Einen Lehrling 


ſuchen unter günſtigen Benne 


für unſer Fabrikgeſchäft. 2770 K 
biergorienfrae. Gru Rei und Boden, 5 
idel & C dſtück Nr. 13, für . . 175 A 
Seide omp. 1 a 2 &immer,, 1 Küche, 
eller u. oden, rund⸗ 
erm ftüd Nr. 18, für 125 „ 
5 ieh 2 — wen © ‚mit 10 —— 
alcon, Keller, Boden (au 
Inſertionspreis 15 Mrtof. die Zeile. atdeilh, Grundſtück Nr. 13, 5 
Wengergaſſe Nr. 1 find per erſten] ein e Wohnung im Grumftäd 1 
October c. in der erſten und Nr. 5, 1. Eiage, beſtehend 
dritten Etage ſchöne Mittelwobnungen in 3 1 Küche, Bo: 
zu vermiethen. [2089] Es 7 
Näheres beim Hausbälter. beim Haushälter. eine Wohnung im Grund⸗ 
C Si Nr. 2 5 Etage, u 
tebend in immern, 

Sin Ihöned 3 küche, Boden, für .. 60 „ 
Vorderzimmer, eine Wohnung im Grund⸗ 
möblirt, zu bermieiben Ziegel ane Ir. 35 3 — 
ftraße 4, Ite Etage, am Auguſta⸗ ſtehend in! Zimmer, Küche, 
platz (Ziegelbaſtionj. Boden für +. 

ieee eee eee A. Buchmann. 


Ein Verkaufs Local 


nebſt der bierzu erforderlichen Wob⸗ 
nung ꝛc. iſt per 1. October cr. in 


Zwei gut möblirte Zimmer 
ſofort oder 1. Septbr. an einen 
oder zwei Herren zu vermiethen: 


ein 5, W 9 Oppeln zu vermietben. Offerten unter 
— ' ̃ 


zu dem Haufe neben dem Kn 
ſchafts⸗Lazareth und en 5 
vom Conſum⸗Verein zu Laurahütt 
auf 3“ A Straße find 
7. 1. October c. 2 Läden mit ge⸗ 
migen Wob e Ene f jedem Ge⸗ 


2 Zrgnesſtraße 11 


rere Wohnungen zu * 
Näheres varterre rechts. [1995] 


An der Promenade, 


jean hauplſächlich 11 ine für 
Breiteſtraße 26, u 2 berrſchaft⸗ chtigen Conditor (woran . 
liche Quartiere in 1. und 2. Etage, ae der andere ſür einen Fleiſcher 


mit Gartenbegufung, und eine Woh⸗ u. Wurſtmacher ſich beſonders eignend, 
nung in der 3. Etage zu vermiethen 


zu vermiethen. Nähere Auskunft er⸗ 
und zum erſten October a. c. zu be⸗ w der Kaufmann Carl 2 200 
neben. [2066] dase lbſt. 


Preise der Cerealien. 
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